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i Aa Die Expedition iſt Herren 


Dinstag den 21. Dezember 
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99 2 Heute wird Nr. 101 des Beiblattes der Breslaue 
meinden. 2) Sitzung der Breslouer Stadtverordneten a 


„Rückblick auf das Jahr 1847. 
V. Die allgemeine Noth.) 
Die Noth der Armuth in der Reihe der allgemei⸗ 
nen politiſchen Eceigniſſe aufgeführt zu ſehen, mag viel⸗ 
leicht auf den erſten Biſck befremden. Mangel und 
Elend hat zu allen Zeiten einzelne Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft in höherem und geringerem Grade getroffen, die 
Armuth iſt ſo alt, als das Eigenthum, vielleicht alſo 
fo alt, als das Daſein der Staaten. Aber die Thrä⸗ 
men der ſtill Duldenden find nicht im Buche der Ge⸗ 
ſchichte verztichnet; das Ringen der Armen um die 
Asten Bedürfniſſe des Lebens hinterläßt keine Spuren 
auf dem großen Pfade der Menſchheit. Die Millionen, 
deren armes Leben nur ein Kampf um das Leben iſt, 
mühen ſich unbeachtet in den Tiefen der Geſellſchaft, 
treten unbeachtet vom Schauplatze des Lebens ab, ihr 
Name und ihr Gedächtniß iſt mit ihrem letzten Athem⸗ 
zuge verloſchen. Eeſt über dieſem dunkeln Grunde, in 
den Regionen, die der Sorge um das nackte Leben 
enthoben ſind, webt und waltet der Geiſt der Weltge⸗ 
ſchichte. Hier erſt zeigen ſich die treibenden und ſchaf⸗ 
fenden Mächte des Lebens, entfaltet ſich Kunſt und 
Wiſſenſchaft, erhebt ſich die Religion über das unbe 
wußte Gefühl, hier erſt entſpringen die Pläne und Ent⸗ 
würfe zum Bau der großen Lebensgeſtaltungen, hier 
etſt beginnt das Reich der Geſchichte. Da unten aber 
bleibt es ſtarr und unbeweglich und dunkel, wie es im⸗ 
mer war, während hier oben auf lichtem Kampfplatze 
die Kräfte ſich tummeln n r 
Und dennoch wollen wir hinabſteigen in dieſe Tie⸗ 
fen und das Dunkel beleuchten, und doch wollen wir 
die Zuſtände dieſer unterſten Schichten der Geſellſchaft 
"in die Reihe der großen geſchichtlichen Fragen erheben? 
nicht wir wollen es thun; dieſe Zuſtände ſelbſt haben ſich 
eine allgemeine Beachtung erzwungen, die Erfahrungen 
der letzten Jahre haben nur das zur Reife gebracht, 
was ſchon längſt im Stillen mehr und mehr herange⸗ 
wachſen war. Sie haben gezeigt, daß es nicht mehr blos 
das ſtille Ringen der Einzelnen iſt, was da unten wogt, 
ohne das lebendige Treiben in den höheren Regionen 
zu gefährden. Sie haben gezeigt, daß ein Kampf um 
Sein und Nichtſein ſich entſponnen hat, daß der Grund 
wankt, auf welchem das Gebäude der Zukunft errichtet 
erden ſoll, daß an den Grundpfeilern der Geſellſchaft, 
Eigenthum und Geſetz, mächtig gerüttelt wurde. 
Ein flüchtiger Blick auf die Erſcheinungen, welche 
das Elend des vergangenen Jahres hervotrief, wird uns 
zeigen, daß es ſich hier nicht mehr um die Bedenken 
3 itt diger Herzen, daß 8 ſich vielmehr um eine Le⸗ 
bent rage der Geſellſchaft handelt. Blicken wir zuerſt 
nach dem Gipfelpunkte des Elends, nach dem unglück⸗ 
lichen Irland. „200,000 Menſchen ſind vom 1. No⸗ 
vember 1840 bis März 1847 in Irland vor Hunger 
geſtotben!“ behauptete Smith O'Brien im brittiſchen 
Parlamente; „ein Fünftel der Bevölkerung ſieht buch⸗ 
ſtäblich dem Hungertode entgegen,“ erklärte O' Connel. 
Dabei lag Ackerbau, Handel und Induſtrie darnieder, 
ein Theil der Bevölkerung ftand fortwährend unter den 
Waffen, in dem fürchterlichſten Kampfe, dem Kriege 
gegen das Eigenthum und um das nackte Leben be⸗ 
griffen. Das in Rückſicht der ſonſtigen politiſchen Fra⸗ 
gen auf ſo ſchwachen Füßen ſtehende Ruſſelſche Kabinet 
wurde durch die allgemeine Nathlofigfeit in Betreff der 
itiſchen Fragen am Ruder erhalten, alle Parteifragen 
traten zurück, und mit ungeheurer Mehrheit wurde ges 
nehmiget, was es immer vorſchlagen mochte. Noch 
letzt dauert in Irland der Krieg gegen Leben und 
Eigenthum fort, und die Zeitungen berichten nur 
von Morden und Greuelthaten. Das Geſetz iſt ohn⸗ 
mächtig geworden; eben beräth das Parlament über 
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eine Zwangsbill, und die jriſchen Fragen werden 
auch in der vor kurzer Zeit eröffneten Seſſion das 
Haupt⸗Themz bilden, nur daß mittlerweile die Wer: 
wirrung auch in die höheren Klaſſen eingedrun⸗ 
gen iſt und die allgemeine Stockung des Handels und 
der Fabrikthätigkeit auch die Grundlagen Englands er⸗ 
ſwüttert hat. Dürfen wir da noch zweifeln, daß die 
Nothfrage eine hohe politiſche Bedeutung gewonnen hat, 
daß fie eine Ledensſrage geworden iſt? 

Im reichen England ſche int jetzt die wahre Hei⸗ 
math des Elends zu ſein, aber daſſelbe hat auch in 
den meiſten übrigen Ländern Europa's ſein Haupt dro⸗ 
hend erhoben. Auch in Frankreich machten die Auf⸗ 
ſtände der Arbeiter die Runde durch das Land, die 
Militärmacht reichte zur Unterdrückung derſelben nicht 
hin, es mußten neue 10,000 Mann dazu ausgehoben 
werden. In Belgien war faſt ganz Flandern bei dem 
Darniederliegen der Linneninduſtrie nahrungslos. Hler 
wie überall, erhob ſich der Aufruhr, Bettler drängten 
ſich zu ganzen Scharen in die größern Städte und 
mußten gewalſam zurückgettleben werden. Und auch 
in Deutſchland, dem Lande der Geduld, der Langmuth 
und des rühlgen Wartens brach die Geduld. Spot⸗ 
tend der pohitifchen Hoffnungen und Entwürfe des ge: 
bildeten Theiles der Nation erinnerten die Exzeſſe des 
Berliner Pöbels vor den Augen des vereinigten Land⸗ 
tages an das Erfte und Dringendſte, was noth thut, 
und wenig Städte mögen ſich rühmen können, nicht 
der Schauolatz aufrührerifchee Auftritte geworden zu 
ſein. Erſt neulich iſt vom Throne herab anerkannt 
worden, daß das Geſetz füt dieſe Zuſtände nicht aus: 
reichte. 


Wollen wir dieſen Rundgang noch länger ſortſetzen? 
Wie werden überall auf dieſelben Erfcheinungen ſtoßen. 
Ueberall werden wir finden, daß der drückende Man⸗ 
gel ſich mit Muthwillen und Frevelhaftigkeit verband, 
daß die entfeſſelten Maſſen blindlings ſich auf die näch⸗ 
ſten Gegenſtände ihrer Wuth ſtürzten und ohne Zweck 
und Ziel nur im Zerſtören ihr Gelüſt befriedigten. 

Aber warum rufen wir beim Schluſſe des Jahres 
die traurigen Erfahrungen deſſelben nochmals zurück, 
nachdem doch die Unruhen durch die öffentliche Gewolt 
unterdrückt, die Aufrührer unter Geſez und Ordnung 
gebeugt find und theilwelſe in den Gefängnſſſen die 
Folgen ihres Frevels büßen, nachdem überall der ge⸗ 
wohnte Gang der Geſchäfte wieder eingetreten und der 
drückende Mangel durch eine geſegnete Ernte beſeitigt 
iſt? Nicht um mit einem gedankenloſen „Gott ſei 
Dank, daß es vorüber iſt“ in dem Leſer das Gefühl 
von Behaglichkeit zu wecken, welches im gemächlichen 
Zimmer beim Erzählen glücklich überſtandener Abenteuer 
die Hörenden und Erzählenden durchdringt, aber auch 
nicht um neue Beſorgniſſe zu ertegen oder zur Unzu⸗ 
friedenheit aufzureizen. 


Wir würden die Noth des letzten Jahres mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen, wäre fie einzig und allein nur 
eine Folge der allgemeinen Mißernte geweſen, ein un⸗ 
abwendbares, nun aber glücklich überſtandenes Faktum. 
Abet das war fie nicht, wenigſtens nicht allein War 
auch die ſchlechte Ernte und die daraus entſprungene 
Vertheuerung der erſten Lebensbedürfniſſe die erſte Ver⸗ 
anlaſſung aller der traurigen Erſchelnungen, welche ſo 
drohend ans Tageslicht traten, fo hitte dieſes Unglück 
allein doch nimmer die Wirkungen haben können, welche 
wir geſehen haben. Die Keime dazu hitten ſchon längſt 
in dem Boden unſerer geſellſchaftlichen Buftände Wur⸗ 
zeln gefaßt, nur trieb dieſer Anlaß fie rieſengroß und 
überſchnell in die Höhe. Und darin, nicht aber in der 
Höhe und allgemeinen Verbreitung des momentanen 
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1) Der Proteſtantismus und die freien Ge⸗ 
m 16. December, 3) Correſpondenz aus Liegnſtz, Löwenderg. 4) Feuilleton. f 


Elends liegt die hohe geſchichtliche Bedeutung dleſer 
Erſcheinungen. U nech 
Man fühlte wohl ſchon länger, daß ſich ſo man⸗ 
cherlei Uebel in unſern Zuſtänden vorbereiten, aber eine 
anſcheinend unüberwindliche Scheu hielt von dem nä⸗ 
hern Eingehen auf die Natur dieſer Uebelſtände, ihre 
Urſachen und die Möglichkeit ihrer Abhilfe faſt jeder⸗ 
mann ab. Man ſprach wohl von dem unglücklichen 
Gegenſatze zwiſchen Reichen und Armen und wie ſich 
dieſer immer ſchroffer herausſtelle, aber ſo lange der 
wohlhabende Bürger in dem ruhigen Gange feines Ges 
ſchäfts nicht geſtört wurde, blieb es eben dabei. Man 
bedauerte, meinte aber, es müßte nun eben ſo ſein. 
Die aber, welche ſich mit der Aufhebung dieſes Gegen⸗ 
ſatzes theoretiſch wenigſtens mühten, und welche in kon⸗ 
fufer Begriffsverwirrung gewöhnlich ſammt und ſonders 
Kommuniſten genannt werden, wußten uns meiſt eben⸗ 
falls nur von der Unhaltbarkeit der Grundlagen unſe⸗ 
rer heutigen Geſellſchaft zu erzählen, nicht aber die 
Brücke zu bauen, wodurch wir aus dieſen Zuſtänden 
in beſſere hinübergeführt werden könnten. Während 
der Beſitzende ſich in der Regel durch ein frommes 
Bedauern, auch wohl durch reichliches Almoſen mit der 
Armuth abzufinden ſucht und dieſe im Uebtigen ſich 
ſelbſt überließ, predigten die Anwälte des Proletariats 
zum großen Theil eben nur Haß gegen die Beſitzenden, 
machten die ſogenannte Herzloſigkeit der Bourgeoifie 
zum Stichwort und wollten alles Heil der Zukunft mit 
Umgehung der gebildeten Klaſſen der Geſellſchaft durch 
die Proletarier allein herbeigeführt, wiſſen. Nun aber 
iſt kein mechaniſcher Zuſammenſtoß der Maſſen von 
wahrhaft geſchichtlichem Erfolge, wenn nicht die In⸗ 
telligenz die rohen Kräfte zuſammenhuͤlt und ram 
Ziele hinleitet. Wie aber ſollen die Proletarſer zur 
Bildung gelangen, ſo lange ihnen die erſten Bedingun⸗ 
gen ihrer leiblichen Exiſtenz fehlen? Wie ſollen ſie wei⸗ 
ter ohne Mitwirkung des gebildeten und beſitzenden 
Theiles der Geſellſchaft die Sſcherſtellung dieſer erſten 
Bedürfniſſe erlangen? Man ſieht, daß man eben aus 
dem Zirkel ſchwer herauskommt und das Gefühl dieſer 
Schwierigkeit iſt es, welches in den Köpfen Vieler die 
Furcht vor einem deteinſtigen allgemeinen Kampfe der 
Nichtbeſitzenden gegen die Beſſtzenden erregt und die 
Meinung verbreitet hat, es ließen ſich eben anders die 
Gegenſätze nicht verſöhnen und die neue Ordnung, die 
eigentlich noch Niemand klar ſich denken kann, werde 
endlich aus dem Chaos aufſteigen. N 
Wir hoffen, daß die Erfahrungen des letzten Jah⸗ 
res uns der friedlichen Löſung dieſer Fragen etwas nä⸗ 
her geführt, die Ausſicht auf eine gewaltſame aber wei⸗ 
ter hinausgeſchoben haben, wenn auch Niemand 
mit Sicherheit die Erſcheinungen der Zukunft berech⸗ 
nen kann. 2 Oo 
Die Beſitzenden haben in dieſem Jahre die Erfah: 
rung gemacht, daß es nicht mehr möglich iſt, durch 
Bedauern und Almoſen ſich mit dem Elend abzufinden, 
daß es nicht mehr möglich iſt, ungeſtört feines Glückes 
zu genießen, ſeinen Reichthum zu mehren, wenn auch 
Tauſende darben. Sie haben die Erfahrung gemacht, 
daß wenn Tauſenden die dringendſten Bedürfniſſe zu 
ihrer Exiſtenz fehlen, und dieſe Tauſende im Kampfe 
für das Leben gegen Beſitz, Geſetz und Ordnung ſich 
auflehnen, ihre eigene Exiſtenz gefährdet iſt. Eine nach⸗ 
haltige Abhilfe dieſer Uebel muß ihnen jetzt als unabweis⸗ 
bare Nothwendigkeit, als ein dringendes Sicherungsmit⸗ 
tel ihrer ſelbſt erſcheinen; und iſt erſt dieſer Standpunkt 
gewonnen, dann iſt der Weg zum Beſſern bereits be⸗ 


treten, mag man auch im Ungewiffen rathlos herumtappen. 


Dazu kommt der ſittliche Zwieſpalt, welchen das ſo grell 
ans Tageslicht tretende Elend in ſedem Glücklichen ers 


regen muß, und welchen auf die Dauer zu ertragen 
nur den verhärteſten Gemüthern möglich iſt. 
Verbindet ſich aber das eigene Intereſſe mit den 
Mahnungen der Sittlichkeit, und drängen beide nach 
einem Ziele hin, dann handelt es ſich ſchon nicht mehr 
um das Ob? ſondern nur noch um das Wie? 
Ein Blick auf das vergangene Jahr giebt uns die 

erfreuliche Ueberzeugung, daß man in der That über 
die Nothwendigkeit durchgreifender Hilfe nicht mehr im 
Zweifel war, daß die ſo verſchrieene Herzloſigkeit der 
Beſitzenden eine moraliſche Unmöglichkeit iſt. Ungeheure 
Mittel ſind im Verhältniſſe zu früheren Zeiten zur 
Linderung der Noth aufgeboten worden. England warf 
Millionen über Millionen nach Irland hinüber, und 
in Deutſchland zumal regten ſich tauſend hilfreiche Hände. 
Regierungen, Gem 1 und Privatvereine wirkten un⸗ 
abläſſig, in den kleinſten Städten ſelbſt bildeten ſich 
Vereine. Es war auch nicht mehr jenes vornehme Al⸗ 
moſengeben, wodurch man ſich der Bedürftigen ſo raſch 
wie möglich zu entledigen ſucht, es war ein wirkliches 
Eingehen in die Zuſtände des Elends, was die Hilfe⸗ 
leiſtenden erſtrebten. Man fing an einzuſehen, daß das 
einfache Almoſen weder ausreichend, noch wahrhaft heil⸗ 
ſam iſt, und mußte man auch bei der Dringlichkeit der 
gegenwärtigen Noth auf den nächſten Tag die größte 
Rückſicht nehmen, ſo fing man doch ſchon an, ernſter 
als jemals nach den Quellen des Unglücks zu forſchen 
und die Zuſtände ſo geſtalten zu wollen, daß aus ihnen 
heraus das Uebel bekaͤmpft werden könne und es nicht 
immer der von außen kommenden Hilfe bedürfe. 

Ob man die Quellen des Uebels bereits vollſtändig 
entdeckt, ob man die richtigen Mittel zur Verbeſſerung 
der Zuſtände bereits aufgefunden hat? Ein Blick auf 
Alles, was zur Linderung der Noth geſchehen iſt, wird 
uns freilich wohl dieſe Frage mit Nein zu beantworten 
zwingen. Aber das iſt auch nicht das Werk eines 
Jahres. ä 

Nehmen wir in das neue Jahr die frohe Zuver⸗ 
ſicht hinüber, daß die Löſung der hierüber ſchwebenden 
Fragen den Händen einzelner Parteien entriſſen iſt, daß 
die ganze Geſellſchaft ſie als ihre Aufgabe zu erkennen 
und zu erfüllen angefangen hat. Nehmen wir die Ue⸗ 
berzeugung mit hinüber, daß eine friedliche Löſung moͤg⸗ 
lich iſt, wenn Alle redlich mitwirken, hier die eigene 
Trägheit und der Egoismus überwunden, dort die nutz⸗ 
loſe Aufreizung unterlaſſen wird. Suchen wir vor Al⸗ 
lem nicht durch das momentane Zurücktreten der grell⸗ 
ſten Noth uns in gefährliche Selpſttäuſchung einzuwie⸗ 
gen, ſondern halten wir die Erfahrungen des letzten 
Jahres feſt, um das Gefühl der Nothwendigkeit kräf⸗ 
tigen Handelns, die einzig ſichere Quelle der Reformen, 
fortwährend in uns wach zu erhalten. Dann werden 
wir hoffen dürfen, daß auch das zukünftige Jahr einige 
Bauſteine zu dem großen Baue fügen werde. 0 


1 5 Inland. 

Berlin, 19, Dezbr. Des Königs Maſeſtät haben 
die auf dem diesjährigen General⸗Landtage der oſtpreu⸗ 
A ede de für den Zeitraum vom 1. Juli 1847 
bis dahin 1850 erfolgten Wahlen des bisherigen Ge⸗ 
neral⸗Landſchafts⸗Rathes v. Auerswald auf Plauthen 
und Heinrichswalde zum General⸗Landſchafts⸗Direktor, 
der Rittergutsbeſtzer v. Saucken auf Julienfelde und 
v. Kunheim auf Spanden zu General⸗Landſchafts⸗ 
Räthen und Repräſentanten der adeligen, ſo wie des 
v. Unruh auf Plibiſchken zum General⸗Landſchafts⸗ 
Rath und Repräſentanten der kölmiſchen Güter, endlich 
des Grafen v. Dohna auf Weſſelshöfen, des Freiherrn 
v. Howerbeck auf Nickelsdorf und des Hauptmanns 
a. D. Schimmelfenning von der Ope auf Breſ⸗ 
tenſtein zu Direktoren reſp. des königsberger, mohrun⸗ 
genſchen und angerburgſchen Departements zu beſtäti⸗ 
gen geruht. Et 8 

Berlin, 20. Dezember. Se. Majeſtät der König 
haben ‚allergnädigft geruht: dem Lampenwärter Schil⸗ 
ling zu Arkona, ſo wie ſeinem Sohne, dem Schiffer 
Johann Karl Schilling, und ſeinem Schwieger⸗ 
ſohne Karl Heinrich Luckow, die Rettungsmedaille 
am Bande zu verleihen. 

Angekommen: Der Ober⸗Jägermeiſter, General⸗ 
Leutenant und Chef des Hof⸗Jagd⸗Amts, Fürſt zu 
Carolath⸗Beuthen, von Carolath. 

Die Allg. Pr. Ztg. enthält folgende Bekanntmachung: 
„Von der unterzeichneten Immediat⸗Kommiſſion find 
11. d. M. nachſtehend bezeichnete Kaſſen⸗Anweiſungen 
vom Jahre 183 Fe a, 
- 392 Stück a 500 Thlr. über 196,000 Thlr. 
1,140 „ „ 100 „ 114,000 „ 
* 88,000 min‘) 5 [77 


4 77 
8580 „440,000 

’ „250,000 RR „ 250,000 „ 

zuſ. 339,532 Stück über 1,000,000 Thlr. 
welche die preußiſche Bank auf die nach § 29 der Bank⸗ 
Ordnung vom 5. Oktober v. J. von ihr zurückzuliefern⸗ 
den ſechs Mill. Thaler Kaſſen-Anweiſungen gegen Rück⸗ 
empfang eines gleichen Betrages der dafür bei der kö⸗ 
niglichen Staats ſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe niedergelegten 
Staatsſchuld⸗Scheine, wiederum abſchläglich an die kö⸗ 
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durch bekannt gemacht wird. — Berlin, den 15, Des: 


zember 1847. | ho 
Immediat⸗Kommiſſion zur Vernichtung der dazu 
5 beſtimmten Staats⸗Papiere. 

Natan. Bendemann sen. v. Endell. Humbert. 

A Berlin, 19. Dez. Se. Majeſtät der König 
wird um Weihnachten das hieſige Reſidenzſchloß be⸗ 
ziehen und die Wintermonate in der Hauptſtadt ver⸗ 
weilen. — Wie man hört, hat die König in von 
England unſerm König ein Bildniß ſeines kleinen 
Pathen, des Prinzen von Wales, überſandt, in wel⸗ 
chem der junge Prinz als Matroſe dargsfteut:ift. Das 
Bildniß, welches von Winterhalter ausgeführt iſt, ge⸗ 
fällt beſonders wegen der Keckheit, mit welcher der 
Künſtler den kleinen Matroſen in vollſtändiger See⸗ 
mannshaltung in die Welt hineinſchauen läßt. Das 
Kunſtwerk hat einen Platz in den Zimmern des Kö⸗ 
nigs gefunden. — In Betreff der Aufforderung des 
Papſtes an den hieſigen königl. Gartendirektor Lenné, 
worüber wir in unſerm letzten Schreiben berichteten, 
iſt noch zu bemerken, daß es ſich namentlich auch um 
die Bepflanzung der ödeliegenden Campagna di Roma 
handelt, um auf dieſe Weiſe die Luft um Rom zu 
verbeſſern. Herr Lenns hatte kei feiner Anweſenheit 
in Rom dem Fürſten Borgheſe ſeine Anſichten darüder 
mitgetheilt, durch welchen dieſelben an den Papſt ge⸗ 
langten. Uebrigens darf man ſich nicht verhehlen, daß 
unſer Landsmann eine Rieſenaufgabe unternimmt, de⸗ 
ten Löſung ſich nach der Anſicht von Perſonen, welche 
durch langen Aufenthalt in Rom mit den dortigen 
Verhältniſſen bekannt find; größere Schwierigkeiten 
entgegen ſetzen dürften, als man in Deutſchland viel⸗ 
leicht glaubt. Der gute Wille des Papſtes dürfte hier⸗ 
bei nicht allein hinreichend ſein. — In den von Köln 
hier anlangenden Briefen, in welchen auf das dort 
im künftigen Sommer zu veranſtaſtende großartige 
Domfeſt Bezug genommen wird, ſchmeichelt man 
ſich mit der Hoffnung, daß daſſelbe auch durch die 
Anweſenheit des Papſtes Pius verherrlicht werden 
würde. Wenn man hier auch nicht varan zweifelt, 
daß auf eine Einladung an den Papſt derſelbe ſich 
vielleicht durch einen Kardinal oder Nuntius bei dem 
ſeltenen Feſte vertreten laſſen wird, ſo glaubt man an 
ein perſönliches Erſcheinen ſchon darum nicht, weil bes 
kanntiich die Reifen des Papſtes mit außerordentlichen 
Koſten verknüpft ſind, deren Beſtreitung auf einer 
ſolchen Reife dem Kirchenſtaate ſchwer fallen würde. — 
In der Augsburger Allgemeinen Zeitung wird in ei⸗ 
nem Schreiben aus Brüſſel die Authenticität des be⸗ 
kannten Humboldt'ſchen Schreibens an Conſcience 
in Zweifel gezogen. Dieſe Bezweiflung einer That⸗ 
ſache macht bei hieſigen Perſonen, welche das Origi⸗ 
nalſchreiben Humboldt's ſelbſt in Händen gehabt ha⸗ 
ben und den ganzen Hergang der Sache kennen, einen 
höchſt ſonderbaren Eindruck. — Der königl. Ober⸗ 
mundſchenk, Herr von Arnim, hat eine Ausſtellung 
zum Beſten des hieſigen Friedrichsſtifts veranſtaltet, 
wozu ihm ſowohl von hieſigen bedeutenden Künſtlern, 
als auch von Damen der höhern Geſellſchaft Gegen: 
ſtände beigeſteuert worden ſind. Dieſe edlen Bemü⸗ 
hungen des Herrn von Arnim ſind um ſo mehr her⸗ 
votzuheben, da der Ertrag für das Friedrichsſtift we⸗ 
gen mancher werthvollen Gegenſtände kein unbedeu⸗ 
tender iſt. — Binnen Kurzem wird der 6. und 7. 
Band der Werke Friedrichs des Großen hier 
erſcheinen, fo daß die Reihe der geſchichtlichen Werke 
deſſelben damit geſchloſſen ſein wird. Von dem geh. Juſtiz⸗ 
rath und Ober- Auditeur Fleck find Erläuterungen zu 
den Verordnungen über die Ehrengerichte im preußi⸗ 
ſchen Heere und über Beſtrafung der Offiziere wegen 
Zweikampfs hter herausgekommen. — Der hieſige 
Künſtler Profeſſor Schleſinger, welcher auf höhere 
Veranlaſſung im vorigen Jahre nach Madrid gereiſt 
iſt, um von einem dortigen großen Raphael'ſchen Bilde 
eine Kopie zu miöchen, wird in dieſen Tagen hier zu⸗ 
rückerwartet. Auf die von der Hand dieſes tüchtigen 
Künſtlers angefertigte Kopie des berühmten Bildes, 
welche Prof. Schleſinger mitbringen wird, iſt die hie⸗ 
ſige Kunſtwelt ſehr geſpannt. 

Der Freihandels⸗Verein“) 


veröffentlichte einen Vortrag des Herrn Prince⸗Smith gegen 


die Breslauer Denkſchrift für Differenzialzölle. Bei der 
Frage wegen direkter Einfuhr bezieht ſich derſelbe auf die 
Hamburger Denkſchrift, welche ſagt, S. 23: „Das Verhält⸗ 
niß der direkten Importation zur Geſammt⸗Einfuhr in Ham⸗ 
burg ſtellt ſich für das Jahr 1845 für Rohzucker auf 92 pt., 


Kaffee 83, Baumwolle 55, Tabak 50, Reis 45, Häute 79, 


Farbehölzer 89 pCt., wobei auch dann noch zu berückſichtigen 
iſt, daß unter den europäiſchen Plätzen, aus denen die indi⸗ 
rekte Einfuhr ſtattfand, ſich auch deutſche befanden, z. B. 
Bremen, welche ihrerſeits ſie direkt importirt haben. In 
Bezug auf das ungünſtig ſcheinende Verhältniß der Tabaks⸗ 
Einfuhr iſt zu bemerken, daß von den als indirekte Impor⸗ 
tation verzeichneten 7 Millionen Pfd. der größte Theil, 
nämlich faſt 5 Millionen von Bremen kamen, dorthin aber 
direkt importirt wurde. Das noch ungünſtiger ſcheinende 


Verhältniß bei Reis iſt nur beſonderen vorübergehenden Con⸗ 


junkturen zuzuſchreiben, und in der Regel ein ganz anderes, 


(denn 1844 betrug die direkte Reis⸗Einfuhr in Hamburg 75 
pt, und 1843 ſogar 93 pCt. der Geſammt⸗Importation 
dieſes Artikels.“ — Hiernach ſich richtend, ſagt Herr Prince 


iche Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden abgelie⸗ Smith: „Die Hamburger Denkſchrift zeigt nun, daß im 


fn 
fert hat, durch Feuer vernichtet worden, 


welches hier⸗ 


) Eingeſandt. 


Jahre 1845 in Hamburg von der Total⸗Einfuhr folgender 
Haupt⸗Handels⸗Waaren die direkte Einfuhr betrug für Roh: 
zucker 92 pCt., Tabak (incl. der Einfuhr über Bre⸗ 
men und Altona) 88, Kaffee 83, Häute 79, Reis (15 ja h 
riger Durchſchnitt) 72 Prozent.“ 

Aus dieſen Umſtänden nimmt ein Ungenannter in der 
Beilage zur Berliner Zeitungs⸗Halle Nr. 295 Veranlaſſung 
zu ſchreiben, wie folgt: „Dem Herrn Prince: Smith paſſen 
„einige der Zahlen nicht, er nimmt daher keinen Anſtand, 
„wohl in dem Sinne, daß der Zweck das Mittel heilige, be⸗ 
„treffenden Orts einige ihm bequemere Zahlen zu ſetzen, trotz 
„dem, daß er verſichert, die direkte Einfuhr nach Hamburg 
„im Jahre 1845 nach der Hamburger Denkſchrift zu ger 
„ben. So nimmt er die direkte Einfuhr des Tabaks auf 
„8s pCt. (in der That find es 59 pCt.) und die von Reis 
„auf 72 pCt. (ſtatt 45 p&t.) an! — Es mag dies eine 
„Probe von der Gewiſſenhaftigkeit fein, ‚mit der Herr P. S. 
ſtatiſtiſches Material braucht, zumal er ſtets auf daſſelbe 
„hinweiſet. Wir machen vorläufig indeſſen nur bemerklich, 
„daß es um den Beweis deſſen, was Herr P. S. darzuthun 
„unternommen hat, doch wohl ſchlecht ſtehen muß, wenn er 
„zu Mitteln der gedachten Art greift.“ 2 

Wovon dies eine Probe fein mag, ſieht ein Jeder, Wir 
brauchen vorläufig nichts bemerklich zu machen. 

Berlin, 19. Dezember 1847. 

Thorn, 12 Dezbr. Für die Kultur der hieſigen 
Gegend dürfte in Kurzem eine neue Periode beginnen. 
Einige Domänen, deren Verpachtung künftiges Jahr 
endet, ſollen in einzelne Parzellen von 50 Morgen Acker 
getheilt werden. Das Gouvernement geht hier von dem 
richtigen Grundſatze aus, daß durch Parzellirung des 
Bodens, wie durch die Vertheilung der Arbeit, auf 
mehre Familien die Agrikultur, ſo wie auch der Bo⸗ 
denertrag werde geſteigert werden. Gönigsb. 3.) 

* Poſen, 17. Dezbr. Die geſtrige Nummer der 
Berliner Zeitungs⸗Halle (fr Nr. 294 der Bresl. Ztg.) 
theilte in einem Briefe von hier die Nachricht mit, daß 
auf der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, der preußiſchen Stadt 
Miloslaw (nicht Mieroslaw) gegenüber und zwei Meilen 
von dem, dem Herrn von Dombrowsky gehörigen 
Gute Wina⸗Goôra entfernt, unter Anführung eines 
Hauptmanns Dambrowski ein Trupp Koſaken aufge⸗ 
ſtellt ſei, um ſich wo möglich des Herrn v. Dombrowski 
zu bemächtigen, wenn er ſich in dortiger Gegend, na⸗ 
mentlich auf Wina⸗Göra zeigen ſollte; zugleich wird 
bemerkt, daß auf die Habhaftwerdung des v. Dom⸗ 
bro N von der ruſſiſchen Regierung ein Preis von 
1900 Süberrubeln ausgeſetzt fei. Wir haben Gele⸗ 
genheit genommen, uns nach der Wahrheit dieſer Mit⸗ 

theilung zu erkundigen, und können in Folge deſſen 
die gemeldete That ache nur beſtätigen. Als etwas Nä⸗ 
heres darüber wurde uns mitgetheilt, daß die erſte Nach⸗ 
richt, daß man dem Heren von Dombrowski ruſſiſcher 
Seits nachſtelle und einen Preis auf ſeine Einlieferung 
geſetzt habe, von Kaliſch aus hierher gelangt ſei; doch 
ſcheint man kein Gewicht darauf gelegt zu haben. 
Später wurde jedoch dem Landrath des Schrodaer 
Kreiſes, Herrn von Schmidt, die Anzeige gemacht, daß 
ſich einzelne Koſaken in der Gegend von Miloslaw und 
Wina⸗Gora auf preußiſchem Gebiete gezeigt hatten, und 
nun hielt es dieſer für nöthig, den Deren von Dom⸗ 
browski zu warnen, gleichzeitig aber auch den auflauern⸗ 
den Koſaken zu zeigen, daß die diesſeitigen Behörden 
von ihrem Vorhaben unterrichtet und wachſam ſeien; 
er begab ſich deshalb in Begleitung mehrer Gensdar⸗ 
men und mit möglihft großem 1 l nach Wina⸗ 
Gora. Seit dieſer Zeit ſoll eine Ueberſchreitung der 
preußiſchen Grenze nicht mehr ſtattgefunden haben, je⸗ 
doch auch der jenſeits der Grenze ſtationirte Trupp von 
Koſaken noch nicht zurückgezogen ſein. Ob Seitens der 
preufifchen Behörden außer der obigen Demonſtration 
des Landraths von Schmidt noch weitere Anordnungen 
getroffen ſind, ob namentlich Beſchwerde beim ruſſiſchen 
Goupernement geführt ſei, darüber konnten wir nichts 
Sicheres erfahren, doch läßt es ſich wohl annehmen. 
Herr von Dombrowskl hat ſich öfters auf Wing⸗Gora 
befunden, ohne wirklich inkommodirt zu werden, doch 
hat er daſeleſt nunmehr Anſtalten getroffen, um au 
einen plötzlichen Ueberfall ſtets vorbereitet zu fin. — 
Die Güter im Königreich Polen, von denen früher ge⸗ 
ſagt wurde, daß fie von der ruſſiſchen Regierung als 
Eigenthum des Herrn von Dombrowski confiseitt wor⸗ 
den ſeien, gehören bis jetzt noch der Mutter deſſelben 
und haben daher nicht confiscirt werden können; aber 
allerdings, je weniger man ihm ſo materiellen Scha⸗ 
den zufügen kann, deſto lieber möchte man ihm an den 
Leib, an den — Hals. b 

Halle, 12. Dez. Wislicenus freie Gemeinde hat 

ſich ſeit einiger Zeit mit der Frauenemancipation 
beſchaͤftigt, und namentlich die „heilige Liebe“ empfoh⸗ 
len, von hieſiger Polizei jedoch die Weiſung erhalten, 
ſich vorſichtiger auszuſprechen. Unter den zahlreichen 
Zuhörern im Tanzſaal des „engliſchen Hofes“ ſieht 
man auch ſehr viele Frauen. (O. P. A. Z.) 
Bielefeld, 15. Dez. Die Regierung hat die Ab⸗ 
dankung der Herren Delius und Johanning als 
Magiſtratsmitglieder angenommen, die Abdankung des 
Herrn Delius als Landtags⸗Abgeordneten aber in sus- 
penso gelaſſen, indem ihrer in dem bezüglichen Schrei⸗ 
den keine Erwähnung geſchah. Man will daraus fol⸗ 
gern, daß die Regierung den Heren Delius als Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten zu belaſſen beabſichtige. — Vor acht 
Tagen fand die Wahl zweier Magiſtratsmitglieder in 
Stelle der beiden abgedankten Herren ſtatt und fiel auf 


En 


zwei Kandidaten der liberalen Partei, die Herren Kauf⸗ 
mann Müller und Kaufmann Göpel, welche mit ent⸗ 
ſchiedener Majorität gewählt wurden. Göln. Z.) 
* Stettin, 17. Dezember. Geſtern war die Stet⸗ 
tiner Liedertafel unter Leitung des Herrn Direktors 
Tuſche, im großen Saale des Schützenhauſes, um ſich 
wegen Aufnahme von 40 Mitgliedern zu berathen, ver⸗ 
ſammelt, als durch den königl. kommandirenden Gene⸗ 
ral von Wrangel die Nachricht eintraf, daß der Graf 
von Schwerin fo eben eingetroffen ſei. Augendlick⸗ 
lich machte ſich die Geſellſchaft, aus 100 Mann der 
erſten Kaufleute und Bürger Stettin's beſtehend, auf 
den Weg, und brachte dem geehrten Landtagsmitgliede 
für Pommern ein hereliches Ständchen. Nach Been⸗ 
digung deſſelben trat der Graf heraus, dankte und ver⸗ 
ſprach feine Kräfte auch fürderhin dem lieben Pommern 


zu widmen, 
Deut ſchland. f 

* Frankfurt, 15. Dezbr. Der Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm wird heute in Hanau erwartet und es ward 
ſchon geſtern das daſige Schloß für den Empfang Sr. 
k. H. in Bereitſchaft geſetzt. — Geſtern traf der fürſt⸗ 
liche Leichenwagen von Kaſſel hier ein, morgen werden 
von Hanau der eichene fehr ſchön gearbeitete Sarg und 
die Uniform. erwartet, und es wird dann die Abführung 
der Leiche des Kurfürſten Wilhelm II. nach Hanau am 
Freitag und alſogleich darauf die Beiſetzung in der dor⸗ 
tigen Marienkirche ſtattfinden. Nach einer andern Pri⸗ 
vatmittheilung ſollen ſich die Anſtalten nur beshalb fo 
lange verzögern, weil die Verfügung, wie der hohe 
Verſtorbene begraben ſein will, die er ſeinem Lieblings⸗ 
diener in Verwahrung gab, mit den Übrigen Papieren 
dieſes Dieners von der heſſiſchen Polizei unter Siegel 
gelegt worden. 

München, 13. Sept. S:it einigen Tagen ſpricht 
man hier wieder mit großer Beſtimmtheit von einer 
Beſetzung der ſchweizer Gränze, welche für den Fall, 
daß die Tagſatzungsmajorität dem Anſinnen der Mächte 
keine Folge geben ſollte, von Defterzeich, Preußen und 
Frankreich beſchloſſen worden ſei. Da aber eine voll⸗ 
ſtänd ge Cernirurg ohne die Beihülfe Balerns, Wür⸗ 
tembergs und Badens nicht möglich ſein würde, 
fo ſollen bereits Einleitungen getroffen fein, um dieſel⸗ 
ben gegebenen Falls unter Mitwirkung des deutſchen 
Bundes in Ausführung zu bringen. In den hieſigen 
Kreiſen ſpricht man ſich dagegen mit Entſchiedenheit 
gegen eine ſolche Maßregel aus, und wir haben Grund 
anzunehmen, daß die baieriſche Regierung ſich 
derſelben mit allen zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
teln widerſetzen werde, nicht blos, weil dadorch der 
ſo wichtige Handelsverkehr mit der Schweiz eine Unter⸗ 
brechung erleiden würde, ſondern auch, weil für Baiern 
in dem, was in der Schweiz vorgeht oder beabfichtigt 
wird, durchaus keine Veranlaſſung vorliegt, ein Heer 
an die Gränze rücken zu laſſen, oder ſich auf irgend 
eine Weiſe in die ſchweizer Angelegenheiten einzumiſchen. 
Auch von Seite Würtembergs ſoll man wenig geneigt 
ſein, zu einer Abſperrung der ſchweizer Gränze die 
Hand zu bieten, Allgemein iſt man der Ay ſicht, daß 
es Sache der Großmächte ſei, den begonnenen Priazi⸗ 
pienſtreit, über den die Anſich ten ſo ſehr getheilt find, 
für ſich durchzuführen, und daß die mittleren und Eleis 
neren deutſchen Siaaten, de man vorher nicht zu 
Rathe gezogen, ein Recht darauf hätten, bei der Sache 
unbetheiligt zu bleiben. (Hamb. B..) 

Kaſſel, 15. Decbr. Die Antwort, welche Se. 
königl. Hoheit der Kurfürſt der landſtändiſchen 
Deputation, welche die Kondolenz und Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe überreichte, ertheilte, lautet: „Ich 
nehme mit Beftiedigung den Ausdruck der Gefühle und 
Geſinnungen der getreuen Stände meines Landes bei 
dieſer Gelegenheit entgegen und rechne darauf, daß von 
ihnen dieſelben dann in Wahrheit bethätigt werden, 
wann ich ihre Mitwirkung für mein, meiner Familie 
und meines Hauſes Wohl und für das Glück meiner 
Unterthanen, ſo wie für damit in genauer Beziehung 
ſtehende einzelne, in alle Zukunft die Landesperfaf⸗ 
fung ſicherſtellende Modifikationen derſel⸗ 
ben begehren werde. Ich bleibe den getreuen 
Ständen meines Landes in Gnaden zugethan.“ Die 
öffentliche Sitzung der Stände vom 10. d., über welche 
die Kaffeler Zeitung ausführlicher berichtet, iſt für 
unſere politiſchen Zuſtände nicht ohne Wichtigkeit. Der 
Abgeordnete Lederer von Marburg ftellte nämlich den 
Antrag: „Die Regierung um Auskunft über den von 
den Truppen der Garniſon Kaſſel am 6. d. M. ge⸗ 
leiſteten Eid zu bitten.“ Der Präſident wollte den 
Antrag nach der Geſchäftsordnung behandeln, d. h. 
ihn in geheimer Sitzung begründet und einem Aus⸗ 
ſchuſſe zur Begutachtung übergeben wiſſen, allein der 
Abgeordnete Schwarzenberg glaubte, daß über den ſelben, 
da er eben fo einfacher Natur ſei, als die Reversfrage, 
ſofort abgeſtimmt werden könne. Der erſte Landtags⸗ 
Kommiſſär, Staatsrath Scheffer (Vorſtand des Mini⸗ 
ſteriums des Innern), erklärte, daß jeder Antrag nach 
der Geſchäftsordnung behandelt werden müſſe; ſei dies 
bei dem ſogenannten Reversantrage, der allerdings ge⸗ 
ſchäftswidrig behandelt worden, nicht geſchehen, und 
habe die Landtags⸗Kommiſſion dazu geſchwiegen, ſo ſei 
dies gefchehen, um böswilligen und thörichten Gerüch⸗ 


wurden nur mit Mühe beſchwichtigt. 
‚fern des Oberſt⸗Stallmeiſters brachten fie dem Grafen 
Gyuala Andraſſy (welcher nebenbei ein Hauptführer der 


der legislativen Perſonen ergehen werden. 
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ten zu widerſprechen. Nachdem der Landtags⸗Kommiſ⸗ 
ſär noch den Präſidenten aufgefordert, dem Abgeord⸗ 
neten Schwarzenberg wegen dieſer Diskuſſion das 
Wort zu nehmen, beſchloß die Verſammlung, dem An⸗ 
trag des Präſidenten beizuſtimmen. 

Hanau, 16. Dez. Der (neulich erwähnte) Mini⸗ 


ſterial⸗Beſchluß: „der hieſige Turnverein ſei für die 
Folge unterſagt“, iſt bis jetzt dem betreffenden Verein 


nichi mitgetheilt worden, weshalb gerechte Zweifel über 
die Aechtheit einer ſolchen Maßregel gehegt werden, 
und dies um ſo mehr, da es nicht zu erwarten iſt, 
daß bei dem Regierungsantritt unſeres erlauchten Kur⸗ 
fürſten ein hohes Miniſterium den Anfang dieſer er⸗ 
wartungsvollen Periode durch Verordnungen bezeichnen 
werde, die ſo ſehr gegen die gehegten Erwartungen des 
getreuen Heſſenvolkes ſein würden. J.) 
Weimar, 14. Dezbr. Der auch als Landſtand be⸗ 
kannte Buchbinder Henß hatte, wie die „D. 3.“ mel 
det, eine Fürbitte für den zu mehrmonatlicher Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilten Erfurter Stadtverordneten Krack⸗ 
rügge an Se. Majeſtät den König von Preuß en gerich⸗ 
tet und, mit Angabe des Inhalts, durch den preußi⸗ 
ſchen Miniſterreſidenten an ihre Adreſſe überſandt. Der 
Brief kam unerbrochen und ohne alle Antwort zurück. 
Krackrügge hatte bekanntlich den geh. Rath v. Ehren⸗ 
berg beſchuldigt, ſeine Tochter ſieben Jahre lang einge⸗ 
ſperrt zu haben, und wurde deshalb von den preuß. 
Gerichten zu der oben angegebenen Strafe verurtheilt. 
X Breiſach, 6. Dezemder. Der fteiſinnige Theil 
der Bevölkerung des Breisgaues iſt außer ſich Über das 
Gerücht, daß der Jeſuitenoeden fi in unſerm Baden, 
und gerade im Breisgau feſtſetzen werde. Es läßt ſich 
nicht läugnen, daß wirklich ein halb Dutzend Jeſuiten 
in Freiburg eingezogen ſind und ſich dort aufhalten, 
wo fie durch die hohen Adeligen protegirt werden. 
Einige Barone und Grafen, welche ſchon früher gen 
Trier auf die Rockfahrt gingen, ſollen ſich ſogar herab⸗ 
laſſen, öffentlich den Jeſuiten bei der Meſſe zu dienen. 
Wie man ſagt, ſoll dieſer Adel damit umgehen, ein 


Etabliſſement in der Gegend von Freiburg zu erftehen, 


in welchem ſich dann die ehrwürdigen Väter für im⸗ 


mer einheimen dürften. 


Oeſter reich. 
O Preßburg, 17. Dezbr. Geſtern Abend nach 
4 uhr ereignete ſich hier ein bedauerlicher Vorfall, wel⸗ 


cher zu den ernſteſten Auftritten hätte führen können. 


Ein Jurat, Kanzliſt bei dem Grafen Gyula An⸗ 
draſſy, Deputirten des Zempliner Comitats, ging vor 
einem k. Magazin mit einer Cigarre im Munde vorbei. 
Ein Wortwechſel, welcher darüber zwiſchen dem Jura⸗ 
ten und der Schildwache entſtand, endete damit, daß 
der Jurat von vielen Soldaten in die Mitte genommen, 
auf die Hauptwache abgeführt ward. Graf Gyula 
Andraſſy, der gerade dazu kam, verlangte auf Autori⸗ 
tät feiner Deputirtenſch ft und feines Standes die ſo⸗ 
fortige Freilaſſung feines Kanzliſten, indem er für ihn 
haftete. Die Soldaten nahmen aber den Grafen An⸗ 
draſſy ebenfalls in ihren Kreis und es ſollen ſogar Ba⸗ 
jonettſtiche gegen ihn geführt worden ſein, die ihn aber 
glücklicherweiſe nicht verletzten. Sofort ſammelte ſich 
eine Volksmaſſe um die Hauptwache. Dieſe ward dop⸗ 
pelt verſtärkt, auch Küraſſiere erſchienen bald auf dem 
Platze. Unterdeſſen ſtrömten die Juraten aus den Kaf⸗ 
feehäuſern herbei. Der k. Oberſt⸗Stallmeiſter, welcher 
in ſein der Hauptwache gegenüber ſtehendes Palais fuhr, 
wurde auf der Straße angehalten und in ſeine Woh⸗ 
nung begleitet. Die Inhaftirten wurden augenblicklich 
in Freiheit geſetzt, und das Militär zog ſich ebenfalls 
zurück. Aber die Menge wogte noch um das Palais 
des Oberſt⸗Stallmeiſters. Auch der Peſther Comitats⸗ 
Deputirte L. v. Koſſuth, der Abgott der Juraten, 
war unterdeſſen beim Oberſt-Stallmeiſter erſchienen. 
Hier kam es zu ſtarken Auseinanderſetzungen über die 
polizeilichen Beſchränkungen überhaupt, welchen das 
Publikum während dieſes Landtages unterworfen wor⸗ 
den. Man verlangte die Unterſchrift des Königs zu 
ſehen, welche das k. Oberſt⸗Stallmeiſteramt zu den au⸗ 
ßerordentlichen Polizei⸗Verordnungen ermächtige. Der 
Oberſt⸗Stallmeiſter zeigte die verlangte k. Unterſchrift, 
aber die Juraten waren auch damit nicht zufrieden und 
Vor den Fen⸗ 


ppoſitionspartei iſt) ein „Eljen!“, an das ſie auch 


den Ruf knüpften: „der k. Befehl nem gilt!“ (gilt 


nicht). Damit war die tumultuariſche Seite dieſer be⸗ 


dauerlichen Angelegenheit zu Ende. In der Nacht zo⸗ 


gen zwar ſtarke Reiter⸗ und Infanterie⸗Patrouillen durch 
die Straßen, die nächtliche Ruhe ward aber nirgends 
geſtört, obgleich zufällig auch ein Feuerlärm entſtand. 
Dem Grafen Gyula Andraſſy muß indeß noch eine 
Genugthuung werden, und es findet in dieſem Augen⸗ 
blicke eine geheime Konferenz der Deputirten darüber 
ſtatt. Hoffentlich wird in Folge derſelben auch eine 
theilweiſe Aufhebung der laͤſtigen polizeilichen Beſchrän⸗ 
kungen eintreten, ſowie vom Militärkommando an die 
Soldaten geeignete Weiſungen über die Unantaſtbarkeit 
n. Für den 
Augenblick bildet dieſe Angelegenheit das allgemeine 
Stadtgeſpräch. — Die Magnatentafel hat ein ſehr 


beredtes Mitglied verloren. Der Biſchof von Stuhl 
weiſſenburg, Baron L. v. Barkoczy, iſt in Folge eines 
Schl gfluſſes geſtorben. Es iſt dies ſeit kurzer Zeit der 
dritte hohe Prälat, welcher abgegangen. In Ungarn 
bleiben die Erzbisthümer ſieben, die Bistümer aber 
drei Jahre unbeſetzt, während welcher die Revenüen in 
die k. Schatzkammer fließen. — Die Ständetafel hatte 
in einer Botſchaft (Nunzium) an die Magnatentafel 
den Erzherzog Palatin um deſſen Vermittelung einer 
freiern Preſſe und namentlich einer gänzlich cenfurfreien 
Landtags Zeitung gebeten. Der Erzherzog that 
nun bei Verhandlung dieſer Botſchaft die wichtige Er⸗ 
öffnung, daß von Seiten der ungarifchen Hofkanzlei an 
die Statthalterei ein Opecat zur Erweiterung der Cen⸗ 
ſurſchranken abgeſchickt worden, und daß auch er (der 
Erzherzog) ſein Möglichſtes in dieſer Sache thun werde. 
Nichtsdeſtoweniger aber hat die ſtehende Majorität der 
Magnatentafel das Nunzium der Ständetafel wegen der 
freien Landtags⸗Zeitung verworfen, was denn auch eine 
ſehr lebhafte Nachdebatte veranlaßte. Wichtig war noch 
die im Namen des Königs gethane Eröffnung des Erz⸗ 
herzogs, daß der General Rußeau als k. Kommiſſär 
ſich hier befinde, um mit dem Reichstage über die 
Militärverpflegungs⸗Angelegenheit zu verhandeln. 
der Ständetafel kam die aus der Magnatentafel zurück⸗ 
geſchickte modifizirte Antwortsadreſſe zur Verhandlung. 
Wie wir vorausgeſagt, hat L. v. Koſſuth den Antrag 
geſtellt, die fo modifizirte Adreſſe gänzlich fallen zu laſ⸗ 
ſen. Der Beſchluß der Ständetafel iſt noch nicht er⸗ 
folgt, wird aber wahrſcheinlich in dieſem Sinne geſche⸗ 
hen. Vielleicht giebt dann die Magnatentafel ihre 
Amendements auf. 

Nuß land. 

St. Petersburg, 11. Dezür. Se. Majeftät der 
Kaiſer hat folgendes Manifeſt erlaſſen: „Durch die 
Gnade Gottes Wir Nikolaus der Erſte, Kaiſer und 
Selbſtherrſcher aller Reuſſen u. ſ. w. Thun hiermit 
allen Unſeren getreuen Unterthanen kund: Unſer viel⸗ 
geliebter Sohn, der Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch, 
hat das von den Reichs⸗Grundgeſetzen für die Voll⸗ 
jährigkeit der Glieder Unſeres Kaiſerhauſes feſtgeſetzte 
Alter erreicht. In dieſem für Ihn ſo wichtigen Zeit⸗ 
punkt, wo er nach den vorbereitenden Studien der Ju⸗ 
gend in den umfaſſenden Wirkungskreis des Mannes⸗ 
alters tritt und mit dem feierlich abgelegten Eidſchwur 
feinen Uns und dem Staate gewidmeten Dienſt bes 
ginnt, ſegnen Wir Ihn mit vaͤterlicher Sarl — 
wenden Uns an Unſere lieden und getreuen Untertha⸗ 
nen und fordern ſie auf, ſich mit Uns zu innigem Ge⸗ 
bete zum Allgütigen für ſein Wohl zu vereinigen. 
Möge Er Unſerem vielgeliebten Sohne feinen heiligen, 
bei allem Guten hülfreichen Segen in allen Lagen des 
Lebens angedeihen laſſen, ihm Weisheit und Kraft her⸗ 
abſenden und ihn immerdar als würdigen Nachkommen 
Unſerer ruhmreichen Vorfahren und als würd ge und 
feſte Stütze Unſeres Thrones und des Vaterlandes ſich 
erweiſen laſſen. Gegeben zu St. Petersburg, am 26. 
Tage des November (8. Dezember) im Jahre nach 
Chriſti Geburt Eintauſend achthundert und ſiebenund⸗ 
vierzig, Unſerer Regierung im dreiundzwanzigſten. (gez.) 
Nikolaus.“ a 

Großbritannien. 2 

London, 13. Dezbr. Zu Anfang der heutigen 
Unterhausſitzung machte Lord John Rufſell, der 
ſich nach feiner Krankheit zuerſt wieder im Haufe ein⸗ 
gefunden hatte, die Anzeige, daß er am 20. d. M. die 
Vertagung des Haufes bis zum 3. Februar 
beantragen werde. — Auf eine an ihn gerichtete An⸗ 
frage etklärte der Kanzler der Schatzkammer jetzt ganz 
beſtimmt, daß die Regierung die Verlängerung Ber Bil 
wegen Suspendirung der Getreide⸗ und Schiff⸗ 
fahrts⸗Geſetze nicht beabſichtige (fo daß alfo dieſe 
Geſetze mit dem 1. März 1848 wieder in Kraft treten). 
— Hr. John O'Connell machte darauf die ſchwei⸗ 
zer Angelegenheiten zum Gegenſtande einer Inter⸗ 
pellation. Er fragte an, ob die Regierung amtlich 
davon benachrichtigt ſei, daß die Regierungen von Lu⸗ 
zern und Freiburg die Jeſuiten und ihre Affiliieten 
auf ewige Zeiten aus ihren reſp. Kantons verbannt, 
deren Güter conſiscitt und alle zwei Monate vor der 
Uebergabe Freiburgs und Luzerns in Betteff Diefer 
Güter getroffenen Dispofitionen annullirt haben. Auch 
wollte er wiſſen, ob die Regierung amtlich don der 
Verfügung benachrichtigt ſei, durch welche die Sonder⸗ 
bunds⸗Kantone mit einer von ihm als enorm bezkich⸗ 
neten Entſchädigungsſumme beloſtet und ob nicht Ans 
geſichts ſolcher Handlungen einer tyranniſchen Maſo⸗ 


rität, Angeſichts der W ce und Beleidigungen, 
welche der Clerus und die Religion der Minorſtät zu 
dulden habe, Angeſichts der Plünderungen und Dh. 


handlungen, denen diejenigen Individuen aufar etzt feien, 
auf welchen kein anderes Unrecht laſte, als das, den 
Willen ihrer Mitbürger ausgeführt zu haben, ob 
geſichts aller dieſer Umſtände nicht eine dringende N 
wendigkeit zur Intervention abſeſten der M 10 
banden ſei, welche 1815 die Kantonal⸗Souveränetä 

der Schweiz gewährleiſtet haben? Lord 55 erſton 
erwiderte, daß die erwähnten Dektete ihm auf amtlichem 
Wege nicht zur Kunde gekommen ſeien und fügte 
hinzu: „Was die Frage beteifft, wit weicher da 


ehrenwerthe Mitglied für Kilkenny feine Interpel⸗ 
lation geſchloſſen hat, ſo kann ich nur erklären, daß 
die Regierung Ihrer Maj. in der gegenwärti⸗ 
gen Lage der Dinge in der Schweiz keinen Be⸗ 
weggrund ſieht, durch den die Mächte, welche 
den Wiener Vertrag unterzeichnet haben, ver: 
anlaßt werden könnten, zu interveniren.“ (Hort! 
Hört!) Dr. Bow ring erhob ſich hierauf, um Be⸗ 
ſchwerde zu führen über die beleidigende Art und Weiſe, 
in welcher fi Herr J. O'Connell in Betreff der Tag⸗ 
ſatzung ausgedrückt habe und fragte bei Lord Palmer⸗ 
ſton an, ob in den der Regierung zugekommenen amt⸗ 
lichen Berichten ſich irgend etwas finde, was ſolche 
Beleidigungen zu rechtfertigen geeignet wäre. Letzterer 
erwiderte darauf, daß die der Regierung zugegangenen 
amtlichen Berichte der Gewaltthätigkeiten nicht erwäh⸗ 
nen, welche nach Aagabe einiger Zeitungen in Frei⸗ 
burg vorgefallen ſein ſollen. Nachdem endlich noch 
Lord John Ruſſell auf eine Anfrage des Herrn 
Gladſtone erklärt hatte, daß er den Antrag wegen 
Emancipation der Juden am 16. d. M. vorbringen 
werde, ging man auf die Tagesordnung ein, werche 
zuerſt zu der dritten Verleſung der iriſchen Zwangsbill 
führt, Hr. J. O'Connell beantragte abermals die 
Verwerfung der Bill und Hr. Smith O'Brien un⸗ 
terſtützte den Antrag, der indeß nicht die mindeſte Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg hat. Bei Abgang des Berichtes war 
die Debatte noch nicht beendet. 
Die Regierung hat die Anlegung von drei 
neuen Forts zur Vertheidigung des Hafens von 
Portsmouth angeordnet. 
London, 15. Dezember. In der geſtrigen Ober⸗ 
haus ⸗Sitzung ſtellte Lord Stanley Fragen über die 
Sendung des Lords Minto in Italien. Lord Lane: 
down erklärte: da die gegenwärtige Bewegung in Ita⸗ 
lien ſeyr bedeutend ſcheine, fo habe die Regierung den 
Augendlick für paſſend gehalten, den Regierungen und 
dem Volke Italiens ihren freundlichen Rath zu erthei⸗ 
len. Lord Minto wäre bei allen italienifchen Herrſchern 
beglaubigt, mit Ausnahme des Papſtes, da nach den 


Landesgeſetzen, oder wenigſtens nach deren Auslegung, 


ein engliſcher Geſandter beim römiſchen Stuhle nicht 
bevollmächtigt werden könnte. Er nannte es abſcheu⸗ 
lich, daß, während die engliſche Regierung Geſandte in 
alle Staaten Europas, Aſiens und Amerikas ſchicke, es 
mitten im Herzen Europas einen Staat gebe, von wel⸗ 


chem ſie keine Nachrichten erhalte. Ueber die Schweiz 


erklärte ſich Lord Lunsdown dahin, daß fein edler Freund 
(Lord Palmerſton) dem Vorſchlage zu einer Konferenz 
nur unter Bedingungen beigetreten ſei, welche England 
vor jeder Feindſchaft mit der Schweiz, vollends vor je⸗ 
der brwaffneten Einmiſchung bewahrten. — Im Un⸗ 
terhauſe ward die Eiſenbahn⸗Bill genehmigt. — 
Ein neues belgiſches Anleihen von 2½ Millionen Pfd. 
St. ſoll bei einigen der erſten Kapitaliſten in London 
abgeſchloſſen ſein. Eben nach der größten Noth! Und 
nun leugne man noch, was die „Times“ neulich be⸗ 
hauptete, daß England handgreiflich arm ſei! 

n \\ Frankreich. 

r Paris, 16. Dezbr. Heutiger Cours Oproc. 


116 ¾0, 3proc. 75 ½ / N. A. 767%, , Orleansb. 


1192 ½, Nordb. 543 ¼, Neap. 101%, Röm. 97. 
Die Politik beſchäftigt ſich jetzt faſt nur mit der Thron⸗ 
rede. Das Miniſterium mag über den zukünftigen In⸗ 
halt derſelben in Verlegenheit ſein, aber ein Correſpon⸗ 
dent iſt es wahrlich noch mehr, wenn er aus dem Ge⸗ 
wirre der Meinungen und on dit's etwas Zuverläſſi⸗ 
ges herausheben ſoll. Bald heißt es, Herr Guizot und 
Herr Duchatel ſeien wegen des Inhalts mit einander 
in Zwiſt gerathen, bald wieder, die Schweizerfrage oder 
die Angelegenheit Ferrara's entmuthige die Miniſter, 
bald, daß das ganze Minifterium abdanke, bald wieder, 
daß es bleiben wolle. Wahrſcheinlich iſt das Letztere. 
Auch giebt es eine Verſion, nach welcher der Graf 
Duchatel mit Herrn Guizot übereingekommen iſt, noch 
bis zur Erledigung der Adreſſe im Miniſterium zu 
bleiben. Bei dem Allem iſt noch Herr Guizot krank 
an der Grippe, der Graf Molé halb blind und die 
Schweiz operirt ſo raſch, daß das Miniſterium darüber 
in Verzweiflung geräth. Man hat eine neue Note ab⸗ 
geſendet, man hat beſchloſſen, Herrn Bois le Comte 
abzuberufen oder hat ihn wirklich bereits abberufen. 
Nach einer Mittheilung der Union monarchique wird 
der Kaiſer von Rußland den General Kiſſelew als be⸗ 
vollmächtigten Miniſter nach Paris ſenden, und dage⸗ 
gen der Herzog von Dalmatien, gegenwärtig in Ber⸗ 
lin, nach St. Petersburg gehen. Herr v. Beſſieres 
würde dagegen den Letzteren erſetzen. Eine große Ver⸗ 
legenheit ſoll auch dem Miniſterium die Wahl des 
Herrn Berger bereiten, welcher, ein Freund des Herrn 
Thiers, zum Maire eines hieſigen Bezirks gewählt 
wurde und nothgedrungen beſtätigt werden mußte, auch 
bereits beſtätigt ſein ſoll. — In St. Denis fand vor: 
geſtern das Reformbankett ſtatt, welchem etwa 
1100 Perſonen beiwohnten. — Abdel Kader ſcheint 
ſich wirklich dem Sultan Abdurrhaman ergeben zu ha⸗ 
ben; er muß bis auf das Aeußerſte reducirt geweſen 
ſein, denn er darf nicht hoffen, daß der Sultan ſein 
Leben lange aufſparen werde. — Geſtern war der Tee 
Jahrestag der vorläufigen Beiſetzung der Leiche Nas 


3184 


an — 
Irre in Paris. Es wurde ein elerlicher zottes⸗ 
dienſt im Invaliden⸗Dom gehalten, dem auch der ehe⸗ 


malige König Hieronymus, deſſen Sohn und Tochter 
(die Gräfin Demidoff) beiwohnten. — Ebenfalls ge⸗ 


ſtern erfolgte der Urtheilsſpruch in Sachen des Mor⸗ 
tierſchen Prozeſſes. Er lautet dahin, daß in kur⸗ 


zer Zeitfriſt über die von dem Grafen vorgebrachten, 


Beſchuldigungen, ſo wie über die von der Gräfin auf⸗ 
geführten Thatſachen genaue Erkundigungen eingezogen 
werden ſollen. — Aus Madrid nichts Neues. Die 
politiſchen Duelle wurden vermittelt und Espartero 
wird erwartet. f . 


Portugal. 


Liſſabon, 10. Dezember. Faſt in allen Bezitken 
des Landes find die Urwahlen im Sinne der Cabrali⸗ 
ſten ausgefallen. Die Deputirtenwahlen ſollten am 12. 
im ganzen Lande ſtatthabden und werden ohne Zweifel 
eine faſt ausſchließlich aus cabraliſtiſchen Elementen 
zuſammengeſetzte Deputittenkammer erzeugen. Die ge⸗ 
maͤßigte Partei ſchien noch immer die Hoffnung zu 
hegen, daß bei alle dem der Graf Thomär (Coſta“ Ca⸗ 
bral) nicht wieder an die Regierung kommen werde, 
aber Alles ſpricht dafür, daß er unmittelbar nach der 
Zuſammenkunft der Cortes, welche am 2. Jan, ſtatt⸗ 
haben ſoll, an die Spitze der Regierung treten wird. 
Man bezeichnet den Matſchall Saldanha als Conſeſls⸗ 
Präſidenten, Coſta Cabral als Miniſter des Innern, 
Marſchall Terceira als Kriegsminiſter, Fronten als 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Falco als 
Matineminifter und Jogo Oliveira als Finanzminister. 
Das wäre denn das lange ſchon vorherzuſehende Reſul⸗ 
tat der unberufenen Intervention der drei Mächte. 


Wie groß übrigens die Gewalt der Cabrais und wie 
nichtsbedeutend die Macht des Miniſteriums it, geht 
unter Anderem daraus hervor, daß der neuernannte 


Civil- Gouverneur von Braga hat flüchten müſſen, weil 


er ſich herausnehmen wollte, gegen die Wahlintriguen 


der Cabraliſten dem Geſetze gemäß einzuſchreſten. 
S ch we iz. 


merkſam, ob nicht die Armee zu ® 


Bericht der Repräſentanten hin Entlaſſungen von Trup⸗ 
pen vorzunehmen, 13% Stimmen. Vollmacht an 


richtete offizielle Depeſche ein: „Rom, den 4. Dez. 1847. 


tons Bern als eidg. Vorott. Excellenz und hochge⸗ 


achtete Herren! 
Abend um 7 Uhr vor der Wohnung unſeres Konſu⸗ 


mit Fackeln, mehreren Fahnen des päpſtlichen und der 
verſchiedenen andern Staaten Italiens, mit Muſik an 
der Spitze und dem Ausrufe: „Es leben die eidgen. 
Truppen, es lebe die freiſinnige Schweiz!“ Eine Ab⸗ 


kam in meine Wohnung, um mich über den durch die 
eidg. Truppen errungenen glücklichen Erfolg zu beglück⸗ 
wünſchen, Nach dem Austauſch der unter dieſen Um: 
ſtänden erforderlichen Höflichkeiten zog ſich die Abord⸗ 
nung zurück, um ſich mit der Verſammlung, in deren 
Begleit ſie hergekommen war, wieder zu vereinigen. 
In einer kleinen Entfernung von meiner Wohnung 
löſte ſich die Volksmenge unter Vivatrufen und mit 
der eidgen. Fahne, umgeben von den andern oben an⸗ 
gegebenen Perſonen, wieder auf. Dieſe zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung trennte ſich in der größten Stille, und es 
iſt nicht das mindeſte vorgefallen, das Jemanden ver⸗ 
letzen könnte. Ich denke, Excellenz und hochgeachtete 
Herren, daß Ihnen dieſe Mittheilung nicht gleichgültig 
ſein werde: dergleichen Demonſtrationen werden ohne 
Zweifel Wiederhall finden; ich überlaſſe Ihnen die 
Sorge der Bekanntmachung, ſelbſt an jene Kantone, 
welche kapitulirt haben! Aus einem Grunde möchte 
ich Sie bitten, mir den Empfang des Gegenwartigen 
anzuzeigen, und ergreife c. Der General- Konſul: 
Begree.“ 1 gg de 921258 

Zürich, 14. Dez. Auf etwa 3 Millionen Fr. 
Bezahlung der Kriegskoſten trifft es nach der eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Scala und laut Beſchluß der Tagſatzung vom 
2 Dez. den Sonderbundskanton Luzern 2,132,000 Fr. 
Uri 96,760 Fr. Schwyz 246,820 Fr. Unterwalden 
(ob d. W.) 90,610 Fr. Unterwalden (nid d. W.) 
66,010 Fr. Zug 102,500 Fr. Freiburg 1,823,200 
Fr. Wallis 787,200 Fr. Zuſammen 5/047,100 Fr. 
Der Krieg des Sonderbundes gegen die Eidgenof⸗ 
ſenſchaft koſtet den Kanton Luzern nahe an dtel Mil 
wen Franken e eee e ne e 


Herrn General Düfour, Reduktionen in den Stäben 
vorzunehmen, 13 % Stimmen. — Der Beſchluß hin⸗ 
ſichtlich Neuenburgs iſt im Publikum nicht durchweg 
gut aufgenommen worden. — Täglich werden von den 
aufgeſtellten Truppen mehrere Abtheilungen entlaſſen. 
— Geſtern traf hier nachſtehende an den Vorort ge⸗ 


Der General⸗Konſul der Schweiz beim heil. Stuhl an 
Ihre Exc., den Präſident und Regierungsrath des Kan⸗ 


In Folge der Nachticht der Einnahme 
von Luzern durch die eidgen, Truppen, erſchien geſtern 


lats eine Verſammlung von ungefähr 5000 Perſonen 


ordnung, beſtehend aus ungefähr 15 Perſonen, mit ei⸗ 
ner eidg. Fahne und derſenigen des römiſchen Staats 


Nach zuverlaͤſſigen Nachrichten werden 


Freiburg. 
die Ras eke n Jeſuiten ſehr bald wieder 


auf einem prachtvollen Landgute bei Genf auf ſavoyi⸗ 
ſchem Gebi⸗t, das ſie vor zwei Jahren gekauft haben, 
ein Inſtitut eröffnen. Von ihren 20 Muſikle rern die 
ſie in Freiburg angeſtellt hatten, die aber in der Stadt 
wohnten, hat der Pater Rektor den meiſten geſagt, bins 
nen drei Monaten ſollten ſie wieder bei ihnen in Wirk⸗ 
ſamkeit treten und dann auch ihren rückſtandigen Ge⸗ 
halt für die bis dahin verfloſſene Zeit in Empfang 
nehmen. ieee ene eee 31° 

Schwyz. Das Jeſuitenkollegium in Schwyz wurde 
den 20. Novbr. (wie ſchon mehr erwähnt) auf eine 
gräßliche Weiſe hergerichtet, Der Vandalismus roher 
Fanatiker zeigte ſich da in der wahren Schreckensgeſtalt. 
Im Wohngebaude iſt keine Thüc, kein Schloß mehr, 
alle Oefen ſind zerſchlagen, die Bertſtellen die Mobilien 
ruinirt, die vorhandenen Schriften zerriſſen. In der 
Kirche find die Altäre vera üſtet und ſelbſt in det Tod⸗ 
tengeuft die Gräber geſchändet. Offen liegt der Leich⸗ 
nam des verſtorbenen P. Drach da. Der an gerichtete 
Schaden mag über zehntauſend Gulden ſich belaufen. 
Dieſe Zerſtörung iſt das Werk des Volkes, das vor 
wenigen Jahren Sonn- und Feſttage dazu benutzte, 


um Frohndienſte für den Jeſuitenbau zu leiſten, das 


von Schmeichtern aller Art als das gute römiſch⸗katho⸗ 
liſche Chriſtenvock geprieſen wurde. 9 

Sitten, 11. Dez. Die Dinge gehen hier, wle 
fie können und mögen. Langſam tücken die Truppen 
aufwärts heute iſt Rilliet nach Siders und die Vor⸗ 
hut vis nach Brieg vorgerückt. Im Ganzen ſind jetzt 
6 Bataillone (2 Genfer und 4 Waadtländer), dann 3 
Scharfſchützen⸗Kompagnien, 2 Ariilletiebarterlen und 1 
Kompagnie reitender Jäger in Wallis, im Ganzen 


nicht diel über 4000 Mann, alſo die Hälfte deſſen, 


was die Kapitula ion erlaubt. Doch heißt es, daß noch 
andere Truppen im Anzug ſeien. Zu eſſen iſt wenig. 


Die Magazine wurden mit großen Koſten aus dem 
Waadtland verſorzt. Die Truppen zeigen im Auge⸗ 
meinen guten Geiſt, doch fand vorgeſtern in einem 
Genfer Bataillon hier ein Anfang von Meuterei ſtatt, 

Bern, 13. Dez. Hansa ne ang General Düfour 
macht in eine jeift an die Tagſatzung darauf auf⸗ 
ch r Zuſchtift auf 8 ren ge u 
Koſten bis auf etwa 30,000 Mann redueirt werden 
könue. Abdſtimmung: Den Vorort ermächtigen, auf 


da die Leute ſich nach Haufe zurck ſehnen. Die Wal⸗ 


liſer verhalteg ſich ruhig; die Entwaffnung iſt bis jetzt 


auf keine Schwierigtei en geſtoßen. Letzte Woche em⸗ 
pfing Riniet eine Deputation aus dem Gomdſet Zeh: 
nen, die ihn ihrer freundlichen Geſinnungen verſicherte. 
— Die Wall ſer Flüchtlinge oder Fteiſchärler waren 
ſehr verwundert, am Tage nach dem Einrücken in's 
Land en laſſen und entwaffnet zu werden — ſie hätten 
es ganz in der Ordnung gefunden, einzig das Recht 
zu beſitzen, Waffen zu tragenz indeſſen wurde ihre Ar⸗ 
tillerie ganz brevi manu im Zeughauſe verſorgt und 
aufgehoben. Unter dieſen Leuten giebt es offenbar viel 
Geſindel. — Im hieſigen Kollegium führten ſie ſich 
ſkandalös auf und verheerten ſogar das naturhiſtoriſche 
und phyſikaliſche Kabinet. Hätte man ſie nicht heim⸗ 
geſchickt, ſo hätten ſie bei den Kapuzinern ebenſo ge⸗ 
hauſt. In letzter Nacht ſahen wir auf einem Berge 
gegenüber Martinach einen Waldbrand) der einer Pri⸗ 
vatrache dieſer Leute zugeſchrieben wird, ob mit Recht 
oder Unrecht, kann ich nicht ſagen. Der Böſchof ſoll 
morglen zurückkehren —unterdeſſen iſt das Hauptquar⸗ 
tier dermalen Herr Oberſt Kurz) in feiner) Reſidenz. 
Unſeſe Truppen haben, ſo viel mir bekannt, ſich bis⸗ 
her muſterhaft betragen, von Exceſſen hat nichis ver⸗ 
lautet. Das Wetter iſt unbegreiflich ſchön, Nachts 
froſtig, Tags ſehr mild — letzte Nacht hatten wir ei⸗ 
nen rechten Sommerregen, den dricten ſeit meiner Ab⸗ 
reiſe von Bern. — Am 4. hat die Regierung die 
Amtsgeſchäfte der Präſidenten der Zehnen an Reprä⸗ 
ſentanten der Regierung übertragen, ein Anfang zur 
gänzlichen Umgeſtaltung der Verwaltung, indem an die 
Stelle des federativen Prinzips das centraliſfrende ges 
ſetzt wird. Am 9. wurde ein Dekret über Bezahlung 
der Okkupationskoſten erlaſſen. Bis zum 17. ſollen 
200,000 Fr. bezahlt werden und zwar durch folgende: 
Das Haus des großen St. rnhatd, Mont Four, 
80,000 Fr. Die Actei St. Moi 50,000 Fr. Die 
Staatsräthe, Großräthe und Beamten, welche zur Em: 
pörung gegen die Eidgenoſſenſchaft angetrieben haben, 
20,000 Fr. Der hochwürdige Biſchof von Sitten 
20,000 Fr. Das E. Kapitel von Sitten 20,000 Fr. 
Der Chorherr And. Derivaz 10,000 Fr. Dabei wird 
Solidakität ausgeſprochen; wird bis zum 17. nicht be⸗ 
zahlt, fo bleiben die fernern Okkupationskoſten zu La⸗ 
ſten der Saͤumigen, gegen welche ſonſt noch nach Um⸗ 
ſtänden eingeſch itten werden kann. Alles unbeſchadet 
der definitiven Vertheilung der Kriegskoſten. — Durch 
Dekret vom 10. wurde ſodann die Wahl eines grand 
consei! constituant auf Donnerſtag den 16. ange 
ſetzt, der Gr. Rath wird aus 86 Mitgliedern beſtehen, 
je eines auf 1000 Seelen Bevölkerung, Die Wahlen 
geſchehen auf individuelle Vorſchläge hin durch offenes 
Mehr. Der Gr. Rath ſoll vor dem 11 Januar zu⸗ 
ſammentreten. — Am 71 beſchloß die proviſoriſch 
Regierung die Aufhebung des Jeſuiteno dens, Auswel 
fung ſeiner Glieder und Affiflicten aus dem Kanton 
und Verſchmelzung ihrer Habe mit dem Staatsgot⸗ 


Mit zwei Beilagen. 
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Neuenburg, 13. Nov. Graf Pourtalés hat fein 
Schloß Gorgier den Jeſuiten überlaſſen, deren ſich letz⸗ 
ter Tage 13 dort niederließen. Auch bei Bart, auf 
dem Landgute eines Freiburgers, befinden ſich etwelche 
klöſterliche Perſönlichkeiten. Die alte Familie de Pierre 
hat auf ihrem Landgute von Chaumont 8 Jeſuiten 
aufgenommen. Graf Fritz Pourtales läßt in feinem 
Gaſthofe zur Bellevue von Chaumont ebenfalls Ge⸗ 
mächer zubereiten, um einige ehrwürdige Väter der 
Geſellſchaft Jeſu aufnehmen zu können. (Oberrh. 3.) 
274 . t alien. 

Florenz, 11. Dezbr. Die Demonſt ration am 
Sten d. Abends wegen der Ereigniffe in der Schweiz 
iſt doch noch vor ſich gegangen. Man hatte geglaubt, 
der engliſche Geſandte ſei zugleich Schweizer Geſchäfts⸗ 
träger. Dem iſt aber nicht ſo; die Schweiz hat keinen 
Vertreter hier. Deshalb wählte mim zum Anhalts⸗ 
punkte der beabſichtigten Geſinnungsäußerung Herrn 
Drouin aus Genf, den Pfarrer der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde. Der Zug ſcheint mit Einwilli⸗ 
gung der Behörden ſtattgefunden zu haben, denn er 
war von Trommelſchlag begleitet, und als er an der 
Hauptwache vorüberkam, trat die Wache unter's Ge⸗ 
wehr. Die Zahl der Theilnehmer giebt die „Alba“ zu 
mehr als 20,000 an. Bei Herrn Drouin hatten ſich 
mehrere Schweizer eingefunden. In den Straßen, durch 
welche der Zug kam, wurde augenblicklich illuminirt. 
Die Menge jauchzte Vivat der Eidgenoſſenſchaft, der 
Unabhängigkeit des Schweizerbundes, der Vertreibung 
der Jeſuiten, der Verbrüderung der Völker ꝛc. Drouin 
und die übrigen Schweizer, die ſich auf den Balkon 
begeben hatten, ließen Taſchentücher und Fahnen wehen 
und brachten Italien, Leopold ll, und gleichfalls der 
Verbrüderung der Völker Hochs. Eine Deputation 
begab ſich zu Drouin hinauf und hielt eine Anrede, 
welche dieſer erwiederte. Darauf ging die Menge ju: 
belnd auseinander. (N. K.) 

Venedig, 9. Dez. In Treviſo entſtand vor ei⸗ 
nigen Tagen ein endloſes Beifallſchreien in der Oper 
i Lombardi, wo die Stelle des Themas: siamo 
corsi all' invito d'un pio (wir find herbeigeeilt auf 
den Ruf eines Frommen oder eines Pius —) mit 
Sturm begrüßt und der Geſang unterbrochen wurde. 
In Padua hatte ein ähnlicher öffentlicher Auftritt, der ſich 
aber etwas ſehr ins Unerlaubte aus dehnte, böſe Folgen ge: 
habt, Fünfzehn Paduaner Studenten, die ſich die gröb⸗ 
ſten Inſulten erlaubten und den Einladungen zur 
Ruhe kein Gehör geben wollten, wurden vorgeſtern als 
gemeine Soldaten dem hier ſtationirten Regimente ein⸗ 
verleibt und gehen dieſer Tage nach Grätz zu einem 
dortigen Bataillon ab. Auf allen Straßenecken Pa⸗ 
duas ſieht man das Viva Pio nono geſchrieben und 
unter der Aufſchrift einer der Gaſſen, die Via de Te⸗ 
deschi (Straße der Deutſchen) heißt, war eines Mor⸗ 
gens buon viaggio! (glückliche Reiſe) zu leſen. Im 
Theater geſchah es neulich, daß Einer aus dem Publi⸗ 
kum laut nieste — natürlich abſichtlich, worauf die Umſte⸗ 
henden Viva ſchrieen, und im ſelben Augenblick einen 
Pio, pio ähnlichen Laut von ſich gaben. In Mailand 
wurden die wiederholt mit Viva Pio bedeckten Stra, 
ßenecken endlich von der Polizei mit weißen Farben 
übertüncht; während nun die beſtellten Arbeiter mit die⸗ 
ſer Uebertünchung beſchäftigt waren, kam bald zum ei⸗ 
nen, bald zum andern ein Vorübergehender, der ſich 
ganz treuherzig hinſtellte, zuſah, endlich den Arbeiter 
lobte und auf die Schulter klopfte. Jeder ſo Belobte 
trug dann auf ſeiner Jacke das V. V. P. IX., das 
der Belober durch den Handſchlag aufgepreßt hatte. 

8 Allg. Ztg.) 

Neapel. Die Genueſer Zeitung ſchreibt: Laut 
Briefen aus Neapel vom 4. Dez. hat der „Veſuvio“ 
die Nachricht überbracht, daß im Gefolge der an den 
vorhergehenden Abenden ſtattgefundenen Demonſtratio⸗ 
nen das Volk in Palermo nach den Gefängniſſen ge⸗ 
ſtrömt war, um die Verhafteten zu befreien. Die 
wachthabenden Soldaten gaben aber Feuer, ſo daß zwei 
Perſonen todt auf dem Platze blieben. Darauf wurde 
Alles ruhig. a 

„Direkte Briefe aus Palermo vom Eten, welche 
die Allg. Stg. erhalten hat, widerlegen die, Anfangs 
ſelbſt von allen italjeniſchen Journalen geglaubte und 
verbreitete Nachricht von einem Aufſtande in Sizilien. 
Es war im Gegentheil gar nichts von Bedeutung vor⸗ 


gefallen. 

Berichte aus Neapel beſtätigen die in unſerem 
Blatte vom 17ten d. M. ;mitgetheilte Nachricht von 
der gänzlichen Dämpfung der auftühreriſchen Bewegun⸗ 
gen, die ſich in den letzten Tagen des Novembers zu 
Palermo gezeigt hatten. Die von dem königlichen 
Statthalter, der das an ihn geſtellte Begehren der Er⸗ 
richtung einer Bürgergarde mit Entſchiedenheit ab⸗ 
ſchlug, entwickelte Energie, imponirte den Meuterern, 
die, nachdem ein Verſuch, die Wache am Polizeikom⸗ 


miſſariat anzugreifen und die daſelbſt Verhafteten zu 
befreien, durch das kräftige Einſchreiten der Truppen 
ogreitelt worden, die Flucht ergriffen und ſich zerſtreu⸗ 
ten. Mehrere derſelben, und darunter auch einige der 
Rädelsführer, ſind verhaftet und den Handen der Ju⸗ 
ftiz überliefert. — Von Neapel waren die gemeſſenſten 
Befehle nach Palermo an die dortigen Behörden er⸗ 
gangen, ſich zu keiner in die ſchirmende Gewalt der 
Regierung eingreifenden Conceſſion herbeizulaſſen und 
die Ordnung durch alle in ihrer Macht ſtehenden Mit⸗ 
teln aufrecht zu erhalten. (Oeſter. Beob.) 

Die Gazzetta di Parma vom 11. Dezember 
enthält folgendes ärztliche Bulletin über das Befinden 
Ihrer Majeſtät der Frau Erzherzogin Marie Louiſe, 
Herzogin von Parma ꝛc., die ſeit einigen Tagen an 
einem Entzündungsfieber leidet: „Ihre Majeſtät, unſere 
erlauchte Herzogin find am 9. Abends von einem ſtar⸗ 
ken rheumatiſchen Fieber befallen worden. In der Nacht 
und am folgenden Tage dauerte das Uebel mit derſel⸗ 
ben Heftigkeit fort; aber nachdem ſich gegen Abend 
reichlicher Schweiß eingeſtellt hatte, der faſt die ganze 
Nacht hindurch anhielt, haben ſich die Krankheits⸗ 
Symptome und das Fieber gemildert, und wir freuen 
uns, dieſen Morgen melden zu können, daß die in der 
Nacht eingetretene Beſſerung fortdauert. Dr. Fritſch. 
Dr. Giov. Roſſi.“ 

Das Journal des öſterreichiſchen Lloyd ſchreibt, daß 
die direkten Fahrten zwiſchen Trieſt und Alexandria und 
der Courierdienſt zwiſchen Trieſt und London nicht, wie 
es in der Weſerzeitung vom 7. Dezember, wahrſchein⸗ 
lich durch einen Druckfehler, heißt, zu Anfang 1849, 
ſondern in den erſten Monaten 1848 beginnen werden. 

Amerka. 

New⸗ York, 27. Novbr. Nach Berichten aus 
Montevideo vom 10. Oktbr. hielt Roſas fortwäh⸗ 
rend die Stadt eingeſchloſſen. Tag und Nacht hörte 
man eine lebhafte Kanonade, ohne daß jedoch die Ku⸗ 
geln großen Schaden anrichteten. Die Blokade von 
Buenos⸗Ayres durch das franzöſiſche Geſchwader dauerte 
fort, der innere Handel aber zwiſchen dieſer Stadt und 
Montevideo war ungehemmt und fortwährend fuhren 
beladene Kauffahrer von einer Stadt zur andern. 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 20. Dezbr. Geſtern wurde im Saale 
des Café restaurant die alljährliche öffentliche Prü⸗ 
fung ſämmtlicher Klaſſen der hieſigen Induſtrie⸗Schule 
für arme iſraelitiſche Mädchen abgehalten, und obgleich 
der Vorſtand der Anſtalt durch Programme und Ans 
zeigen in beiden hieſigen Zeitungen eingeladen, ſo hat⸗ 
ten ſich, außer den Herren Deputirten der Stadtverord⸗ 
neten, die Wohlthäter und Gönner des Inſtituts fehr 
ſpärlich ringefunden. Es iſt dies um ſo mehr zu be⸗ 
dauern, als die Prüfung deutlich gezeigt hat, daß die 
Mädchen hier nicht nur in allerlei weiblichen Handar⸗ 
beiten, ſondern auch in den ihrem Stande angemeſſe⸗ 
nen Fächern des Wiſſens durchaus gründlich und mit 
dem beſten Erfolge unterrichtet werden. — Es iſt da⸗ 
her zu wünſchen, daß die Anſtalt auch die ihren treff⸗ 
lichen Leiſtungen entſprechende Unterſtützung finde, auf 
daß ſie, wie bisher, auch fernerhin ſegensreich wirken 
könne und nicht durch ungünſtige Verhältniſſe, unter 
denen ſie gegenwärtig noch vielfach leidet, in der Er⸗ 
weiterung ihres Wirkungskreiſes gehemmt werde. 


Berichtigung einer Berichtigung. 

Die heutige Breslauer Zeitung enthält einen Ar⸗ 
tikel, datirt „Berlin den 15. Dezember“, über meine 
Bekanntmachung, betreffend das Debit⸗Verbot der 
Schrift: „Aktenſtücke“ ꝛc. und die Wiederaufhebung die⸗ 
ſes Debitverbotes. Dieſer Artikel beanſprucht halboffi⸗ 
zielle Geltung durch die Behauptung der beſtimmten 
Kunde aus dem amtlichen Bereiche des Miniſterium 
des Innern. Dieſer Anſpruch wird Niemanden ge: 
täuſcht haben; die kleinlich höhnende Haltung und die 
offenen Widerſprüche ergeben, daß hier eins der übli⸗ 
chen Produkte der ſchlechten Preſſe vorliege. Ich habe 
bekannt gemacht und zwar auf Grund der den 
hieſigen Buchhandlungen zugegangenen amt⸗ 
8 Erlaſſe und der Mittheilung meines Herrn 
Verlegers, daß das königliche Polizei-Präſidium 
hierſelbſt ſämmtlichen hieſigen Buchhändlern den Debit 
jener Schrift verboten, bevor die Leipziger Verlags⸗ 
Handlung ſie noch verſendet hatte; — es geſchah dies, 
wie ich jetzt bemerke, vor Tagesanbruch am 8. Novbr. 
d. J.; — daß demnächſt das Miniſterium des 
Innern dies Verbot auf den ganzen Staat ausge⸗ 
dehnt; — es wurde dies, wie ich jetzt bemerke, den 
hieſigen Buchhandlungen in der üblichen Weiſe durch 


Bekanntmachung des Polizei⸗Präſidii unter dem 11. 
bis 13. November mitgetheilt. Ich füge jetzt hin⸗ 


zu, daß die Wiederaufhebung dieſes allgemeinen 


Verbotes hieſigen Buchhandlungen zum Theil erſt am 
11. Dezember zugegangen. Wegen dieſer ſpäten Be⸗ 
kanntmachung der bereits ergangenen Aufhebung wen⸗ 
dete ich mich am 9. Dezbr. an das königliche Polizei⸗ 
Präſidium hierſelbſt, worauf ich am 12ten die vom 
10ten datirte Antwort erhielt, daß die Aufhebung 
des Verbots zwar ſchon am 5ten d. M. hier 
eingegangen, der Grund der verſpäteten Mitthei⸗ 
lung an die Buchhändler aber nur in der Menge der 
von der Polizei zu beſtreitenden Gefchäfte zu ſuchen. 
— Der Herr Berichtiger widerſpricht den angeführten 
Thatſachen des erfolgten Verbotes und bewe iſt 
ſeinen Vorwurf der Unwahrheit durch die Worte: 
„Wir haben aber erſt geſtern die Schrift hier 
allenthalben ausgeſtellt geſehen und haben be⸗ 
ſtimmte Kunde, daß ein Verbot weder angeord⸗ 
net noch erfolgt iſt.“ — Daß jener Herr die Schrift 
am 16. Dezember ausgeſtellt geſehen, iſt ein fri⸗ 
voler Beweisgrund, da das Debitverbot, wie ich mit⸗ 
getheilt, bereits am 3. Dezember wieder aufgeho⸗ 
ben war und „die beſtimmte Kunde“, würde ſofort zer⸗ 
fallen ſein, wenn zuvörderſt, was nahe lag und Pflicht 
war, der erſte, beſte Buchhändler gefragt wurde. 

An dies muthwillige Abläugnen von Thatſachen 
knüpft der Herr Berichtiger Konſequenzen. Er findet 
in dieſem angeblichen Nichtverbot „einen bedeutenden 
„Fortſchritt der Preſſe, der ſich gerade in dem vorliegenden 
„Falle glänzend bewährt hat, denn wenn die Aktenſtücke ſo we⸗ 
„nig Aufſeben machen, daß der Vertrieb gehemmt ſcheint, 
„fo iſt dies blos ein Beweis, daß das geſunde Urtheil 
„des Publikums eher geeignet iſt, den gereizten Ton 
„einer Schrift unſchädlich zu machen, als ein Verbot.“ 

Dieſe letztere Anſicht prunkt hler am unrichtigen 
Orte, aus zwei Gründen: einmal, weil die Behörden 
im vorliegenden Falle dieſer Anſicht ent gegengeſetzt vers 
fuhren, dann, weil der Herr Berichtiger die zweite 
Auflage der Schrift, ungeachtet einer großen erſten 
Auflage, „allenthalben ausgeſtellt geſehen “ haben dürfte. 

Eben ſo beſtimmt, fährt der Herr Berichtiger fort, 
müſſen wir der zweiten Behauptung widerſprechen, Herr 
Simon habe von dem königl. Ober⸗Cenſur⸗ 
Gericht die Nachricht erhalten, deß es jene polizeilichen 
Debits⸗Verbote aufgehoben; mir ſei geſagt, daß meine 
Klage in ſich ſelbſt zerfalle, da der Staatsanwalt er⸗ 
klärt, daß ein polizeiliches Verbot — über: 
haupt nicht exiſtirez ich werde aufgefordert; jenen 
Beſcheid wörtlich abdrucken zu laſſen. 2 

Der an mich ergangene Beſcheid des könig 
Ober -Cenſur- Gerichts lautet, — worüber 
ich mich hierdurch auf die Akten Eines kö⸗ 
nigl. Ober ⸗Cenſur⸗Gerichts berufe, wörtlich: 

„Auf Ihre Vorſtellung vom 30. v. M. wird 
„Ihnen eröffnet, daß nach der vom königl. Staats⸗ 
„anwalt ertheilten Auskunft das polizeiliche De⸗ 
„bitsverbot der Schrift: „Aktenſtücke zur neueſten 
„Geſchichte der preußiſchen Polizei ꝛc.“ bereits wies 
„der aufgehoben ift und hierdurch Ihr Antrag 
„ſeine Erledigung gefunden hat.“ 

Wir wehren uns gern gegen die Annahme, daß 
ein Menſch ſo ſchlecht fein könnte, zum Zwecke des 
öffentlichen Angriffs auf den guten Namen eines Mit⸗ 
bürgers, mit Bewußtſein Umſtände zu erfin⸗ 
den, und es bleibt uns ſomit nur übrig, jenem Be⸗ 
richtiger den Vorwurf ſträflichen Leichtſinns zu 
machen. 

Breslau, den 19. Dezember 1847. 

Heinrich Simon. 


Theater. ’ 

Fräulein Rudersdorff bot uns die Gelegenheit 
bei der Fortſetzung ihres Gaſtſpieles auf der hieſigen 
Bühne, ſie am Freitage als Irene in Beliſar und 
am Sonntage als Fatime in Oberon zu hören. 
Dieſe letzte Vorſtellung wurde nur dadurch möglich, daß 
Frau Küchenmeiſter ſo gefällig war, für Fräulein 
Garrigues, welche am Tage der Darſtellung plötzlich 
erkrankte, die Rolle der Rezia zu übernehmen; wofür 
wir der verehrten Künſtlerin zu beſtem Dank verpflich⸗ 
tet ſind. Indem wir zu unſerm Gaſte zurückkehren, 
fanden wir in beiden obgenannten Rollen nicht allein 
die volle Beſtätigung unſeres nach dem erſten Auftreten 
der jungen Sängerin als Alice abgegebenen Urtheils, 
ſondern daffelbe geſtaltet ſich noch günſtiger, da beide 
Partien, ſowohl der Individualität, wie der Stimmlage 
der Darſtellerin angemeſſener erſcheinen. Wir haben 
außer der muſikaliſchen Sicherheit, auch noch den be⸗ 
lebten dramatiſchen Ausdruck zu rühmen, mit welchem 
Fräulein Rudersdorff beide Rollen durchführte und 
ſtimmen wir daher gern der ehrenden Anerkennung, die 
ihr von Seiten des Publikums wurde, bel. Die hier 
erwähnten Opern in ihrer jetzigen Beſetzung ſind ſchon 
genügend von uns in dieſen Blättern beſprochen wor⸗ 
den, daß wir ſie wohl für biesmal mit Stillſchweigen 


übergehen dürfen. Nicht daß den Aufführungen Stoff 
zu Beſprechungen mangele! — es wäre Vieles als 
Ausgezeichnet hervorzuheben; dagegen aber auch wieder 
Manches zu rügen. Unſere freundliche Leſer indeſſen 
haben in der Weihnachtszeit wohl ganz andere und 
wichtigere Dinge vor, um Zeit zu finden, mit einer aus⸗ 
führlichen Opernkritik ſich zu beſchäftigen; laſſen wir das 
alſo für eine wiederkehrende Gaiegenheit. 
Aber um einige Augenblicke müſſen wir doch noch 
bitten. Wir wollen nämlich die Aufmerkſamkeit unſerer 
freundlichen Leſer auf die für heute Abend angekün⸗ 
digte Vorſtellung zum Beſten des Theater⸗Pen⸗ 
ſionsfonds hinleiten 
Das Programm ift fo reichhaltig und geſchmackvoll 
zuſammengeſetzt, daß ſelbſt der raffinirteſte und über: 
ſättigſte Kunſtgourmand wieder neue Anrege, wieder 
friſchen Reiz darin finden muß. Nennen wir nur 
Tell, dies ſchönſte, erhabenſte und genialſte Werk 
offini’s, und wir find überzeugt, daß die ſer Theil der 
zorſtellung ſchon genug des Anzichenden bietet, um 
alle Opernfreunde zu gewinnen. | 
Reicht die Oper prachtvolle Blüthen dar, ſo bieten 

die andern Muſen nicht minder ſchöne Gaben; fo Luſt⸗ 
ſpiel, Ballet, lebende Bilder, kurz, einen vollen 
Strauß der hertlichſten Blumen, in welchem gewiß 
Jeder eine ihm lieb gewordene findet. 

Eine köſtliche Zugabe aber ſchwebet im Hintergrunde 
als glänzendes Transparent im blauen und grünen 
bengaliſchen Feuer. Das Bid der Wohlthätlgkeit; 
das Gefühl eiwas zu einem großen, ſegensreichen Werke 
beigetragen zu haben. 

Wer wird nun nicht kommen? Wer kann noch 
wegbleſben? d. 


Schweidnitz, 10. Dezbr. Geſtern erhing ſich 
ein 9½ Jahr altes Mädchen (Y an der Stuben⸗ 
thülre ihrer Familie. Wie man ſagt, ſoll die ſchlechte 
Behandlung ihrer Stiefſchweſter die Urſache zu dieſem 
traurigen Schritte des bedauernswerthen Mädchens ge⸗ 
weſen ſein. (Schw. Beob.) 


so Folgende Mittheilungen find uns von Beobachtern 
des Nordlichtes, deſſen bereits in der Ztg. vom 
19. d. gedacht wurde, zugekommen: 

* Neiſſe, 18. Dez. Geſtern hatten wir den ſchö⸗ 
nen Ablick eines der prachtvollſten Nordlichte, wie es 
die älteſten Leute bisher nicht wollen geſehen haben. 
Daſſelbe begann nach 7 Uhr Abends den nördlichen 
Horizont zu röthen und nahm einen Bogen von bei⸗ 
nahe 45 9 abwechſelnd ein. Bald war der Himmel 
mehr nach Weſten, bald mehr nach Norden zu pur⸗ 
putroth gefärbt, ohne jedoch dabei den Glanz der 
Sterne, welche durch dieſe Röthe blitzten, zu verdrän⸗ 
gen. Nach 9 Uhr trat es noch einmal in ſeiner gan⸗ 
zen Stärke ein, indem es in langen purpurrothen, ro⸗ 
farothen und bläulich⸗weißen Strahlen gegen den Zenith 
ſchoß. Nach 10 Uhr, denn wir konnten dieſes groß⸗ 
artige Schauspiel nicht bis zu feinem Ende beobachten, 
ſoll es allmälig mit ſeinem Glanze erloſchen ſein. 


* Aus dem ſchleſiſchen Gebirge, 18. Dez. 
Referent befand ſich am 17. d. M. Abends auf einer 
Geſchaͤſtsteiſe von Glaz kommend zwiſchen Giersdorf 
und Tannhauſen. Der Mond und die Srerne bewirk⸗ 
ten durch ihr ſchönes, reines Licht Tageshelle, kein 
Lüftchen wehte und es war eine klare, kalte Winter⸗ 
luft. Plötzlich wurde die ganze Gegend durch einen 
feuerrothen Schein, welcher über das, dieſelbe beherr⸗ 
ſchende, und auf dem Berge nach Charlottenbrunn zu⸗ 
liegende, Schloß Tannhauſen, heraufſtieg, erleuchtet. 
Das ausgedehnte Schloßgehöfte ſchien in Flammen zu 
ſtehen. Die Gefahr ſo nahe, mußte die Stille und 
Ruhe der Bewohner des Ortes Wunder nehmen. Ich 
eilte auf den Schloßhof und fand hier bereits eine 
Menge Perſonen, an der Spitze den jungen, unerſchrocke⸗ 
nen Beſitzer von Tannhauſen, welcher die gemeſſenſten 
und umſichtigſten Anweiſungen ertheilte, gleich mir in 
dem Wahne, es brenne in der Nähe. Doch dem war 
zum Glück nicht alſo; und bei ruhigerer Anſchauung 
ſtellte ſich das Ganze als ein höchſt eigenthümliches 
Phänomen dar; denn eine ganz ähnliche glutrothe Er⸗ 
ſcheinung, als die welche langſam über den Thalkeſſel 
nach Waldenburg über den hohen Gebirgskamm herauf⸗ 
ſtieg, zeigte ſich plötzlich auch zu unſerer Rechten über 

idnitz hin, und nahm eben ſo auf jener Seite 
faſt einen größeren Theil dieſes Himmel-Abſchnitts ein. 
Das Schauſpiel war prächtig, aber auch die grelle 
Röthe ſchauerlich anzuſehen. Es war 20 Minuten 
vor 8 Uhr als das erſte Zeichen hievon bemerkt und 
nach Verlauf von noch nicht einer Viertelſtunde wurde 
die Färbung ſchwächer und es blieb am Ende nur eine 
allgemeine ſtärkere Helle am Himmel ſichtbar, die ſich 
endlich auch gänzlich verlor. 


Patſchkau, 19. Dez. In dem nicht weit von hier 
gelegenen Dorfe Lindenau wurde in der Nacht vom 
11. bis 12. d. Mts. auf gewaltſame Weiſe die Pfarr⸗ 
* erbrochen, und auf höchſt frevelhafte Art beraubt. 

Thäter drangen durch Erbrechung von drei wohl: 
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verwahrten Thüren bis in die Sakriſtei, nahmen nebft 
drei berg deten Kelchen ein ſilbernes erſt neu vergolde⸗ 
tis Kruziftr und vier Wachskerzen, erbrachen am Hoch⸗ 
Altare den Tabernakel, nahmen aus demſelben das Eis 
borium und warfen die darin befindlichen conſecrirten 
Hoſtien nebſt der Patene auf dem Steinpflaſter der 
Halle umher; — den Inhalt der Schübe in der Sa⸗ 
kriſtei fand man auf den Dielen derſelden umherge⸗ 
ſtreut, da die Räuber jedenfalls Geld zu finden Hoff: 
ten. Die geraubten Gegenſtände find für dieſes Got⸗ 
teshaus ein großer Verluft, da daſſelbe keine Mittel bez 
ſitzt, um die Anſchaffung des Nöthigſten ſofort bewerk⸗ 
ſtelligen zu können. — Möchten doch die Behörden 
die Spur der Thäter recht bald erlangen, damit die 
Strenge des Geſetzes an einer ſolchen Frevelthat geübt 
werden könnte. f (Wochenbl.) 


Wilhelmsthal, im Dezember. Vor einigen Wo⸗ 
chen wollte ein öſterreichiſcher Mann für ungefähr 
50 Gulden C.⸗M. Kaffee und Zucker nach Oeſterreich 
ſchmuggeln. Kaum hatte er jedoch von Neu⸗Moh rau 
aus im Walde die Grenze überſchritten, als ein Schuß 
ihm das Bein zerſchmettert und ihn zu Boden ſtreckt. 
Zwei öſterreichiſche Grenziäger ſpringen hierauf herbei, 
nehmen ihm die Contrebande ab, und laſſen ihn in 
ſeinem Blute erbarmungslos liegen. Sein Winſeln 
wurde endlich von einem Häusler in Neu⸗Mohrau ge⸗ 
hört; der edle Samaritaner eilte herbei, machte ſchnell 
ein Feuer im Walde, um den Halberſtarrten zu er⸗ 
wärmen, und ließ ihn dann durch eine herbeigeholte 
Fuhre nach ſeiner Heimath bringen. (Bürgerfreund.) 


Mannigfaltigen 


— (Berlin.) Das Amtsblatt der königl. Regie⸗ 
rung zu Potsdam und der Stadt Berlin enthält eine 
Bekanntmachung, worin die Schriften: 1) Lucretia, 
oder die Kinder der Nacht. Ein Roman von E. L. 
Bnulwer. Aus dem Engliſchen von Theodor Oelker. 
Erſter und zweiter Theil. Stuttgart, Verlag der J. 
B. Metzlerſchen Buchhandlung 1847, 2) Lucretia, 
oder die Kinder der Nacht, von E. L. Bulwer, Vers 
faſſer des Rienzi ꝛc. j 
Kreiſchmann. Erſter Band. Leipzig. Verlag von Chris 
ſtian Ernſt Kollmann, 1847 nach Vorſchriſt des § 4 
III. b. s 5 und 9 des Geſetzes vom 11. Juni 1837 
und nach den Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen 
Preußen und Großbritanien vom 13./16. Juli 1846 
als Nachdrücke anerkannt werden. Wa 

* Zu den empfehlenswerthen Schriften, die fi 
als Weihnachtsgeſchenke für die Jugend eig⸗ 
nen, gehört folgende bei P. Th. Scholz hieſelbſt er⸗ 
ſchienene, aus dem Engliſchen überſetzte Schrift: 
„Zwölf Unterhaltungen über Gegenſtände der 
Natur, Kunſt und Geſchichte für die wiß begie⸗ 
rige Jugend gebildeter Stände.“ Wer z. B. 
über die Buchdruckerkunſt und Bibliotheken, über St. 
Vinzent von Paul, über das Zuckerrohr, über italieni⸗ 
ſche Manufakturen, über Zigeuner, über merkwürdige 
Frauen, über Zähmung und Gewöhnung der Thiete, 
Nahrungsmittel verſchiedener Nationen, über den wun⸗ 
derbaren Upas⸗Baum, üder den römiſchen Zirkus, die 
ſieben Kirchen Aſiens, über den Palmbaum u. ſ. w. 
Neues und Sckönes leſen will: der greife nach dieſem 
ſehr intereſſanten Büchlein, das auch Erwachſene mit 
Befriedigung leſen werden. Männer von paͤdagogiſcher 
Durchbildung haben ſich über den Inhalt ſehr günſtig 
ausgeſprochen, z. B. der Seminar⸗Direktor Fürbrin⸗ 
ger, und namentlich die Form der Darſtellung als 
eine vortreffliche, bezeichnet, weil ſie an jene mit ſo 
großem Erfolge durch Campe ins Daſein gerufene er⸗ 
innert, ohne jedoch die langweilige Breite und die Sucht 
zu moraliſtren nachzuahmen. Der Preis, geh. 7 ½ Sgr., 
iſt äuß erſt billig. 


— * (Paris) Am 15. d. fand im Herzſchen Saale 
die Verſammlung der Aktionäre der Verſailles⸗ (linkes 
Ufer) Bahn ſtatt, um Über die Verſchmelzung dleſer 
Bahn mit der von Chartres zu berathen. Gleich vom 
Anfange an ward die Sitzung ſehr ſtürmiſch, und ſpaͤ⸗ 
ter kam es zu Scenen, die einen ſo rohen und tumul⸗ 
tuatiſchen Charakter annahmen, daß endlich Abends 
zwei Poltzei-Kommiſſäre mit 40 Stadt⸗Sergeanten in⸗ 
terveniren und die Ordnung herſtellen mußten. Der 
Anſchluß an die Bahn von Chartres ward mit einer 
ungeheuren Majorität verworfen, wähcend der Verwal⸗ 
tungsrath und die Anſchluß⸗Minorität eine Proteſtation 
gegen dieſen Beſchluß einlegten. 


Aus dem Engliſchen von A. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn 


In der Woche vom 12. bis 18. Dezember d. J. 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 7416 Pers 
ſonen befördert. Die Einnahme betrug 13667 Rtlr. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


In der Woche vom 12. bis 18. Dezember d. J. 
ſind auf der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn 838 Perſonen 
befördert worden. Die Einnahme betrug 568 Rilr. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 6. bis 12. Dezbr. 892 Perſonen. 3941 Etr. 
Güter, 1193 Rtlr. Einnahme. f 5 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Gifenbabit, 


Auf der Bteslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Elſenbahn 
wurden in der Woche vom 12. bis 18. Dezember d. J. 
3174 Perſonen befördert. — Die Einnahme betrug 
3825 Rtlr. 4 Sgr. 7 Pf. e 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 
Aufforderung. 


Die Einreichung der Erziehungs⸗Berichte und Vor⸗ 
mundſchafts⸗Rechnungen für das Jahr 1847 wird den, 
der Aufſicht des Vormundſchaſts⸗ Gerichts untergeord⸗ 
neten Herten Vormündern in Erinnerung gebracht, und 
erwartet, daß bis Ende Januar 1848 alle Berichte 
und Rechungen eingehen. Nach Ablauf dieſer Friſt 
wird die anderweite Aufforderung auf Koſten der Säu⸗ 
migen ergehen. — Die Erziehungs + Berichte müſſen 
vollſtändig und ihrem Zwecke entſprechend zu den in 
der Beſtallung nach dem Buchſtaben und det 
Nummer bezeichneten Akten erſtattet und denſelben 
die Zeugniſſe der betreffenden Lehrer über den regelmä⸗ 
ßigen Schulbeſuch der Pflegebefohlenen beigefügt wer⸗ 
den. Außer der Unterſchrift des Vormundes, dem voll⸗ 
ſtändigen Namen und Charakter nach, muß 
Wohnung (wie bei allen übrigen Eingaben) genau 
bezeichnet werden. — Zu den Erziehungs⸗Bericht en er⸗ 
halten die Herren Vormünder gegen Bezahlung For⸗ 
mulare beim Buchhändler Aderholz am Ringe. 

Breslau, den 13. Dezember 1847. 


Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Entgegnung. 


Dem Verfaſſer des Aufſatzes dd. 16. Dezember 
in der letzten Nummer der Breslauer Zeitung, über 
Gaseinrichtung, ſcheint es wie dem Vogel Strauß zu 
gehen — dieſer meint, wenn er den Kopf verſteckt, 
wird er nicht geſehen. — Aktlonär allein kann er nicht 
fein, denn ſonſt würde er nicht öffentlich ſgen, daß 
die Geſellſchaft nur aus reiner Liebe die Stadt mit 
Gas verſehen wolle — dieſelbe wird, was ihr auch 
nicht zu verdenken iſt, wohl das mögliche gute Geſchääft 
im Auge gehabt haben — daher dem Herrn Verfaſſet, 
welchet ein Mitarbeiter der gedachten Zeitung fein fol, 
zum Troſte, wenn auch der Löwe verſteckt iſt, ſo kennt 
man ihn dennoch am brüllen. a . 
— — 
Weihnachts⸗Beſcheerung. 


Mittwoch, den 22. Dezember Abends 7 Uhr fie det 
die Weihnachts⸗Beſcheerung für arme Kinder im 
Saale des deutſchen Kaiſers auf der Friedrich 
Wilhelms ⸗Straße ſtatt. Um 6 Uhr wird der Saal 
für das Publ'kum geöffnet fein; von 5 bis 6 Uhr 
können die für die Kinder beſtimmten Kleidungeſtücke, 
Bücher u. f. w. im Saale ſelbſt in Augenſchein ges 
nommen werden. Das Comité erſucht aber die An⸗ 
weſenden dringend, um 6 Uhr auf ein mit der 
Klingel gegebenes Zeichen ſich aus dem Saal 
auf die Gallerie zurückzuziehen, und von die⸗ 
ſer Zeit an bis nach brendigter Beſchterung den Raum 
des Saales den Kindern und deren Eltern zu über⸗ 
laſſen. Im Ganzen geſtattet der Raum nur die Zu⸗ 
laſſung von 5 — 600 Perſonen, mit Ausnahme der 
Kinder und deren Angehörigen. Der Einttitt iſt gegen 
Erleg von 2% Sgr. pro Perſon allen denjenigen ger 
ſtattet, welche ſich durch Vorzeigung ihrer Karten als 
Mitglieder der hi ſigen Bürger⸗Reſſource legitimiren 
können; für diejenigen, welche, ohne Mitglieder dieſer 
Gefeufhaft zu fein, ſich durch einen Beitrag an dem 
Unternehmen betheiligt haben, ſind beſondere mit einem 
Stempel verſehene Karten ausgegeben worden. Der 
Ueberſchuß von der Einnahme foll, wie voriges Jahr, 
zur Vertheilung von Brod unter die bei der 
Beſcheerung unberüͤckſichtigt gebliebenen Familien ver⸗ 
win werden e , e eee ee 
Das Comité zur Weihnachts⸗Beſcheerung 


für arme Kinder. 


Theater: Hepertoire. 
Dinstag, zum Beten des Theaterpen⸗ 
ſlons⸗Fonds: Konzert und lebende 

Bilder.“ 1) Ouverture zu den „Hebri⸗ 

den“ von Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy. 

2) Arie aus der Oper „Marino Faliero“ 

von Donizetti, geſungen von Bein. Geiſt⸗ 

hard. 3) Lebendes Nild: „Der Burgbof“ 
von Kretſchmer, dargeſtellt von Fräulein 

Rofenthal und den Herren Kühn und 

Pätſch. 4) Arie aus der Oper „Aleſſan⸗ 

dro Stradella“ von Flotow, geſungen von 

Fein. Rudersdorſf, rom Stadt⸗Theater 

in Stettin. 5) Duett aus der Oper ‚Linda 

di Chamounix“ von Donizetti, geſungen 

von Filn. Geiſthard und Herrn Kahle. 

6) Lebendes Bild: „II Kar-niente““ bon 

Valerio, dee von Fein. Schartt, 

Herrmann kudwig, Ida Standke 

und Ida Hanau. — Dann: Tanz ⸗ 

Divertiſſement. 1) „La Russienne “, 

Pas de deux, getanzt von Frin. Roſen⸗ 

that und ern. Müller. 2) „Die Ent: 

ſtehung der Polka“, Pas de deux, getanzt 
von Frln. Stos und Hrn. Haſenhut. 

— Hierauf, a: N a rare 

ilft dem andern.“ Luſtſpiel in einem 

190 von ee, = Weiſſen⸗ 

thurn. Perſonen: Doktor Ber err 

W091 1 ck. Mayfeld, fin Neffe, 

ler, Herr Heeſe. Julie, Mapfelds Gat⸗ 

tin, Frin. Herbold. Doktor Ja kner, Hr. 

Guinand. Jakob, Bedienter, Hr. Stotz. 

— Zum Schluß: Ouverture und der zweite 

Akt der Oper „Wilhelm Tall.“ Muſik von 

Roſſini. Perfſonen: Mathilde, Frau 
Küchenmeiſter. Wilhelm Tell. Herr 
Rieger. Arnold Melchthal, Herr Schloß. 
Wulther Fürſt, Here Schott. — (Jeder 

Mehrbetrag wird dankbar ange 

nommen.) — (Der freie Eintritt iſt ohn: 

Ausnahme nicht geſtattet.) 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einem 
muntern Mädchen, beehre ich mich hiermit, 
ſtatt beſonderer Meldung, allen Verwandten 
und Bekannten, ergebenſt anzuzeigen. 

Zembowitz, den 18. Dezbr. 1847, 

j EI? Bidault. 
Gntsinbumgsränzeige. 
Die geſtern Abend um 10 Ude zwar ſchwere 
aber glückliche Eotbindung meiner Frau geb. 
v. Randow, von einem muntern Mädchen, 
beehre ich mich, ſtatt J der beſonderen Mel: 
dung, Verwandten und Freunden hierdurch 
ganz ergebenſt e nee - 
ützendorf, den 10. Dezember 5 
Nc 5 Abel v. Meier. 
Entbindungs⸗ Anzeigen 

Die geſtern Abend 8 ½ Uhr erfolgte glück 
liche Embindung meiner lieben Frau Hen⸗ 
riette, geb. Klimm, von einem gefunden 
Mädchen, beehre ich mich allen Bekannten 
und Verwandten, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, bierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Oberhof, den 20. Dezember 1847. 

are Kluge, 

. Scholtiſeibeſitzer. 

Entbindungs Anzeige, 5 
am 10. d. M. früh um 4 Uhr erfolgte 


ö Die 


glückliche Entbindung meiner lieben Frau 


Maria, geb. Katzer, von einem geſunden 
Mädchen, deehre ich mich, hiermit Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, anzuzeigen. . 
bLedig, Paſtor in Marſchwitz. 
Codes z Anzeige. 
(Statt jeder beſonderer Meldung.) 

Das heute früh 2 Uhr in Folge der vor 
acht Wochen ſtattg , fundenen Entbindung von 
einer gefunden Tochter, an einem Zehrſieber 
und en undTTEgen Bruſtleſden erfolgte fanfre 
Dahinſcheiden ihrer heißgeliebten Gattin, Toch⸗ 
ter, Schweſter und Schwägerin, der Baro⸗ 
nin Lida von Bock Hermsdorf, geborenen 
von Teichmann, zeigen tiefbetrübt, mit 
der Bitte um ſtille Theunahme, ganz erge 
benſt an: die Hinterbliebenen. 
Neiſſe, den 18, Dezember 1847. 

5 Todes⸗ Anzeige. 

Heute früh um / 7 Uhr endete nach einem 
12wöchentlichen ſchmerzensvollen Krankenlager 
mein treuer Gatte, der königl. Obertandesge⸗ 
richtsrath und Land: und Stadtgerichts⸗Direktor 

Adolph Heinrich Wilhelm Gieſe 
an der Lungenſchwindiucht ſe ne thätige Lauf: 
bahn im kaum vollendeten 44ſten Lebensjatzre. 
„Dieſe traurige Anzeige widmet allen fernen 

reunden und Verwandten, um ſtille Theil⸗ 
nahme b.ttend, ſtalt beſonderer Meldung 
Leontline verw. Biefe, geb. v. Zychlinska⸗ 
a und ihre drei Kinder. 
Goldberg, den 19. Dezember 1817. 


Todes Anzeige. 

Geſtern Abend „8 uhr verſchked ganz plötz⸗ 
lch an Luftröhrenkrampf unſer gelebter klei⸗ 
ner Alexander in dem zarten Alter von 
fünf Monaten. Dies zeigen theilnehmenden 

Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

br. Heinrich Worch, 
N Anna Word, geb, Petrlck. 
Län, den 17. Dezember 1847. 


JZ3au verkaufen!? b 
Ein gut gehaltenes zucker kiſtn es Sopha, ein 
Dutzend Hamburger Mahagoni: Stühle, ein 
halbes Dutzend zuckerkiſine Stühle, eine mo⸗ 
derne Tiſchuhr, ein birkner Großſtuhlz Reuſche⸗ 
Straße Nr. 50, im erſten Stock. 


— 
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Zur Weihnachtszeit empfiehlt ſich 


die Buchhandlung 


Sole! Max und Komp. 


in Breslau 


17 b ph M 10 55 e Vorrath: 
er empfehlungswertheſten, ganz beſonders ſchön ausgeſtatteten, inhaltreichen 
Jugendſchriften zu allen Preiſen, Zeichnenbüchern, Vorschriften, ran a 


und Atlanten. 


2) Für Erwachſene: deutſche und ausländiſche Dichterwerke in Sammlungen und 
Einzel⸗Ausgaben und in den geſchmackvollſten Einbänden; Kupfer⸗ und 
Stahlſtichwerken, Lithographien. 
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Kalender und Taſchenbücher für 1848, 
Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbücher für Frauen, 
Der vorzüglichſten Gebet, Andacht und Predigtbücher, ſo wie der Ausgaben 


der heiligen Schrift in verſchiedenen Drucken und Formaten und in gewöhn⸗ 


lichen wohlfeilen als auch in höchſt eleganten Einbänden. 
Geneigte und geehrte Aufträge, zur vo 


wir ſtets bemüht fein. 


Hesmnientten Zufriedenheit auszufübren, werden 


Joſef Max und Komp. 


So eden If eridienen und wird gratis bei mir ausgegeben: 


JIlluſtrirter Weihnachts⸗Katalog für 


1847. (gratis!) 


Ein Veczeichniß des Neueſten und Beſten aus allen Fächern der Literatur, für die Ju end und für Erwachſene, zu Beſchenken paſſend. — 
Zugleich empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Jugendſchriften, deutschen, franzoſiſchen und engliſchen Klaſſikern in elegan⸗ 


ten Einbänden und Minfatur⸗Ausgaben, Kalendern, Globen ꝛc. 


Die Buchhandlung J. Urban Kern, Junkernſtraße Nr. 7. 


Wegen gänzl. Geſchsftsauflöſung Spielwaaren⸗Ausverkauf, 


in der Handlung Samuel 


ſelbſt der neueſten, erſt direkt aus den beſten Fabriken bezogenen Waaren, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 


Liebrecht, Ohlauer Straße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber, 


um duch moͤglichſt ganz zu 


räumen, da Termin Weihnachten d. J. dieſes Geſchäftaufgehoben wird; — um meine Zeit mehr meinen andern Handlungs⸗Geſchäften und 


meiner Fabrik zuwenden zu können. — Auch ſind zum Verkauf geſtellt: 
ſter mit Laden, eine Doppel⸗Glasthüre und mehrer: Glasſchränke. 


Todes Anzeige. 

Heute Morgen 3 uhr entſchlief nach kurzen 
aber ſchweren Leiden unſer innig geliebter 
Gatte und Vater, 60 Jahre alt, Johann 
Friedrich Bäcker zu Oswitz, welches 
tieſbetrübt allen Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzeigen? 

die Hinterbliebenen. 
Oswitz, den 20. Dezember 1847. 


Theurer, kehre Fe zurück! 
L ee 
e 


Meinen geehrten Gönnern zeige ich hiermit |. 


ergebenſt an, daß ich den 21., 22. und 23. 
d. Mts. in Breslau mich aufhalten werde 
wo ich bei Herrn Kaufmann Albrecht, Neu: 
ſcheſtreße Nr 53, des Morgens dis 10 uhr 
zu ſprechen bin. 

Dresden, den 16. Dezember 1847. 

Direktor Dr. Küſtner. 
5 Schul⸗Adinvanten⸗Stelle. 
Die gut done Adjuvantenſtelle bei der 

evangeliſchen Schule zu Küchberg wird zu 
Neujahr f. vakart 
wollen ſich daher bei dem Patronats⸗Domi⸗ 
nium in Rogau bei Falkenberg in Oberſchle⸗ 
ſien melden. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein ins vierte Decennium übergegangener, 
von nicht unangenehmem Aeußern, auch nicht 
unbemittelter, auf einer großen und berühm⸗ 
ten Herrſchaft OS. angeſtellter Landwirth, 
ſucht, da es ihm an Damen⸗Bekanntſchaft fehlt, 
die ihm convenabel erſcheinen, auf dieſ m Wege 
eine Lebensgefährtin mit einem diſponiblen 
Vermögen von ad minimum 13002000 Ati. 

Hierauf Reſlektirende Damen wollen gefaäl⸗ 
oft ihre Adreſſen sub Lit. A. B. C. poste 
vextante à Schurgoſt frankirt ergeben laſſen. 

Die größte Discretion wird verſichert, mit 
dem Bemerken, daß infofern das Geſuch keine 

Une findet, ferner eingerückt werden 


„Durch das eingetretene Froſtwetter find 

eine Anzahl Schiffer mit ihren Kähnen, dicht 

an unſerer Stadt Croſſen g/ O., fo wie in der 

Nähe derſel en, verwintert. Demnach erzaube 

ich mir allen Denjenigen, die Waaren auf 

denſelben haben und eine Ausladung hier be⸗ 

wirken wollen, meine Dienſte als Spediteur 

ergebenſt anzubieten. 

Croſſen, den 18. Dezember 1847. 
Adolph ! ch, Spediteur, 
Agent der Breslauer und Hamburger 
Strom⸗Aſſrcuranz- Compagnie. 
Ein Schulamtes Kandidat 
wird zum Elementar- Unterricht für zwel Kna⸗ 


ben, 8 und 9 Jahre alt, alsbald geſucht. Der 8 


Unterricht im Flügelſpielen iſt Bedingung, 
außerdem iſt es wünſchenswerth, wenn noch 
die Anfangsgründe der lateiniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Sprache gelehrt werden können. 
Hierzu Qualifictrte wollen ſich, mit den nö 
thigen Zeugniſſen verſehen, bei Unterzeichne⸗ 
tem melden. RER a ae 
Lipſchau bei Klitſchdorf, den 18. Dezer. 1847. 


4 ung, 
Premier: Kieutenant a. D., Rittergutsbeſitzer. 


Auf dem Dominium Werndorf bei Trebnſtz 
ſind noch gegen 40 Schock Teich⸗Schauben 
zu verkaufen. His 


Qualificirte, Individuen 


als Forſt⸗Gehilfe ſich ſchicken will, findet vom 


das daſeitſt zur Firma dienende große Schild, das Schaufen⸗ 


j 2 4. > 2 N x * 5 
Zur Nachricht für die Herren Kaufleute. 
en Schiffer: 1 e 
l arl Gräber aus Croſſen; C. Kryſtall aus Tſchi 
Wit helm Schulz aus Aufhalt; Wilhem Noack aus Croſſen; Gotel. Linde aus Zieiderikes 
Friedrich Borde aus Aufhaitz | Erdm. Wichen aus Geoff n; Carl Hecker aus Tſchicherzig;z 
Gottlieb Gründler aus Neuſalz; Fr. Menke aus Tſchicherzig; W. Pritzow aus Zahden; 
Gottfr. Schulz aus Croſſen; Sam. Mattner a. Tſchicherzig; St. Grünſchloß a. Tſchicherzig; 
Gottl. Schulz aus Croſſen; Dan. Fagott aus Sſchicher ig; Brieger aus Radſchütz; 
E. Koſchicke; . Georg Hahn aus Tſchicherzig; Kühn aus Orſchkau; Hennig 
ſtehen mit ihren Kähnen hier im Winterquartier. Zu allen Dienſten behufs Ausladungen 2c. 
empfiehlt ſich unter Zuſicherung größter Reelität: 2 N 

r E. H. Frietzſche, in Beuthen a. d. Oder. 


{ft täglich von Morgens 9 Use bis Abends 8 uhr zu ſehen: Renſcheſtraße Nr. 58/59. 
e Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 1 


Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle iſt fo eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei Friedrich Ader holz (in der Korn⸗Ecke) zu haben: 


Der erſte vereinigte Landtag, 
ſeine Stellung, l und Refultate, 
Jie hl. 


Von L. 
gt! 


Gr. 8. Geh. Preis 1 Rrhlr. 
Drei Vorträge, am 10. 17. und 24. Oktober 1847 vor der neugeſtifteten 


Chriſtlich! Frei! Vereini 
vereinigten Gemeinde in Halle gehalten von 


Beruhard Martin Gieſe. 


Zum Beſten von Gemeindezwecken. Gr. 8. Geh. 3%½ Sgr. 


IR Ann A h 

% Unſer Ernten auf Hort 1 Hört! 

ab das Beſte aſſortirt mit den feinſten | In der Bude am Markt von Nr. 7 gerade⸗ 
CFaſel⸗, Tranchir⸗ und Deffirt:M fern, | über find die ſchönſten und nützlichſten Gegen⸗ 
V Faſchen⸗Inſtrumenten, Jogd⸗, Feder⸗ h ſtande für 8 und 4 Gr. zu bekommen. 


b und Küchen⸗Meſſern, Rtaſir⸗Meſſern, Der Ausverkauf 


35 für deren Güte garantiren, Scheeren, » 

E Lichtſcheecen, Näh⸗, Strſck⸗ und Steck- 

& nadeln in den feinsten. Etuis u, a, m. & von Gold: und Silberwaaren, 
empfehlen, ſo wie Neuſilber Wag: z faſt zum halben Preife, findet bis den 23. 
ren aller Art, unter Zufiherung der | d. M. Junkernſtr. 16 im Comptoir ſtatt. 


&b dilliaſten Preiſe: — 

2 8 > > 

8 W. Engels & Co., Gaſthaus⸗Verkauf. 

4 Ring Nr. 3. In einer der größten lebbaſteſten Städte 

gasse Oberſchleſiens iſt ein ſtark beſuchter, am Ringe 

— — ä ſtehender Gaſtbof nebſt Inventarium — 

gocgengso gesessen | milienverpältniffe, wegen — ſoſort aus freier 

Doppelflinten, Piſtolen, Terzerole, & Hand zu verkaufen. \ > 

Jagdgerätk ſchaften, Kinderflinten, Sä: 1 Auf portofreie Anfragen ertheilt Herr 

del, Patrontaſchen, Handwerkszeug für z Leovold Ning in Ratibor nähere Auskunft. 


8 Knaben empfeblen: Schlittſchuhe 2 - 


Wilh. Engels & Comp., & 
King Nr. 3. | 
SScgesesgss assess | für Damen und Herren mir deeſchuten neues 
Ein unverbeiratheter Kunſtgärtner, | RE Jacen, fo zweckmäßig und bequem einge, 
welcher nöthigenfaus zur Tiſchbediecnung und richtet, daß fie den Fuß nicht drücken, empfehle 
ich zu den billigſten Preiſen. RR 
E. F. Scupin, 


Ohlauerſtr. 32, unweit des alten Theaters. 


Friſche ſtarke Hasen, 5 


gut geſpickt, das Stück 13 Sgr., wie 
Rehbraten empfiehlt zu den DREIER 
er. 10 


Beier, Wildt in 2; 
Kupferfämicbetsape NE. 10 im Keller, 


J. G. Franke aus Aufhalt; 


1. Januar 1818 ab eine Stelle beim Domi⸗ 
nium Lippſchau bei Klitſchdorf, woſelbſt Mel: 
dungen, mit gehörigen Atteſten verſehen, an⸗ 
genommen werden. 


NRNapskuchen 


ſind zu haben bei 
f Oppenheim u. Schidlower, 
au „Kar.sftraße 12, erſte Etage. 6 


Aus dem Weihnachts- Lager 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Werthvolle Feſtgabe. 


Vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), in Natibor 
in der Hirtſchen Buchhandlung und in Krotoſchin bei Stock: 


Senior Krauſe's neueſte Predigten. 


Von dem durch die Predigt „Der Meinungsftreit über die Perſon Jeſu“ 
und durch feine übfigen literariſchen Leiſtungen rühmlichſt bekannten Senior Krauſe in 
Breslau iſt fo eben ein Band neuer Predigten bei Reichardt in Eisleben erſchienen. Die: 
ſelben (24 an der Zahl, Preis 1 Rthl. 10 Sgr.), an den wichtigſten Tagen und Feſten des 
chriſtlichen Kirchenjahres gehalten, behandeln in der dem Verf. eigenthümlichen Geiſt und 
Herz gleich anſprechenden Weiſe die wichtigten Lehren des chriſtlichen Glaubens und Lebens 
und find eine ſchöne Frucht geiſtvoller Auffaſſung eines licht: und lebensvollen Chriſtenthums. 
— In einem beigegebenen Vorworte rechtfertigt der Verf, den gewählten Titel: „Evans 

eliſch⸗proteſtantiſche Predigten“ durch Darlegung feines theologiſchen und kirchli⸗ 

en Standpunktes, deſſen Berechtigung wieder durch eine kräftige und ſchlagende Kritik der 
jetzigen kirchlichen Zeitverbältniffe dargethan wird, welche beſondere Beachtung verdienen 
möchte. Das Werk iſt dem Andenken Suckows gewidmet. 


In der T. Trautweinſchen Bud: und Muſikalien⸗Handlung (J. Guttentag) zu Ber: 
lin iſt fo eben erſchienen, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, 
in Krotoſchin bei Stock: 


Monatsroſen 


von Carl Beck. 
Erſter Strauß: Berliner Elegien. Amoretten. 
In höchſt eleganter Ausſtattung. Preis 10 Sgr. 


Bei Bernhard Hermann in Leipzig iſt fo eben in Commiſſion erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen des Ins und Auslandes zu haben, in Breslau bei Ferd. Hirt, 
Fr. u. G. P. Aderholz, Korn, Max u. Komp., in Ratibor in der Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lung, in Krotoſchin bei Stock: 


Vollſtaͤndiges Wörterbuch 
für Küche und Wirthſchaft, 


f oder gaſtronomiſches Lexikon. 

Eine alphabetiſch geordnete Darſtellung der feinen und der gewöhnlichen Küche, 
nebſt Belehrung und Erklärung aller in dieſem Fache vorkommenden Worte und 
Ausdrücke, fo wie eines jeden Gegenſtandes der geſammten genießbaren Thier⸗ und 
Pflanzenwelt. Mit vorangehender Anweiſung zu deſſen leichter und zweckmäßiger 

Benutzung für Hofhaltungen, herrſchaftliche Häuſer, Reſtaurationen, Gaſthöfe 
und Haushaltungen aller Stände. 
Von L. F. Jungius, 
königlich preuß. Küchenmeiſter ꝛc. 
35 Bogen großes Format. broch. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. netto. 

Wie viele Vorzüge die Behandlung eines Kochbuches in lexikaliſcher Form hat, beweiſt 
dies neueſte Werk des königl. preuß Küchenmeiſters Jungius. Zu ſeiner Empfehlung 
etwas zu ſagen, iſt überflüſſig, weil der Verfaſſer bekannt und ſeine Werke allgemein ver: 
breitet find. Es foll daher nur darauf hingewieſen werden, daß dies Kochbuch den vielſeiti⸗ 
gen praktiſchen Nutzen hat, für jede Haushaltung und Wirthſchaft brauchbar zu ſein, für 
das größte Hotel, ſo wie der Küche für derbe Hausmannskoſt. Es wird in die⸗ 
ſem Wörterbuch, das ſelbſtſtändig abgeſchloſſen, die ganze Kochkunſt umfaßt, eine unterwei⸗ 
ſung und Belehrung gegeben, wie ſie praktiſcher kein anderes Kochbuch gewährt. Durch 
ſeine Ausführlichkeit wird es viele andere Schriften ergänzen, dieſen eine vervollſtändigende, 
leicht faßliche Zugabe ſein, ſo wie es dem Laien und Liebhaber der Gaſtronomie eine intereſ⸗ 
ſante Lektüre darbietet, wie in keinem ähnlichen Werke zu finden. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, ſind ſo eben erſchienen, vorräthig 
in Breslau u. Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 
Die dritte Auflage von 


Geſchichte der Schöpfung. 


Eine Darſtellung des Entwickelungsganges der Erde und ihrer 
Bewohner. Für die Gebildeten aller Stände. 


Von H. Burmeiſter, 


Profeſſor der Zoologie zu Halle. 
Mit 228 größtentheils nach Handzeichnungen des Verfaſſers von J. Allanſon in Holz 
geſchnittenen Illuſtrationen. 


Gr. 8. 1848. 3 Rehl. 20 Sgr. 


Politik, Literatur und Leben 
nu! in Deutſchland. 


Von J. Matter. 
Aus dem Franzöſiſchen von Dr. A. Kaiſer. 
2 Bde. gr. 8. 1844. 3 Rthl. 


n Tri ZT AR 

Lord Byrons ſämmtliche Werke. 
Deutſch von Adolf Böttger. 

Taſchen⸗Ausgabe in 12 Bänden mit 12 Pracht ⸗Stahlſtichen. 

ir Druck, Papier und Format wie Schillers Werke. 

Preis für alle 12 Bände mit 12 Stahlſtichen 2 Nthl. 


Abgelagerte Cigarren und Tabake 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


Herrmann Berlin, Biſchofsſtraße Nr. 15. 


„gu faufen ed gefucht e 


eln Rittergut in Niederſchleſten oder der Lauſitz, Nr. 49008, Kerifchkow's, Rybniker Kreiſes 

in der Nahe einer Stadt oder einer Elſen⸗ und Nr. 40000 ! daflebe Gut e, 

bahn, mit einem Flächeniapalt von 500 eie jeder z 200 Nhl. mit den dazu vom 1. Jul 

1000 Morgen und gutem Boden, welches bei 1847 ab, laufenden ſämmtlichen Coupons ent: 

erwieſener Rentablität auch durch ſchöne Lage wendet worden. 

und komfortable Wohnung einen Eau Indem ich hiermit vor dem Ankauf dleſer 

Aufenthalt gewährt. Offerten, mit den für Papiere warne, bitte ich vorkommenden Falls 

„ os 775 ran dieſelben anhalten und mir zur Veranlaſſung 
ö 1 J. N. 4 des i d 

m at Ar. 1, une em zei sen AR W. En gefälligſt Anzeige machen zu 
r. 9.“ zur Beförderung an. Anerbietungen 

von unterhändlern werden unberückſichtigt ge: Klein⸗Gortzitz bei Loslau, d. 16. Dez. 1847. 

laſſen. l Der Gutsbeſitzer v. Skrbensky⸗ 


Ar 
* 
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Empfehlungswerthe Feſt⸗ 
N Gef ne 

bei Aug. Schulz in Breslau erſchienen: 

Aimé Martin: Erziehung der Haus: 
mütter, oder: über die Civiliſation des Men⸗ 
ſchengeſchlechts durch die Frauen. Ge: 
krönte Preisſchrift. e verb. Aufl. 
Herausg. v. Dr. beutbecher u. Prof. Fr. 
Nöffelt. Eleg. Taſchenausg. geh. 2 Ril., 
fein geb. 27% Rthl. 

v. Holtei: Theater. In 1 Bde. Engl. 
cart. 4 Rthl. 

— Stimmen des Waldes ꝛc. 8. 22 B. 

geh. 1 Rthl. 

— Vierzig Jahre. 5. u. 6. Bd. 8. geh. 

3 Rthl. 

v. Sallet, Fr., Sämmtliche Schriften. 
Minſon⸗Ausg. Engl. cart, à 1½ Kthl. je⸗ 
der Band. 

Ir. Bd. Laien⸗Evangellum. öte Aufl, 
Zr. — Geſammelte Gedichte. 2te Aufl. 
Zr. — Contraſte u Paradoxen. Novelle. 
Ar. — Des Dichters Werden. 

dr, — Proſaiſche Schriften. (Atheiſten. 

Krit. Aufſätze ꝛc.) 

— Schön Irla, Ein Mährchen. Neue 

Ausg. Eleg. geb. m. Goldſchn, ½ Rthl. 

— Laien⸗ Evangelium. 4. Aufl. in 8. 

geh. 1 Kthl. 

Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53), Reisner in Liegnitz, Heege in 
Schweidnitz, Flemming in Glogau zu haben: 
Zur Ethaltung der Geſundheit iſt als ſehr 
hülfceich jedem Familienvater zur Anſchaffung 
zu empfehlen: 

Sechste verbeſſerte Auflage von 500 

der beſten 


Hausarzneimittel 
gegen 145 Krankheiten der 
Menſchen, 

b 


als: 
Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — 
Magenſchwäche, — Magenfiure, — Ma⸗ 


er 


genkrampf, — Diarrhöe, — Hämorchol⸗ 


den, — Hypochondrie, — trägen Stuhl⸗ 
gang, — Gicht und Rheumatismus, — 
Engbrüſtigkeit, — Schwindſucht, — Ber: 
ſchleimung, — Harnverhaltung, — Ko⸗ 
lik, — Wechſelſieber, — Waſſerſucht, — 
Scrophelkrankheit, — Augenkrankheiten, 
— Ohnmacht, — Schwindel, — Taub⸗ 
heit, — Herzklopfen, — Schlafloſigkeit, 
— Hautausſchläge, ic, 
nebſt allgemeinen Meinupbsitöreanin 


un 
Hufeland's Gans: u. Reiſe⸗Avotheke. 
8. broſch. 159 Seiten. Preis 15 Sgr. 

Auch in Glaz bei Hir ſchberg, Bunz⸗ 

lau und Sorau bei Julien, Gleiwitz bei 

Landsberger, Leobſchötz dei Terck und 

ei und Frankenſtein bei Hennings vor: 
räthig. 0 


penis. Jessen scene 1 a aan 

Bei Ludwig Heege in Schweidnitz iſt fo 
eben erſchienen und in allen ſchleſiſchen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei G. Ph. Ader⸗ 
holz zu haben: 


Schneeglöckchen. 
Eine Sammlung Gedichte im ſchleſiſchen 
Bauerndialekt, mit beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der ſchleſiſchen Gebirgs⸗Mundart, 
von E. v. Boberthal. 
Erſtes Sträußchen. Geheftet 10 Sgr. 


Sollte ein Herr in Schleſien einen bedeu⸗ 
tenden Güter⸗Complexus zu verkaufen beab⸗ 
ſichtigen, ſo bitte ich unter Zuſicherung von 
Diskretion, Herrn A Keller zu Gr.⸗Glogau 
i Schleſien die Offerten zu machen, den ich 
zur Annahme derſelben autoriſirt habe. 

Graf M. du Parc de Paris. 


Haus: Verkauf: 

Dos mir zugehörige, sab Nr. 32 in der 
Mehlgaſſe zu Breslau gelegene Haus und 
wohleingerichtete Branntwein⸗Brennerei nebſt 
einer Badeanſtalt, bin ich Willens, Krankheits⸗ 
umſtände wegen aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen, und bemerke nur hierbei, daß mich dieſe 
Beſitzung, bei welcher noch ein vortheilhafter 
Anbau ausgeführt werden kann, 17 Nahe, mit 
meiner way Familie ernährt hat. Kauf: 
luſtige belieben ſich an mich oder den Herrn 
Kowalski, Gerbergaſſe Nr. 1, zu wenden. 


Gottlieb Langer. 


| Gefundenes Geld! 


Es hat am Freitag den 17. d. ein Herr in 
der hinteren Frühſtück⸗Stube Oderſtraße Nr. 4 
bei Wilhelm Thiem einen Beutel mit Geld 
!tegen laſſen, und kann derſelbe gegen ats 
tung der Infertions:Gebügren daſelbſt wieder 
in Empfang genommen werden. 


Zu verkaufen 
iſt eine erſt wenige Jahre gebrauchte und im 
e e e 
eerma ne * ner 2 
brik, bei 1 Schönfärber R. Anders in 
Jätzdorf bei Ohlau. * 


Als vorzuͤglich billig 


emefehle ich Reſſe⸗Paletots von feſtem Stra⸗ 


pezir⸗Tuch u 6 ½ Rtlr., mittelfein 77 ½ Rtlr., 
fein 8 Rthlr., ertrafein 9 Rthlr., von feinem 
Buksking 10 ½ Rihlr., odinaire Buksking⸗Hoſen 
2Kthlr., mittelfeine 2 ½ Rihlr., feine 3 Rthlr., 
extrafeine ſchwarze Buksking⸗Hoſen 3 ½ Rthlr., 
vorzüglich gute Flauſch⸗Tween von 5 ½ Rthlr. 
an, wattirte Tuchröcke 6% Rthlr., ein voll⸗ 
ſtändiger Winter⸗Anzug 9 ½ Mtl., 
ein feiner vollſtändiger Winter⸗Anzug 13½ 
Rtblir., und verſichere bei rerler Bedienung 
billige und zugleich feſte Preiſe, wodurch 
ein Jeder auch vor der geringſten Vertheue⸗ 
rung geſichert. Beſonders erlaube id) mir auf 
eine große Partie ſchwarze und bunte Atlas⸗ 
Weſten von 1½ bis 1½ Rthlr. aufmerkſam 
zu machen, die ich, um damit zu räumen, 
unter dem Koſtenpreiſe verkaufe. 


Die Kleiderhandlung 


Herren⸗Straße Nr. 25, 
der Eliſabet⸗Kirche gegenüber. 


Feine Eiſenwaaren! 
Blumenſtänder, Briefbeſchwerer, Brieſhal⸗ 
ter, Büſten, Kruzifixe, Feuerzeuge, Flakonge⸗ 
ſtelle, Fruchtteller, Garn winden, Kalenderrah⸗ 
men, Nacht⸗ und Räucherlampen, Leuchter, 
Meſſerträger, Lichtſchirmgeſtelle, Näbſchrau⸗ 
ben, Räuchergeſäße, Schachſpiele, Schreibzeuge, 
Statüen, uhrgehäuſe, Whiſtmarken ꝛc. 
Thee⸗ und Kaffeebretter 
von der größten bis zur kleinſten Sorte, Leuch 
ter, Zuckerdoſen, Brotkörbchen, Lampen, Wachs⸗ 
ſtock⸗Büchſen, Taſchenlaternen, Uhrgehäuſe, 
Spucknäpfez 
Schiebelampen, 
2, 2% 3 Thlr., neueſter Art, Lampen mit 
Glos⸗Glocke und Cylinder 221, Sgr. bis 
3, 4, 5 Tylr., und ſehr viele i 
zu Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignende ſehr ſchöne Waaren, empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


lenkaſten nebſt Gerat ſchaften empfiehlt 
Frieden, empfiehlt ſich mit 


zu billigſten Preiſen: 

Die Solinger Stahlwaaren⸗Niederlage 
vorräthigen Brücken⸗Waagen jeder gangbaren 
Größe, unter Garantie, zu den billigſten Preiſen. 


ERROR RR 
9 von W. Engels u. Comp. 
4 am Ringe Nr. 3, i 

Auch ſind daſelbſt zwei alte Brückenwag⸗ 
gen, eine zu 15, die andere zu 20 Ger, Kraft 


Ofenſtänder 
zu haben. — 


6 
in allen Sorten, ſo wie Kamin⸗Vor⸗ 
ſetzer, Schaufeln, Zangen und Porer, 
die neueſten und zweckmäßigſten Koh⸗ 

* 

40 

H. Herrmann, 
Brücken =: Wangen: 
Fabrikant, Neue⸗Welt⸗ 
gaſſe Nr. 36, im goldenen 
Ein geübter Schitperfhreiber wünfgt, 
in dieſer Etgenſchaft von Malern oder Stein 
metzen beſchäftigt zu werden. 1 0 Refle 
tirende belieben ihre Adreſſen am Burgfelde, 
vis-A-vis der königl. Gewehr⸗Fabrik, beim Re⸗ 
ſtaurateur Herrn Schütz gefälligſt abgeben 


zu wollen. 2 


Sehr ſchöne und billige 
Weihnachts gaben. 


ne Für Damen 7 
| Dr 10 8 * bh) Kürbiaal⸗ 
Kragen von 20 Sgr. an, Ueberfall⸗Kragen 
von 2¼ Sgr. an, Battiſt⸗Taſchentücher mit 
weiß und bunter Riviere von 5. Sgr. an, 
Bäffchen für Herren von 2 Sgr. an, Man⸗ 
chetten von 2 Sgr. an, Tüllſtreifen, 6 Ellen 


für 1 Sgr. er 

r Kinder: 
erhielt ich in Gamen ſehr geſchmackvolle 
Ueberwürfe in Wolle, Strümpfe, Gamaſchen, 
Schuhe, Shaws, Häubchen, Mützen, die ſfmmt⸗ 
lich zur Hälfte der gew. nlſchen Preſſe zus 
rücgefelte ſind, ais wollene Kleiderfranzen, 


die Elle % Sgr. 

i den Herrſchaften, die auch 
des Armen an dieſem Feste gedenken, als ſehr 
billig und zweckmäßig geſtrickte wollene Manns⸗ 
und Frauen Strümpfe, das Paar 12 Sgr.; 
Pulswärmer 1 2 Sar.; fo wie diverſe nüt⸗ 
liche Sachen gu glei billigen Preiſen. 


D. Fränkel, 
Blücherpletß Nr. 6, im weißen Löwen, im Ge⸗ 
wölbe, neben der Porzellan⸗Handlung. 
. — 


Von heute ab 
das feinſte Mehl à Pfund 1 Sgr. 9 Pf. im 
neuen Lager: Hummerei Nr. W, gegenüber 
der Chriſtophori⸗Kirche. 1203 


— A e 3 
Nei enge 
in allen Größen empfehlen aufs billigfte: 


5 
8 ce 


797 


— 


3189 


A3 giweite Beilage zu e 298 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 21. Dezember 1847. 


| Birte Veihnachtsgaben. 


2OSHOBENANE 
See e eee e an ir erſchienen As in Be 8 
und Oppeln bei. Graf, Barth und Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler 3 


3 das Abenteuer des 8 
3 Pfarrers Schmolke und Schulmeiſters Bakels 


von Langbein. 
— Mit 8 trefflichen Bildern. Preis 10 Sgr. © 
Bdcgdesggdesoesseesesessesessdsesesdeses 


— 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
Graß, Barth u. Comp. (Herreuſtraße Nr. 20); Aderholzz Goſohorskyz Hirtz 
Kornz Leuckartz Max und Komp.; Neubourgz Schulz und Comp. Trewendtz 
in Brieg durch Ziegler; in Oppeln durch Graß, Barth u. Comp. zu beziehen: 


L Ya u 2 * * . 
Länder⸗ u. Völkerkunde in Biographieen 
deck nan von Dr. Ph. Hedw. Külb. 
Erſter und zweiter Band. 8. geh. 4½ Thlr. (17 Hefte 8 ½ Thlr.) Länder⸗ und 

Völkerkunde des Alterthums, des Mittelalters und der neueren Zeit. 

Es iſt gewiß ein glücklicher Gedanke des Verfaſſers, deſſen wiſſenſchaftliche Stellung an⸗ 
erkannt iſt, die Geographie der Geſchichte analog, d. h. biographiſch zu behandeln. Mit 
den zunehmenden geographiſchen Kenntniſſen der Völker erweitert ſich auch dem Leſer der 
Kreis ſeines Wiſſens. Er erfährt nicht nur die Ergebniſſe der Entdeckungen, er nimmt ſelbſt 
an ihrer Gewinnung Theil, gleichſam wie ein Gefährte des Entdeckers. In den vorliegen⸗ 
den 2 Bänden werden uns die kühnen Reiſenden der Phöntzier, Karthager, Griechen, Rö⸗ 
mer, Araber, Deutſchen, Portugieſen, Spanier, Niederländer, Engländer, Franzoſen, in Leben 
und Fahrten vorgeführt. Reiſebeſchreibungen find ſtets eine beliebte Lektüre geweſen. Wer 
hat nicht die Thaten eines Vasco de Gama, Columbus, F. Cortez, Cook u. ſ. f. mit Liebe 
und Begeiſterung verfolgt? Solches bietet ſich auch hier, aber nicht nach Zufall und Laune, 
nein nach beſtimmtem Plane geordnet, verwirrt es nicht, ſondern giebt ein klares Bild von 
unferer Erde und ihren Bewohnern. — Nur anerkennende Stimmen find über das Werk 
laut geworden, ſo ſagt die Halleſche Literatur⸗Zeitung unter anderm: „Die Darſtellung iſt 
ſehr klar und plaſtiſch. Sie trägt einen entſchiedenen epiſchen Charakter und zieht den Leſer 
unwillkürlich in das Intereſſe.“ — 

Die zwei folgenden Bände, die, wie bisher, in monatlichen Heften zu „ Thlr., erſcheinen, 
werden das Werk bis auf die neueſte Zeit herabführen. — Für die Anſchaffung in öffentli⸗ 
chen Bibliotheken, namentlich Lehrer, Schüler: und Volks⸗Bibliotheken, ſo wie als ein paſ⸗ 
ſendes Wei nachtsgeſchenk für Alt RE kann das Werk gewiß nicht dringend genug 
empfohlen werden. under und Humhlot, in Berlin. 


Für Schneidermeiſter. 

Die unterzeichneten Buchhandlungen erlauben ſich auf das bei Fr. Bartho⸗ 
lomäus in Erfurt erſcheinende Mode⸗Journgl 1 

Der Phönix | 
aufmerkſam zu machen und zur geneigten, rechtzeitſgen Beſtellung pro 1848 ein⸗ 
zuladen. Le il die Journal wegen kauen sorzüglichen Austattung, feines 
raf 
Preiſes von nur 3 thl. jährlich allen Herren Schneidermeiftern zu empfehlen. 

SGraß, Barth und Comp.in Breslau und Oppeln, Ziegler in Brieg. 


1 »L 4 71 1 
So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau und 
Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Taſchenbuch für Freimaurer auf das Jahr 1848. 
Herausgegeben von A. W. Müller und L. Bechſtein, 
u a UM mit Beiträgen von Zins 
Gieſeler, Dräſeke, Zſchokke, Redepenning, Feſter, Leutbecher, Winkler, Kieſelhauſen, 
s Straß, Koch und andern gefeierten Autoren. 
8. geh. Preis 1 Thlr. i 
Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen 


et 


Im Verlage der J. P. Seger 'ſchen Buchhandlung in Rottweil 3. N. 
und durch alle Buchhandlungen zu be 9 8 vorräthig in Breslau und 
Graß, Barth und Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler: 

Gründliche Anweiſung 
zur Bereitung des Haustrunks, 
Frag“ — N 4 oder Wein, Ee 9 — Bier, 

bſt einet Auswahl von gefunden und wohlfeilen Getränken, aus den Erzeuani 
1 71 e cel Pi f n dende . e 

Für den Bürger und Landmann, 
herausgegeben von med. Dr. Erath. 


iſt erſchienen 
Oppeln bei 


8. brochirt. Preis 10 Sgr. 
n erfriſchenden Haustrunk bei dem Bürger und Land⸗ 


Der Mangel an einem 
Old bes in und 


wie Roggen, Gerſte ze. einen kräftigen Haust 0 
Deutſchland iſt der Landmann dagegen lediglich an die Schenke gebunden, will er anders 


helfen, iſt de 
e e ungen der 8 f 
mitt 5 gebenen Vorſchriften, die ſich auf öferfätfe Erfahrung ſtützen, iſt die 


Erſcheinens, feiner praktiſchen Brauchbarkeit und feines billigen 


find wieder in reſcher Auswahl vorräthig und 


meilleurs ouvrages anciens, publié 9 0 Joseph Heimbrod, professeur 
1846. 1847. (Jean Raeine,) geh. 


Sgr. 


Brühl (Dr. J. A. Moritz), der katholiſche Wächter, Haus- und Volkskalender 


für 1848, zum Verſtändniß der Zeit und zur Vorbereitung für die Ewigkeit. 
1. Jahrgang. 8. Geh. Mit einem Stahlſtich und mehreren Holzſchnitten 
und Vignetten. 8 Sgr. 

Gramer, Schulgebete für katholiſche Stadt⸗ und Landſchulen. Mit hoher fürſt⸗ 
biſchöflicher Approbation. 8. 1846. 10 Sgr. 

Hampel (Lehrer in Breslau), die ſingende Jugend. Eine Sammlung von ein-, 
zwei⸗, drei⸗ und vierſtimmigen Liedern ernften und heitern Inhalts, für Schule 
und Haus. Im Verein mit mehrern Lehrern Breslaus herausgegeben. 8. 

Seh. In Partien à 5 Sgr., einzeln zu 6 Sgr. 3 

Kabath (Joſeph, Direktor), kleines Deklamationsbuch für Kinder. 12. Geb. 
184 5 Sgr. 

— deutſches Leſebuch für untere Gymnaſialklaſſen und höhere Stadtſchu⸗ 
len- 8. 1847. 10 Sgr. 

Migne (Abbe), eneyklopädiſchts Handbuch der katholiſchen Liturgie oder hiſtoriſche 
und darſtellende Erörterungen über den Geſammtritus und das Ceremonial des 
Gottesdienſtes, die heiligen Sakramente, Feſte, Hierarchie, Gebäude, heiligen 
Gefäße und Paramente und im Allgemeinen über den chriſtlichen Kultus der 
orientaliſchen und occidentaliſchen Kirche, mit Beifügung einer Menge von Be⸗ 
merkungen unter dem Titel: „Mannigfaltiges“ am Ende der einzelnen Arti⸗ 
kel. Nebſt einem Anhange über die armeniſche Liturgie. — Für's Deutſche 
bearbeitet von E. Schinke und Joſeph Kühn. Lex. 8. 1846 und 1847. 
3 Rtlr. 20 Sgr. 75. 

Racine dean), sept tragédies, publiée et augmentée d'une introduction 
par Jos. Heimbrod, ‚professenr royal. 16. Eleg. bd. 20 Sgr. 

Nauprich (Anton), Leſebuch für das erſte, zweite und dritte Syunabe, in ka⸗ 
tholiſchen Stadt⸗ und Landſchulen. Ein Elementarbuch für den Schreibleſe⸗ 
unterricht. 1847. 8. 4 Sgr. 

Tauska⸗ Hoffmann, Leben der heiligen Eliſabeth, 
Deutſch von J. Lexy. Geh. 1846. 8. 8 S 701 ans 

Taſchenbuch, bergmänniſches, für alle Freunde der Bergwerksinduſtrie, im beſon⸗ 
dern derjenigen Oberſchleſiens herausgegeben von B. v. Carnall und Otto 
Krug von Nidda. 1. — 4. Jahrgang. 1844. 1847. Geh. 8. à 1 Rtlr. 

Volksbüchlein für Katholiken. Mit 2 Stahlſtichen. 16. 1846. 3 Sgr. 

Wolff (Profeſſor), Allgemeines Turnliederbuch für Gymnaſſen und Volksschulen, 
in ein⸗, zwei⸗ und mehtſtimmigen Geſangsweiſen. 16. 1847. 6 Sgr. 

Fabian (Karola) Kazanie ua niedmele calego roku z ronych kazno- 
dziejow wybaane, WEEK i jusny sposob’ mowieniamulosone na rok 
pierwszyi@zese I. 1847. Syo. 1 Tal. N 

Gwiazdka na rok pafski 1817. 12m. 2 Sgr. E 

Lukaszewski (X. F. X. E.), nauka pisania listow. ezyli praktycana 
wskazowka do sporzadzenia ‚wszelkichezwyczajnem zyciu zuchodza- 
eych pismiennych cynosci, takprywatnych i kupieckich, iakoli 
tej urzedowych i sadowych, tudziez znaczuy zbior wzorow. do 
wszelkiego rodzaju listow, podan, skarg, proiokolow, ukladow, 
zapisow, swiatecty, Kwitöw, rachunkow, wekslöw, sprawozdan, ob- 
wiejsezen, wiadomien i. t. p. dla prywatuego i ha uzytku 
1847. 20 Sgr. ö 


Gafthof- Verkauf. 


Landgräfin v. Thüringen. 
r. 1 ’ 


7: - Wiener Reſtauration, 
n einer lebhaften Stadt, an der Nieder, Ohlanerſtraße 25. 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gelegen, fol] Gegenwärtig im e culinariſchen Auf⸗ 
ein im beſten Zustande beſtadlicher Gaſthof trägen auch außer dem Haufe zu genügen, 
mit ſämmtiichem Inventarium, wegen Kranke bitte ich, bei Diners und Soupers hochgeneig⸗ 
heit des Beſitzers verkauft werden, hierzu iſt | tet auf mich reflektiren zu wollen. Zugleich 
eine Anzahlung von 10,000 Thaler erforder⸗ zeige ich hiermit ergebenſt an, daß Mittags 
lich; hierauf Reflektirende belieben portofreie 155 und außer dem Hauſe im Abonnement 
Adreſſen unter F. K. in der Handlung Stock⸗ und à la Carte eſpeiſt wird. 
gaſſe Nr. 28 in Breslau abzugeben. ber aus Oeſterreich. 
Eine Partie wollene Kleider, 14 Berliner - 
Ellen, 2 Rthl. 15 Sgr.; 
Mouſſelin de laine, 15 Berliner Ellen, 2½, 


3 und 3%, Kthl.z i g 8 
Kalkan fed 11 Berliner Ellen, 32½, 35 
und 40 Sgr. 
Weiße, und weiß und bunte Mouſſeline⸗ und 
Battiſt Kleider zu 2%, und 3 Rthl.; 


gogo snennnnncg 
3 Schlittſchube 
Din allen Gattungen, für Damen und 
Herten, Knaben und Mädchen erpfiehlt 
dbilligſt die Eiſenwagren⸗ Handlung von 
Herz und zur: en 28 
7 — Inne 
empfiehlt ſelbe als beſonders preiswürdig: 8 neben den vl Mohren. S 4 
Carl J. Schreiber, Blüderpiat. Sosse 
. ———— 


D er Bock Verkauf Flügel⸗Inſtrumente, Mahagoni 15 Kirſch⸗ 


4 . baum, neueſter Konſtruktſon, empfiehlt zu ſo⸗ 
aus der hieſigen (Lichnowskyſchen) Stamm⸗ lideſten Preiſen; Koch, Inſtrumentemm 
ſchäferei beginnt wiederum mit dem e 0 1 * ir 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16. 
2. Januar 1848. 


. Elbinger Neunaugen, . 
marinirten Lachs, 


Den Herren Porträtmalern empfehlen beſte 
0 0 


4 Delfarben in Blaſen: in ½% und ½ Tonnen und 2 Scheck und 1 
Gierſchner und Bayer. man Gebinden, empfingen und empfehlen 
oftz 


Neuen Genneſer Citronat und befte 
ruf. Zuckererbſen empfehlen 
Sierſchner und Bayer. 


Fülleborn u. Jacob, 


Ohlauerſtraße Nr. 15, 


Neueste Tänze. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart 
in HRreslau sind so eben erschienen: 


Frikels Zauberkünste. 


Favorit-Polka, für das Pianoforte 
componirt von 


E. Schönfelder. 


Preis 2½ Sgr. 

Dieser Polka, dem Componisten vortreff- 
lich gelungen, ist in seiner Wirkung eben 
so überraschend und ansprechend, als Hrn, 
Frikels vielbewunderte Zsuberkünste, 


Walzer ohne Namen, 
Für das Pianoforte componirt und Ihr 
hochachtungsvoll zu eld von 


E. Schönfelder. 


Preis 10 Sgr. 
Walzer, so frisch und wohlklingend wie 
vorstehende, hat die musikalische Literatur 
nur Wenige sufzuweisen. 


Lebenslust-Polka 


für das Pfſte. von 


Marcellus Leschnik. 


Preis 2½ Sgr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 29. 
April 1847 hierſelbſt verſtorbenen königlichen 
Majors im 1. Küraffier-Regiment, Ludwig 
Moritz Hans von Kuffka, wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie damit nach § 137 und fol 
gende Titel 17, Theil I. Allgemeinen Land⸗ 
rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
hältniß feines Erbantheils werden verwieſen 
werden. 

Breslau, den 9. Oktober 1847. 
Königliches Pupillen⸗ Kollegium. Starke. 


Gerichtliches Aufgebot. 

Dem Wechsler Benoni Kaskel hierſelbſt 
iſt angeblich am 4ten Juli 1844 in ſeinem 
Compkolr der Poſenſche 3½ procentige Pfand: 
brief Nr. 23/999 Chruſtowo, Kreis Wreſchen, 


über 100 Rihlr. mit den Koupons über die 


Zinſen von Johanni 1844 ab abhanden ge⸗ 
kommen. Auf feinen Antrag werden diejeni⸗ 
gen, welche als Eigenthümer, als Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber, oder aus irgend ei⸗ 
nem Rechtsgrunde Anſprüche an den obigen 
Pfandbrief und an die Zins⸗Koupons machen, 
hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche ſpäte⸗ 
ſtens in dem vor dem Oberlandes⸗Gerichts⸗ 


Reſerendarius Keigel in unſerm Inſtruktions⸗ 


Zimmer auf den Laſten Juli 1848 anberaum 
ten Termine bei Vermeidung der Präkluſion 
und der Auferlegung eines ewigen Stillſchwei⸗ 
gens anzumelden. 

Poſen, am 25. November 1847. . 
Königliches Oberlandes⸗Gericht, Abtheilung 
für die Prozeß⸗Sachen. 
Freiwilliger Verkauf. 

Das im Rybniker Kreiſe, in Oberſchleſien 
gelegene, gericht ich auf 20,472 Rthlr. 18 Sgr. 
4 Pf. abgeſchätzte freie Allodtal⸗Rittergut 
Nieder⸗Gogelau nebſt der dazu gehörigen 
Kolonſe Altenſtein ſoll auf Antrag der 
Gutsbeſitzer Johann Rindfleiſch ' ſchen Er: 
ben thellungshalber in freiwilliger Subhaſta⸗ 
tion in termino den 27. Januar 1848, Vor⸗ 
mittags 11 uhr, vor dem Deputirten, Herrn 
Ober⸗Landesgerlchts⸗Rath von Gellhorn 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufsbedingun⸗ 
gen können in unſerer Regiſtratur eingeſehe 
werden. 1 en 

Ratibor, den 12. September 1847. 

Königliches Ober Landesgericht. 
Menshauſen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Lublinitzer Kreiſe in Oberſchleſien 
belegene, auf 12,748 Rtlr. 10 Sgr. zur noth⸗ 
wendigen Subhaftation, und auf 12265 Rtlr. 
28 Sgr. 4 Pf. zum Pfandbriefs⸗Kredit land⸗ 
ſchaftlich abgeſchatzte freie Allodial⸗Rittergut 
Jawornitz Nr. 9 nebſt Zubehör ſoll 

den 2. März 1848 
Vormittags 10 uhr vor dem Deputirten, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Schmidt, an ordentli⸗ 
cher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die 
Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen können in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 525 
Der ſeinem Aufenthalte nach nicht bekannte 
im Hypothekenbuche eingetragene Gläubiger 
Sn a e bie el Olf IR, s ki, 7 5 zu 

nitz, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Ratibor, den 9. 52845 a 

Königl. Ober⸗Landesgericht. 5 

Müller. 


— — — M — 
Dubhaſtations⸗Bekauntmachung. 
4 othwendigen Verkaufe des hier 
Nr. 15 der Stockgaſſe belegenen, dem Par⸗ 
tikuller, Lederfabrikanten Theodor Fu 
Herrmann Engelke gehörigen, auf 9, 
Nil. 5 Sgr. 7 Pf. duda den Grundſtücks 
haben wir einen Termin auf den 
18. 8 Vormittags 
. . Bern +41 PN 
vor dem Herrn Aſſeſſor Fürſt in unferem 
Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und 8 können in der 
Subhaſtations⸗Meglſtratur eingeſehen werden. 


ner, hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 4. Auguſt 1847. 
Königliches Stadt⸗Ge richt. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Matthiasſtraße Nr. 40 belegenen, den Pflanz⸗ 
gärtner Ernſt Richterſchen Eheleuten ge⸗ 
hörigen, auf 3889 Rtl. 20 Sgr. 5 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Hauſes, haben wir einen Termin auf 
den 25. Februar 1848 Vormittags 11 
uhr, vor dem Herrn Oberlandesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Wendt in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 22. Okt. 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


nnr enn 

Tubhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 16 belegenen, 
dem Töpfermeiſter Auguſt Minetzky gehö⸗ 
rigen, und einſchließlich der beiden, an den 
früheren Gutsbeſitzer Ferdinand v. Schi d- 
ins und Neudorff, und an den früheren Guts⸗ 
eſitzer Johann v. Lilienhoff⸗Adolſt ein 
verkauften Parzellen, Nr. 17a und Nr. 18 
am Schweidnitzer Stadtgraben, auf 4695 Rtl. 
22 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 

den 29. März 1848 Vorm. 11 Uhr 

vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗-Rath Schmie⸗ 
del in unſerm Parteienzimmer anberaumt. — 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Im Termin ſoll zunächſt auf das Haupt⸗ 
grundſtück geboten, und inſofern durch das 
Gebot nicht alle darauf eingetragenen Gläu⸗ 
biger befriedigt werden, auch die beiden ge⸗ 
dachten Parzellen zur Licitation geſtellt werben, 

Breslau, den 2. Dezbr. 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Es iſt höhern Orts dem am 22. Novbr. 
d. J. zur Licitation geſtellten ſogenannten 
Kiehnhafer der Zuſchlag nicht ertheilt und 
daher zum abermaligen Ar sgebot von 

513 Scheffeln 147% Metzen Hafer, 
auf den 31. Bezbr. d. J. Vormittags von 
10 bis 12 uhr ein neuer Termin angeſetzt 
worden, zu welchem wir Kaufluſtige hiermit 
einladen. 

Trebnitz, den 18. Dezbr. 1847. 

N Königl. Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Von der hieſigen Landſchaftskaſſe erfolgt die 
Auszahlung der Pfandbrieſszinſen an den drei 
Tagen, den 28., 29, und 30. Dezbr. d. J. 
Zwei oder mehrere Pfandbriefe können nur 
dann zur Abſtempelung von dem Präſentan⸗ 
ten angenommen werden, wenn denſelben ein 
ſpezielles Verzeichniß beigefügt iſt. ueber die 
vorſchriftsmäßige Form eines ſolchen werden 
die hieſigen Kaſſenofficianten jede gewünſchte 
Auskunft vor Beginn des Auszahlungs⸗Ge⸗ 
ſchäſtes gern ertheilen. 

Oels, den 17. Novbr, 1847. 

Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Vom Magiſtrate der Stadt Jauernig im k. k. 
Schleſien, wird hiermit bekannt gemacht, es 
ſei über Anſuchen des Herrn Dr. Weyrich 
m. n. des G. Krefft in Langebielau die exe; 
kutive ee der Regina Tinter 
gehörigen, auf 7600 Gulden C⸗M. geſchätzten 
Hauſes sub. Nr. 2. ſammt Nebengebäuden 
hierorts, wegen ſchuldigen 232 Gld. 18 ½ Kr. 
C.⸗M. 0 worden, wozu die Tagfahr⸗ 
ten auf den 10 Januar, 7. Februar und 6. 
März des Jahres 1848, jedesmal um 9 uhr 
Vormittags in der hierortigen Magiſtrats⸗ 
Kanzlei mit dem Belfügen beſtimmt werden, 
daß, wenn dieſe Realität weder bei dem er⸗ 
ſten noch bei dem zweiten Termine um die 
Schätzung oder darüber en Mann gebracht 
werden follte, dieſeibe bei dem dritten auch 
unter der Schätzung verkauft werden würde. 

Jauernig, den 3. Dezember 1847. 


f Anktions⸗ Anzeige. 

Es ſollen 111 Eichen, 5 Rüſtern, 4 Ulmen, 
zuſammen auf 619 Rtl. 15 Sgr. geſchätzt, im 
Peiskerwitzer Neude auf den 3. Januar 1848 
Vormittags 10 uhr öffentlich gegen ſofortige 
baare Bezahlung an den Meiftbietenden ver: 
kauft werden. Zu dieſem Termine werden 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen, 
daß das zu verkaufende Holz vor dem Ter⸗ 
mine im Beiſein des Forſtbeamten zu Peisker⸗ 
witz in Augenſchein genommen werden kann. 

Breslau, den 14. Dez. 1847. 3 

a Königl. Land⸗Gericht. 


i Auktion. 
Am 28. Dezember und folgende Tage ſol⸗ 
len in dem Lokale des unterzeichneten Mon⸗ 


tirungs⸗Depots, alte Mäntel, Montirungen, 
Lederzeugſtücke, meſſingene und zinnerne Knöpfe, 


Brodbeutel, ſo wie 30 Stück leere Fäſſer ꝛc. 


an die Meiſtbietenden, gegen gleich baare Be: |, 
jebtung in klingendem preuß. Courant vers || 


auft werden. 
Wer hierauf reflektirt, iſt eingeladen, fich 


an den bezeichneten Tagen 
Beninkaner- leg Nr. 3 
Vormittags präciſe 9 uhr 


1 3 ein 
Breslau, den 15. Dezbr. 1847, 
Königl. Nee 98’ Depot. 
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Zu dieſem Termine wird die Neal: Gläubiger 
rin Anna Eıtfabet verw. Sturm, geb. Bütt⸗ 


Ich mache hiermit bekannt, daß ich mit heu⸗ 
tigem Tage das hierſelbſt unter der Firma 
Bartmann u. Comp. auf meine alleinige 
Rechnung betriebene „engliſche Wagenfett⸗ 
Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft“ auf⸗ 
elöft, auch noch Niemandem Procura eriheilt 
abe. Bartmann. 


Auf Grund des an mich ergangenen Er⸗ 
kenntniſſes eines königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
iM Ratibor d. d. 13. Septbr. 1847, warnige 
ch. Jedermann auf das Grundſtäck Nr. 8 zu 
Friedrichſtadt bei Neiſſe, Kapftalien zu leihen. 

Neiſſe, den 18. Dez. 1847. 

Gübel. 


Wintergarten. 


Heute und bis zum 24. d. M. Weihnachts⸗ 
Ausſtellung und großes Doppel⸗Concert. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, Ende 10 uhr. 
Entree Perſon 5 Sgr., Kinder 2¼ Sgr. 
chindler. 


Schiebelampen 


in Meſſing und Neuſilber, eigener Fabrlkate, 
werden unter Garantie der Güte zu Fa⸗ 
brickpreiſen verkauft bei: 

Friedrich Oelsner, Schmiedebrücke II. 


Nur noch heute, morgen und 
übermorgen bis zum Mittage, 
empfiehlt ſich zur radikalen, 
ſchmerzloſen und unfehlbaren 

— Heilung der Hühneraugen: 
Ludwig Oelsner, autori⸗ 
ſirter Operateur, Altbüßerſtraße 
Nr. 51, Iſte Etage. 


a Ediktal⸗ Vorladung 

ueber den Nachlaß des am 14. Mai 1847 
hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Salomon 
London und ſeiner am 19. April 1847 ver⸗ 
ſtorbenen Ehefrau Henriette London, 
geborene Joſephſohn (Firma: Roſenberg) 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht am 2ten März 1848 Vormittags um 
10 uhr, vor dem Deputirten Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Heyſing im 
Parteienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden, 

Liſſa, den 22. Oktober 1847, 

Königliches Land- und Stadtgericht. 
Offener Arreſt. 

Ueber den Nachlaß des am 14. Mai 1847 
hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Salomon 
London und ſeiner am 19, April 1847 eben: 
falls hier verſtorbenen Ehefrau Henriette 
London, geb. Joſephſohn (Firma: Ro⸗ 
ſenberg), worüber am heutigen Tage der 
erbſchaftliche Liguldationsprozeß eröffnet wor⸗ 
den iſt, wird hierdurch der offene Arreſt ver⸗ 
hängt. Alle diejenigen, welche zu dieſem Nach⸗ 
laſſe gehörige Gelder oder geldwerthe Gegen⸗ 
ſtände in Händen haben, werden angewieſen, 
ſolche binnen vier Wochen bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte anzuzeigen und mit Vorbehalt 
ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung 
anzubieten. 

Im Fall der Unterlaſſung gehen fie ihrer 
daran habenden Pfand» und anderer Rechte 
verluſtig. 

Jede an die Gemeinſchuldner (die Erben) 
oder ſonſt einen Dritten geſchehene Zahlung 
oder Auslieferung aber wird für nicht geſche⸗ 
hen erachtet und das verbotwidrig Gezahlte 
oder Ausgeantwottete für die Maſſe ander: 
weit von dem Uebertreter beigetrieben werden 

Liſſa, den 22, Oktober 1847. 

Königl. Land⸗ und Stadt Gericht. 


Auktion Am 21. d. M., Nachm. 2 Uhr, 


G. Oſſig, eine angemeſſene 9 


e 1 
Den Verehrern des edlen 


—— Billardsſpiels zeige ich erge⸗ 
U U 


benſt an, daß ich 8 Billarde 


ſollrn in Nr. 42 Breiteſtraße 1000 Flaſchen⸗ zum Spiel aufgeſtellt habe. 

weiße und rothe Bordeaur⸗ Nie Auch find bei m n ſo wie 

und Champagner Weine verfteigert werden. Kinder billards zu ſoli reiſen zu haben. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. Letzner, ard⸗Fabrikant, 

"Hnftion. Am 22. d. M., Vom. 9 Uhr Ring Nr. 13. 11 


werden in Nr. 42 Breiteſtr. 30 neue Schlaf⸗ 
pelze und eine Partie neue Kleidungsſtücke, 
als: Tuchröcke, Beinkleider, Weſten, Schlaf: 
röcke ꝛc. verſteigert werden. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Wein ⸗Anktion. 1 
Donnerstag den 23. Dezember werde ich 
Vormittags von 10 uhr ab im alten Rath⸗ 
hauſe eine Treppe hoch 
eire Partie Ungar⸗, Rhein und 
Noth⸗Weine 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Pferde: und Wagen⸗Auktion. 
Donnerstag den 23. Dezember werde ich 
Mittags 12 uhr Antonienſtraße Nr. 22 in 
der Pofihalteret 
1) einen Staatswagen, wenig gebraucht, 


Bock Verkauf. 


In der Stammſchäferei zu Weißenrode hei 
Liegnitz beginnt der Verkauf der zweijährigen 
Böcke mit dem 22. d. M. 

Weißenrode, den 10. Dezbr. 1847. 

f 5 Frommhold⸗ 


Friſche Auftern 
und Schellfiſche 
bei Lange u. Comp. 


Aechte Straßburger 
Gänſeleber⸗Paſteten 


empfingen und empfehle: nis 
"Fulleborn u. Jacob, 
+ Ohlanerſtraße Nr. 15. 

Böhm. Speckfaſanen 
und Stockenten 


erhielt wieder neue Sendung und empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen: 
Beier, Wildhändler, 


ſo w 
2) ein braunes Pferd, 5 Zoll groß, 
öffentlich verſteigern. . 
Saul, Auktlons⸗Kommiſſarius. 


In Folge des eingetretenen Froſtes, ver⸗ 
bunden mit 920 ltendem inde haben 
nachſtehende Schiffer mit Stückgütern ihren 
Winterſtand hier und in der Nähe genommen: 

Hier bei der Stadt: 


Schiffer B. Henni 8 
5 G. Saia . Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 im Keller. 

Pohland, aus Stettin, — a 
1 > Schulze, : 1 R Austuſchen, 
D. Machule, von Hamburg, u Sormat 1 Sac 1. 
T. . Herttich color. 1 Buß 7 Syn, 
von Potsdam und Berlin. Gold⸗ und Süberpapier 1 Bogen 8 Pf, 20 


fü ‚De circa 1½ Meile unters 


1 Str, Makulatur 4%8 
Schiffer Fr. Werder von Cüſtrin, , A. Tele 


Zauenzienfte. 35. 


2 Ns 
5 Lange ? 894 * 
f e ET ſchottländt . 
: 1. She, von Stettin, ballen pern, 3 
Goltteb Schulze) 5 kauf: Friedrich: Withelmsſtraße, 
00 5 im goldenen Schwerdte 


Neumann von Hamburg. J 
Im Fall Ausladungen gewünſcht werden, 
halte ich meine Adreſſe beſtens empfohlen, 
und werde mich bemühen durch eine prompte 
und billige Effektuirung der mir zugehenden 
Aufträge das mir ſeit Jahren gütigſt ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen ferner zu rechtfertigen. 
Croſſen a/O., den 17. Dezember 1847. 
L. Kerftan, 
Spediteur und Agent der Berliner Lands und 
Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
— 'v—„—-— 


— ́— —Ä——A— — — 
Ein ſchwarzer fockhaariger Hühnerhund mie 
einer langen Ruthe, iſt am Arie tr de 
18. b. M. verloren gegangen; wer 
Nr. 17 zurü 
ne Belohnung. — 
in Spis: und Wachtelhündbaſtard, weiße 
und ſchwarzgefleckt, ‚dat ſich felt einigen Ta⸗ 
n Sm 
Erſtattung de bühren zur 
rückgefordert werden. WS 1 


nvermiethungs⸗Anzeige. Noch 


N denſelben 
bringt, erhält eine 


4% 


FUIrRIAD , zum Neuß beziehen, k ich ein am 
Steppröcke 9 — Thor —— 11285 her⸗ 
mit Wolle und Baumwollen⸗Watte em: ) aus, im 3. A elegenes kleines Qu 
in € Auswe 1 8 von / Alkove n 
garen "ERünide, Pede &-@eibfthere, Beere. 
8 + Ay bie. bniger. ti Nr. 19, 
. Cr Be ae BARRIERE IR IN Men . 
3 — die e e von G. h vermi b bar, die erſte Etage, fo wie e 
€ _ 2 
n rl be e lend e fades 
n * . fern m 389% donc ur 
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Die Kinder⸗Spielwaaren⸗Ausſtellung der neueſten Gegenſtaͤnde 


von Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre) in den Zimmern der erſten Etage, 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen ihr großes Lager aufgeſtellt und geordnet nach den Jahren der Kinder. 


Der große Ausverkauf von fertigen Kleidungsſtuͤcken 


wegen gänzlicher Aufgabe und Theilung des Geſchäfts der Vereinigten Kleidermacher in Berlin, Schloßplatz Nr. 14, beauftragt einen hieſigen Freund, 


dieſe Sachen unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. ürt ö 
neueſte in der Facon, um damit zu räumen, für einen enorm billigen Preis. 


Hirſch, Zimmer Nr. 2. 
Wülpelm Paegelt in Frankfurt a O. 

0 u i : 3 
F 
ter 


und in der Nähe eingewinterter Schiffsgüter 


und iſt gern bereit, über den Stand eingewinterter Schiffsladungen Auskunft zu 


ertheilen. 


M. WaldmansKleidermagazin 


Schmiedebrücke Nr. 65, im erſten Viertel vom Ringe, 


empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken 
wollene Weſten von / Rt. ab, auch billig in Sammt und Seide; Buks⸗ 
kin⸗Beinkleider von 2%, Rthl. ab; wattirte Röcke und Palitots 
von 7% Rthl. ab; fo wie feine Herrengarderobe höchſt preiswürdig. Lama⸗ 
Hüllen von 6 Rthl. ab. 


8 Hand ſchuße. 


Durch direkte Zufendungen Parifer, Wiener und Prager Glacee⸗ 


e Winter⸗Handſchuhe 


in Biber, pat. engl. Bukskin, — Cachemir⸗ 
und Lama⸗Handſchuhe, 


ift ſowohl mein Lager Ohlauerſtraße Nr. 4, als auch Schweidnitzer⸗ 
und Karls⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1 (zur Pechhütte) auf's vollſtändigſte for: 
tirt, und empfehle ich als etwas ganz Billiges: 

Elegante Handſchuh⸗Etuis mit 6 Paar feinen Pariſer Da: 
men⸗Glacee⸗Handſchuhen, a 2½ Rthlr. 


S. Kauffmann, 


Ohlauerſtraße Nr. 4 und Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraſten⸗ 


Ecke Nr. 1. 
- — a < 
Gasäther und Oelſprit a Pfund 6˙ Sgr., 
und für Wiederverkäufer bei Abnahme einer Origlinalbüchſe von circa 130 Pfund p. compt. 
a Pfund 6 ¼ Sgr., aus der Fabrik von A. H. Polko in Ratibor, iſt fortdauernd vorrä⸗ 
thig, Beſtellungen werden mit der Bemerkung franco erbeten, ob das Gas für Lampen 
mit Knauf oder mit Brennkappe verwendet werden ſoll, da für erſtexe Oelſprit, für letztere 
Gasäther nöthig iſt. 


Strehlow u. Laßwitz, Kupferſchmiedeſtraße 16. 


Schlittſchuhe in allen Sorten, 
belege a e e, ausgezeichnet gut und zweckmäßig gearbeitet, empfiehlt 
1 Mer ah) die Elſenwaaren- Handlung von R. Standfuß, Ring Nr. 7. 


elegante Sfen⸗Requſften, 8 


M als: feine Ofenvorſätze und Kohlenkaſten in verſchiedenen Formen, Geräthſchafts⸗ [N 
ndigen Garnituren u. 


> 
’ 
- 
; 


“ 


N 


75 neb J. w. : 
4. dane e ee die Eifenwanren:Panktung 152 erz und Ehrlich, 8 
& =; Reuſcheſtraße Nr. 2, im Schwerdt, neben den 3 Mobren. A 
ECC ccc 
Ausverkauf von Metallwaren, 
King, Mitte des Naſchmarkts Nr. 40, und 


Karlsſtraße Nr. 2, im rothen Brunnen, 
als: Gasäther Lampen, meſſingene und neufüberne 
Maschinen, Sheekeffel und andere mühliche hausiethſchaſtüche Geräthe zu bedeutend herab⸗ 
r. ne Miu des Naſchmarkts Nr. 40, 

Karlstraße Nr. ., eg Brunnen, nächſt der S 


nächſt der Schweidnitzerſtraße, 
Schiebe⸗Lampen, Kaffee⸗ und Thee⸗ 


und 
chweidnitzerſtraße. 


— ava dito pro 5 7. Sgr. ; dito 
dm 2275 dito — 38. 2½ Sgr dito 
Fr ener ne Pfd. 2% Sgr. dito 
„us ra ago pro * r. 3 dito 
Brabanter Sardellen pro Pfd. 8 Sgr. 


2 Robert Hausfelder, 

0 2 f 0 eee — — — | 
Baierſche Bierhalle, Ohlauer Straße Nr. 9, 
ute Pins tat große müste ae Na de vollſtändig beſetztem Orcheſter 
5 „ ͤ n Es 
Stonsdorfer Bierhalle im | 
Stonsdorfer h nen Adler, * 


* 
Heute, Dienftag, große muſikallſche Abend⸗ unterhaltung. gt 


* 


Doppelt wattirte Paletots von 4½ bis 15 Rthlr., eine Auswahl eleganter Ueberziehröcke und Tween, das Aller⸗ 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt Ohlauerſtraße, im 


otel bl 
Der Vorſtand der Vereinigten K ee 


GERSESTFEDISLPSIFTSCCTPRISCOHPIRZHIFLICIHHE 


Zur bevorſtehenden Weihnachts: Zeit 3 
2 empfiehlt die Fabrik, Kloſterſtraße Nr. 60, ihr Lager echtfar⸗ 

& biger Neſſel⸗Kattune und Tücher zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen, % 
& ſowohl im Ganzen als im Einzelnen. Solche find vorzüglich Denen zu 
empfehlen, welche zu gleicher Zeit billig und doch reel kaufen wollen, und 
eignen ſich daher beſonders zu Weihnachts: Gefchenken für die dienende Klaſſe 
ſowohl für Stadt als Land. 


SEOOPITLPCPGPIGETFLTOATELLAPSCHL IF FE HEHE 


Nickel⸗ und Neuſilber⸗Fabrik 
und galvaniſches Inſtitut 


von 
H. A. Juͤrſt und Comp. in Berlin, 
unter den Linden Nr. 45, 
empfiehlt ergebenſt ihr aufs Beſte aſſortirtes Lager vom feinſten und weißeſten 


Neuſilber 


geatbeiteter Wagren in den neueſten und geſchmackvollſten Fagons 
in Breslau bei 


C. Zimpel, Ring Nr. 45, 


neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke. 
nu Weihnachts⸗Einkäufen 


empfehlen wir als beſonders billig und beachtens 
Für Damen: 
Schwarze ächte franzöſiſche und Mailänder glanzreiche Taffte, das vollſtändige Ki 
N 7% 8½ und 10 Atik. nde decent Kg 
Wollene Kleider in großer Auswahl, von 2 Rtlr. ab, 
Kattunkleider in großer Auswahl, von 1 Rtir. ab. 
Mousseline de lalne- Kleider, & 2, 3 bis 5 und 6 Kilr. 
Orleans (Kamlott), die Elle à 5, 6, 7 und 8 Sgr. 
12 und 14 Viertel Umſchlagetüchter, von 1 Nil. ab. 
Wiener und feanzöfiihe Umſchlagetücher, von 4 tir. ab bis 10, 15 und 20 Mtr. 
Für Herren: 
Wollene Shawls und Schlipſe, à 7½ 12%, und 15 Sgr. 
Seidene Shawls im ſchönſten Geſchmack, a 1 und 1% Rtlr. 
Weſteuſtoffe in Wolle, dite dito à 10, 15 und 25 Sgr. 
dito in Seide, dito dito von 1 Rtlr. ab. 
Aechte Lioneſer Sammet⸗Weſten, in größter Auswahl, à 1½, 1 und 2 Mtlr. 
Seidene Hals: und Taſchentücher, fertige Herren⸗Hemden, Chemiſetts ıc. 
Alles, zu den bereits vielfach anerkannten allerbilligſten Preifen. 
Hamburger und Comp., Schweidnitzerſtr. 51, Stadt Berlin. 
Aufträge von Außerhalb, mit Beifügung des Be⸗ 
trages, werden auf's pünktlichſte beſorgt. 


Ganz trockenes, geſundes, hartes und weiches Brennholz, Amal geſägt und gefpalten, 
wird jetzt wieder aus dem hieſigen freiſtandesherrl. Holzhoſe nach Breslau mittelſt verſchlof⸗ 
ſener Kaſtenwagen in Quantitäten von % à 1 Klafter verſandt. Beſtellungen darauf wer⸗ 
den rechtzeitig bei Hexen Lampe, Oderſtraße Nr. 10 im Gewölbe, wo die ſehr mäßig ge⸗ 
ſtellle Verkaufs⸗Preis⸗Nachweiſung einzuſehen iſt, erbeten. Für richtiges rheinländi⸗ 
ſches Maß wird garantirt. Zugleich wird bekannt gemacht, daß die Taxe für Klo⸗ 
benhölzer auf dem hieſigen Holzhofe eine Ermäßigung von 10 Sgr. pro rheinländ, Klafter 
erfahren hat. Strehlitz, Kreis Oels, im Dezember 1847. 


Spielkarten⸗Ausverkauf. 


Die Fabrikation habe ich bereits eingeſtellt und die Vorräthe bis auf eine Partie Ba⸗ 
ſtan alle verkauft, um nun hiermit ſchnell zu räumen, verkau le ic große ſtarke Baſtankar⸗ 
ten aD Sgr., gr. mittelſtarke und kleine a4), Sgr., bei Partien billiger. 

L. F. Podjorski, Baſteigaſſe Nr. 6, 2 Treppen. 
Die 


orzellan⸗Malerei von Rob. Ließ, 

Albrechtsſtraße Nr. 59, eine Treppe hoch, Schmledebrücke⸗Ecke, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ihr Lager von bemalten und vergoldeten Porz 
zellan zu den billigften Preiſen. 


Brennerei: und Reſtaurations⸗Verpachtung. 
Das in der Mitte der Friedrichsſtadt bei Neiſſe gelegene ehemalige Scholtzeſche Lokal, 
worin die bequemen Einrichtungen zum Betriebe einer Schankwirthſchaft nebſt Reſtauration 
und Brennerei befindlich, mit Garten und geeigneten Anlagen, iſt zum 1. Januar k. J. an 
einen ſoliden Pächter zu überlaſſen. Das Nähere bei Bernhard Glatzel in Reife: 


Goldene Schreibfedern 


mit rubinharter Spitze, zum zwölfjätrigen Gebrauch, pro Stück 3 ¼ Rthl., ſowie das vorzüg⸗ 
liche kölniſche Waſſer, pro Flaſche 6%, Sgr., iſt wieder vorräthig in der Handlung Herrenſtraße 0. 

Echten feinsten Arac de Goa, Jamaika - Rum und Rum, 
Punsch-Essenzen, alle Sorten Weine, Bischof, Cardinal, Pom- 
meranzen-Extraet und ganz echten direkt aus Frankreich be- 
zogenen Comjac empfiehlt zu billigem Preise: 


C. F. Rettig, 


Kupferschmiede-Strasse Nr 


1216 


Nr. 38, in den sieben Ster 


Bock Verkauf in Güttmannsdorf. 


Der Bock, Verkauf in hieſiger Stammſchäferei beginnt mit dem 27. d. M. — Für die 
Reinheit der Heerde von jeder, namentlich aber der Traber⸗Krankheit, leiſte ich nach wie 


vor vollſtändige Garantie Moriz ⸗Eichb 
v. 1 orn. 


2) 


Güttmannsdorf, den 16, Dezdr. 1847. 


Die Auktion von moderner Herzen» Garderobe wird fortgeſetzt bei 57 8 Neiſſer jun. 
Seed ens BS2500O0RERYODHOCHOIOHB 
8 Schafe⸗Verkauf des Dom. Lampersdorf. 

Der Bock⸗Verkauf in hieſiger Merino⸗Stamm⸗Schäferei nimmt ſofort ſeinen Anz AS 
& fang. Die aufgeſtellten Thiere zeichnen ſich, bei hohem Adel der Wolle, durch ſtarken & 
Körperbau und bedeutendes Schurgewicht aus, was überhaupt auf die ganze Heerde 
churgewicht) von jedem Stück, ſo wie auf Vexlangen deſſen Abſtammung genau 8 
nachgewieſen werden. Die Preiſe ſind billig geſtellt. 
Demnächſt ſind bei Lampersdorf 200 und in Laukau bei Namslau, circa 150 Stück 
M 
3 —— Böcken gedeckt, nach der Schur, oder auch ſogleich, abgenommen werden 8 
können. ne en e der Heerde zeigt ſowohl der Augenſchein, als der⸗ 
ders verbür 
2098 essen 
Roth⸗ und Weiß⸗Weine, zu Biſchof, Glüh⸗ 
ſich nal eignend, die Flasche 6—7 und 9 Sgr., das preuß. Qrt. 7 ½, 9 und 12 Sgr. 
* Robert Dean 
ai Albrechts; . 17, Stadt Rom. 
ö Zu dem in Nr. 292 der Breslauer 7 angezeigten r 
5 ſtickte Ballkleider aufmerkſam. Aechte Blonden und Spitzen. Feine weiße 8 5 
garnirte Glaceehandſchuh. Franzöſiſche gewirkte Umſchlagetücher. So wie “ 
auf Mäntelſtoffe von reiner Wolle (nicht Lama) in ſehr ſoliden Farben, 
ür Herren: 
eine ſehr große Auswahl 21 in Sammt, Stide, Wolle, Toilenets und 
Pigude. Seidene Hals⸗ und Taſchentücher. Elegante Schlipfe in Atlas, 
Jacken und 1 7 1 8 8 Dalbſtrümpft in Wolle, N und Anke. 
Sachs jun., 
. 00 ae e Nr. 33. 
In Kommiſſion erhielt und empfiehlt: 
üchten weißen Arae de Vatavia und 
fein braun Jamaica⸗Num, 
Doppel⸗Biſchof⸗ u. Kardinal⸗ Extrakt, 
in Flaſchen zu 7 und 4 Sgr. 
Auguſt Hertzog, 


Ning Nr. 17. Auktions⸗ Anzeige. Nr. 17. 
ne Oels.) 
3 findet. In den febr ſorgfältig geführten Negiftern kann Letzteres (das 
e ausgeſetzt, welche faſt fämmtlich an Sommerlammung gewöhnt, mit den N 
ſelbe be 
wein, Wein⸗Punſch ꝛc. 
r N — 25 
Sees SSO 
mache ich nächträglich noch auf Ballkleiderſtoffe und elegante abgepaßte ge⸗ 8 
© von welchen der Mantel 5 bis 6 Rtl. gekoſtet hat, für 2 ½ bis 3 Rtl. © 
> Seide und Wolle. Chemiſets, Kragen und Manſchetten. Wollene Unter: 55 
500 2 Sosse S 
in Flaſchen zu 20 und 10 Sgr. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Nachdem ich mein Lager in Juwelen, Gold Anz Silber bedeu⸗ 
tend vergrößert, und daher in den neueſten Sachen, ſowohl in Dukaten⸗ wie in 
14 karath. Golde, gut aſſortirt bin, erlaube ich mir ſolches unter bekannter reeler 
Bedienung, zur ee Beachtung ergebenſt anzuzeigen. 


R. Heintceke, 


Juwelen⸗, Gold⸗ und Silber Arbeiter, 
Niemerzeile Nr. 18. 


Hamburger, Kreuz⸗Tauben, 
von ſeltener Schönheit, ſo eben angekommen und werden zu Hamburger 
wi il verkauft. Auch Wel Beſtellungen auf weiße Lachtauben, ſo wie 

teyermärkiſche, Wiener und Prager Tauben, wovon einige Pro⸗ 
ben vorhanden find; angenommen. Das Nähere bei Frau Agent Steiner, 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 74, täglich Mittags von 12 bis 3 Uhr. 


Die böhmiſchen Spiegel⸗Karpfen, 


owa kache⸗ Karpfen u. ſ. we, find auf dem neuen Fiſchmarkt bei ſämmtlichen 
9 rg Fiſchhändlern — großer We haben. J * 


an, Daguerreotyp⸗Portraͤts e 


im Glasſalon. 102 uhr. 
ſertigt in bekannter Güte: Ad. Otto, Dag üerreothpiſt, Atelier: Neuegaſſe, Tempelgarten. 


Schaſvieh⸗Verkauf. 


Das Dominium Mörſchelwitz, an der Bres⸗ 
lau⸗Schweſdnitzer Chauffee, verkauft von 115 
an eine Anzahl Sprungſtähre, ſo wie vom 1 

Januar 1848 ab, 120 Stück Mutter⸗Schafe, 

welche an Sommer⸗Lammung gewöhnt, und 
80 Stück Schöpſe, als Wollträger brauchbar. 
„ Das Wirthſchafts⸗Amt. giebt nähere Auskunft. 


Bockverkauf 


bes Domini Langenhof bei Bernſtadt beginnt 
mit dem 1. Januar 1848. 


Mein Lager von Eirmelerschen Tahas ; 
ken; so wie Warinas, Portorleo 
und alle Gattungen La empfehle 
ich ‚hiermit, Ferd. Scholtz, 

Büttner - un Nr. 6. 


Schlittſchuhe 


155 neueſter zweckmäßiger Art > 
PR in 15 Aus w ah zu den b 
en Preiſen: 
18. Engels u. Comp., Solinger m 
ea eich Ring Nr. 3, 
NN 


Loulsd'or, vollw., 11 2 75 


Verlag und Drud von Graf, Barth und Comp, ji 9 2 


a RD er, 


A Albrechtsſteg 
der Hauslad 
kernſtraße 


ße Nr. 900 der —— und 
zu vermiethen. n⸗ 
tr. 18, im Comptoir. 25 * 

Wegen Abreiſe einer Familie iſt eine freund⸗ 
liche Wohnung von Oſtern, oder wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, ſchon vom 1. Februar, abzutre⸗ 
ten. — Auch fi nd ſämmtliche Möbel und Kü⸗ 
chengeräthe in dieſer Wohnung billig zu ver⸗ 
kaufen. — Das a ag iſt bei Herrn Oſt⸗ 
wald, Karlsſtr. Nr. 1, zu erfragen. 


Zu vermiethen 


und bald oder Termin Weihnachten d. J. zu 
beziehen iſt 
die erſte Etage, 


Junkernſtraße Nr. 8 

beſtehend aus 8 Piecen nebſt Zubehsk. 
können auch 2 Piecen zurückgelaſſen m 
wodurch der Miethzins ermäßigt wird. Das 
ganze Logis iſt durchweg renovirt. Das Nä⸗ 
here daſelbſt im Comptoir par terre. 

Eine Wohnung an der Promenade von drei 
großen Stuben, 1 Alkove, Kochſtube und Zu⸗ 
behör iſt zu vermiethen. Näheres kleine Feld⸗ 


ſtraße Nr. 8, erſte Etage rechts. 


‚| a ee 


Tableaux mit den Portraits der 
Herren Landtags⸗Deputirten 
ar nd eingetroffen und zu haben in der Haupt: 

Niederlage bei 


Louis Sommerbrodt, 


ju Breslau: Albrechtsſtraße Nr. 13, 
in Schweidnitz: Ring Nr. 326. 


Domino ⸗Spiele, 
Schach⸗Spfiele, 


i Platina⸗Zünd⸗Maſchinen, hr 
in allen Sorten und größter Auswahl zu her⸗ 


abgeſetzten Fabrik, Preifen offerlren: A 
Eduard Feldmann u. Comp., 
Ohlauerſtraße Nr. 56. 


Feinen Wienergries, à Pf. 3 Sr. 


Reis, à Pfd. 12 Sgr., 
2 1 lt: 
im Ganzen bis : eg * rer 


e 
— Schmiedebrücke 55, zur Weintraube. 


Eine Ehaiſe, halb⸗ und ganzgedeckt, mit 
Ad iſt billig beim Sattler 
f Kofche {m ‚Hötel de, 8 Saxe au verkaufen. # 


Breslauer Eourd: Bericht vom 20. Dede 1847. 


Deichſel und Gabel, 


Spiel⸗ 


1 Vormaiſchwärmer 


Baron Eiſele und Doktor 
Beiſele ſind wieder eingetroffen und alle 


Waaren 


billigſt zu haben bei 
Wilhelm Hartmann, 
Schuhbrücke 8, in der goldn. Waage. 
Ein faſt noch neuer Piſtorius“ 
ſcher Spiritus: Dampfbrenn⸗ 
Apparat, 
* dee . 
upfernen ampfteſſe . FÜR alt, 
1 1 Bu 72 zu 
74 ar 1 
1 Maiſchwärmer 2 
2 ganz neuen Becken, 
1 Schlange, 1 Waſſerpumpe, ſo wie aller zur 
in Betriebſetzung erforderlichen, ſich im beſten 
Zuſtande befindlihen Rohrleitungen, iſt billig 
zu verkaufen bei 
Leopold Neuſtädt, 
Breslau, Nikolai⸗Straße Nr. 47. 


— Eine Schuldforderung von 100 Nthl., 
fi icher, iſt mit Verluſt zu cediren. 


* 


Cin junger Menſch wird als Diener 


ſogleich verlangt. 
2 Sehr brauchbare Commis für Comp⸗ 
toir⸗ und Detail⸗Geſchäfte, desgleichen 
Lehrlinge weiſet jederzeit Loſtenfrei 
nach: das Breslauer Erkundi⸗ 
n Albrechtsſtraße 
* 


Am Ohlauer Stadtgraben Nr. 2 
der Taſchen⸗Baſtion gegenüber, iſt die erſte 
Etage nebſt Pferdeſtall und Wagen » Remife 
N Näheres daſelbſt. 


Porzellan Broches, 
fein bemalt, empfiehlt; eine 


Rob. Ließ, Albrechts. Straße Nr. 30, 
Treppe hoch, Schmſedebrlicke⸗ Ecke. 


Breslauer Getreide reif €: 
am 20. Dezember 1847, 


ner dee mittle geringſte 
he weißer 89 g ver — 78 Os. 


Welzen, gelber 84 „ — 
Roggen 63 „ 60 „ „ 
erſte - 5 MI ae 
Hale .. 2 „ 30%» 207, 

. Dun EST ut Js ne} 


Fonds- und Geld⸗Gours. 


Hel. u. Kaiſ. vollw. Dat, ya ld. 
Friedrichs dor, i u 

Id, 
Poln. Papiergeld 97%, 0 u. Old. 
Deſterr. Banknoten 168% 
e 3 2 919 ‚Sid. 
Seeh.⸗Pr. Sch, 3 Ir. 90% Br. 
Bresl, re % % 98 Glo. 
dito Gerechtigkeits 1 101 erden 128 
ee 4% 1 Nuss 
N 3% 1 16155 bez, 


Bart 


Dee 34% 5070 Boy Br re 


177 126 55 277% dite 93 Br. 
Are Bank⸗untheilgſcheine! 108 Br. 
Poln. Pfdbr., alte, 4% 94½ c 
wer dito neue, 4% 977 be 
dite Part. L. a * 300 0 Fl. % Gld. 
dito dito 2 600 Fl. 79% Ged. 
dito P. -B. -C. à 700 Fl. 16% Be. 
Raf vin Sch Db. in S. 4% 83 Br. 


e 


dito 

dito 
Berdl- Schwe grab. 4% 101 ¼ Gld⸗ 

dito dito ‚Prior. 4% 97, Gld. 
Risberſchl, Mart, 4% 88 Br. 871, Gld. 

dito dito Prior. 5% 101% Old. 

dito dito Prior. Ber. III. 100%, 
Niederſchl. Zweigbahn (Wlogau⸗Sagan) — 


e 4, 


bite yet. auf ch. 470 — 


Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 96 ¼ Bid, 


Sächſ.⸗Schl. (Dr.⸗Grl.) 4% 85 bez. 
Niſe,⸗Brieg. Zuf.⸗Sch. n 557 — 33 ¼ bez. 
5% Gld. 


Krak.⸗Oberſchl. 4% 07 ½% ld. 68 —— 


bez. Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% at 


Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 61 ½% u. 1. bez. 


Breslauer Wechſel⸗Courſe dom 20. Dezember 1847. 


Amſterdam, in Courant, 2 Mon. 


— ** 


—— ET 


2 Briefe rt, 7 


Hamburg, in Banko, a Je a a UR NN PURE % A 
dito en „ 1515, 175 
London, 1 Pfund Sterl., 3 Moͤuů w. — „ 6. „„ 
Haris, 2 ee , u fe: 4 b ddr „ 12 " 
n I RER EAN AB Er. 0 1 
Berlin, A vista „e BEN 22 10 7 
Dito 2 ito 2 Mon... nen — 72 90 0 „ 
Univerfitäts: Sternwarte. 
Shermomet Be en 
18. u. 19, Dexbr, 222 en %% win, | Sen. 
inneres. | Außeres. dein. j 
Abends 10 uhr. 28 0, 20 — 0 45 — 6, 2 e 6 18» ] halb beiter 
Morgens 6 € 27 11, 160 — 1, 40 — 7 „ 0 „„ DJ ‚Heiter 
Nachmitt. 2 10, 421+ 0, 40 — 3, 4 1, 1 2% S8 2 
Minknem 0 40 — 8 3 0, 6 I 7° 
Nerimum 28 0 36 0, 40 — 3 3] 1, 1 pre 
Temperatur der Oder 0, 0 
— Thermometer 
19. u. 20. Zur mer Teuchtes | Wind. Gewölt, 
0 Ir A innert. | äußeres, niedriger. f 
mende, 10 uhr er 9; 80 720 2. 4 4 8 8 beter 
Morgens 6 uhr.“ 9.80 „50 — 8, * L 
Radmitt. 1 Uhr. a 64 + 030-3001 4 „% [ 
Minimum 1, 55 — 8, 0] 0, 4 60 
Maximum 1 85 Fi 0, 30.— 2 1 1, 4 20% Ha 1 


